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Telegraphiſche Depeſchen.

München, d. 21. October. (A. A. 3.) Die allerhöchſte Ent-
ſchließung Seiner Majeſtät, durch welche dem Geſammtminiſterium das
königliche Vertrauen bekundet wird, iſt in Placatform in 8600 Exem-
plaren vervielfältigt worden, und wird gemäß dem königlichen Willen in
allen Städten Bayerns zur Verbreitung gelangen.

Madrid, d. 22. October. Nach Meldung der amtlichen „Gaceta“
iſt neuerlich eine große Anzahl Karliſten, darunter 5 Generale, 16 Ober
ſten, 8 Kommandanten, 54 Kapitäns, nach Frankreich übergetreten und
dort internirt worden. Jn Gerona hat ſich der General Puncheta mit
2 Adjutanten und 98 Mann der Regierung unterworfen auch in den

rovinzen und in Aragon haben viele Karliſten ſich den
Regierungsbehörden geſtellt. Die ſchwebende Schuld der ſpaniſchen
Regierung belief ſich am 1. Oktober c. auf 519 Millionen Peſetas; die
Koſten für den Unterhalt des päpſtlichen Nuntius und zur Beſtreitung
der Ausgaben des Kultusdepartements überhaupt ſind auf 2,670,000
Peſetas feſtgeſetzt worden.

Belgrad, d. 22. October. Der Fürſt hat das neue Gemeinde-
geſetz genehmigt; die Skupſchtina hat die Anzeige von der erfolgten
Sanktionirung des Geſetzes mit Zivio's begrüßt.

Konſtantinopel, d. 22. October. Nach amtlicher Mittheilung
ſind die Gerüchte von in Bulgarien ausgebrochenen Unruhen vollſtän-
dig unbegründet.

London, d. 21. October. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus
Belgrad gemeldet wird, haben in der Nacht vom 19. zum 20. ungefähr
1200 Türken, worunter auch einige reguläre Truppen, das Serbiſche
Gebiet verletzt. Die Serbiſchen Truppen wieſen die Türken zurück,
wobei die letzteren einige Verluſte erlitten. Die Serbiſche Regierung
hat darauf dem Commandanten an der Grenze den Befehl ertheilt, jede
fernere Grenzverletzung energiſch zurückzuweiſen, ohne indeß ſelbſt die
Grenze zu überſchreiten. Dieſer Befehl iſt geſtern den hieſigen Vertre
tern der auswärtigen Mächte mitgetheilt worden. Die Skupſchtina
hat beſchloſſen, den an der Grenze ſtehenden Soldaten 4 Piaſter Sold
pro Tag und pro Pferd 3 Piaſter per Tag zu zahlen.

London, d. 22. October. Eine Depeſche des Engliſchen Ge-
ſandten aus China, Wade, vom 18. d. Mts. giebt nähere Details über
die Garantien welche Wade vor ſeiner Abreiſe von Peking von der
Chineſiſchen Regierung in Betreff der Forderungen Englands erhalten
hat. Danach wird die Chineſiſche Regierung eine Geſandiſchaft nach
England ſchicken, welche ein Schreiben überbringen wird, worin die
Chineſiſche Regierung ihr Bedauern über die Ermordung des Engliſchen
Jngenieurs Margary ausſpricht. Sodann wird die Chineſiſche Regie
rung der wegen dieſes Mordes nach Yunnan zu entſendenden Unter
ſuchungscommiſſion freies Geleite bis zur Grenze und darüber hinaus
gewähren. Ferner iſt am 28. September ein Decret der Chineſiſchen
Regierung erſchienen, welches das Miniſterium der auswärtigen Ange-
legenheiten anweiſt, mit den übrigen Departements der Regierung über
die Frage der Regelung des perſönlichen Verkehrs der Chineſiſchen Re
gierung mit den Vertretern der auswärtigen Mächte in Verhandlung
zu treten. Außerdem hat die Regierung dem Vorſteher des Zollamtes
die Weiſung gegeben, einen vollſtändigen Bericht über die auf dem Han-
del mit dem Auslande laſtenden Zölle zu erſtatten. Die Chineſiſche
Regierung hat endlich die Zuſicherung gegeben, das ſie zum Zwecke der
Regelung der Handelsbeziehungen an der Birmaniſchen Grenze nach
Beendigung der über dieſe Frage eingeleiteten Unterſuchung einen ge-
eigneten Beamten ernennen wird, welcher mit einem Engliſchen Commiſſar
über dieſe Angelegenheit zu verhandeln haben wird. Wade wird in acht

Tagen nach Peking zurückkehren, wird aber zuvor den Engliſchen Ge
ſandtſchafts-Secretär Hon. G. T. Grosvenor nach Yunnan entſenden.

Athen, d. 21. October. Die Deputirtenkammer hat Comunduros
mit 136 gegen 17 Stimmen zum Präſidenten gewählt. Comunduros
iſt auf morgen zum König beſchieden und wird höchſtwahrſcheinlich mit
der Bildung eines neuen Miniſteriums beauftragt werden.

Mailänder Kaiſertage.
(Aus der „Poſt.

Mailand, d. 20. October. Der glänzende Saal des König-
lichen Schloſſes, in welchem geſtern Nachmittag um 6 Uhr das Gala-
diner ſtattfand, war von 800 Kerzen, 8 Kronleuchtern und 5 Kande-
labern auf das Feſtlichſte erleuchtet. Die Tafel war in Hufeiſenform
aufgeſtellt und mit 138 Gedecken belegt. Wie ich ſoeben erfahre, war
die Tafelordnung folgende: Zur Linken des Kaiſers ſaß der König von
Jtalien, die Herzogin von Genua, der Prinz von Piemont (Humbert),
die Conteſſa Gattinaro, Graf Moltke, Marcheſa Trotti, Geh. Rath
v. Bülow, die Conteſſa Somaglia, der General Cialdini u. ſ. w. Zur
Rechten des Kaiſers ſaß die Kronprinzeſſin Margherita, der Herzog
von Aoſta, die Marcheſa Montareno, der Herzog von Genua, die Prin
zeſſin Lynar, Graf Pückler, die Marcheſa Trevulgio, Graf v. d. Goltz
u. ſ. w. Dem Kaiſer gegenüber ſaß der Miniſter des Königlichen
Hauſes, Commendatore Viſoge. Jhm zur Rechten Menabrea und Ba
ron v. Keudell, zu ſeiner Linken Minghetti, Generalmajor v. Albedyll,
Biancheri, Geh. Rath Dr. v. Lauer, Graf de Launay, der italieniſche
Geſandte an unſerm Hofe. Graf Herbert v. Bismarck ſaß zwiſchen
dem Cavalieri di Sonnaz und Bocca. Auch der deutſche Generalcon-
ſul Mack war zur Tafel gezogen worden.

Vor dem Beginn des Diners hatte Se. Majeſtät um 4 Uhr
die Deputation empfangen, welche die Adreſſe der Deutſchen in Mai-
land überbrachte, die ich bereits in meinem geſtrigen Berichte mitge
theilt habe. Die Deputation verweilte ungefähr eine halbe Stunde
bei dem Kaiſer, der ſich in äußerſt huldvoller Weiſe mit jedem der
Herren unterhielt. „Meine Herren!“ fagte Se. Majeſtät, „ich vermag
keine Worte zu finden, um Jhnen meine Freude über den Empfang
auszudrücken, der mir von Jhrer Seite zu Theil geworden iſt. Jch
habe Sie, meine Herren, bei meiner Ankunft eher gehört, als geſehen.“
(Nach einſtimmigen Berichten war das Hochrufen auf der Piazza Ca-
vour, wo die deutſche Tribüne ſtand, für einen Augenblick derartig, daß
die Anweſenden ſelbſt vollkommen betäubt waren Sodann ſprach
der Kaiſer ſein Bedauern darüber aus, daß der Wagen nicht an der
deutſchen Tribüne gehalten. Nur einem Mißverſtändniſſe des Kutſchers
ſei es zuzuſchreiben, daß die Dame, welche das Bouquet überreichte,
dem Wagen einige Schritte nacheilen mußte. Der Kaiſer faßte ſchnell
nach dem Bouquet und nahm in der Eile das Taſchentuch der Dame
mit). Er wünſche, ſo fuhr der Kaiſer fort, noch die perſönliche Be
kanntſchaft der Dame (Fräulein Ohly, der Vater gehörte zur Depu-
tation) zu machen und ihr ſein Bedauern mündlich auszudrücken. „Nun,
meine Herren, ich kann mir wohl denken, daß Sie nicht zum Ver
gnügen hier ſind. Wie gehen denn die Geſchäfte? Sie (dabei wandte
ſich Se. Majeſtät an Herrn Mylius, den erſten Bankier Mailands)
brauche ich wohl nicht erſt danach zu fragen.“ Jn ähnlicher ſcherzhafter
Weiſe ſprach Se. Majeſtät mit allen Mitgliedern der Deputation und
erkundigte ſich eingehend nach den commerciellen Verhältniſſen Mai-
lands.

Am Schluß der Audienz gedachte er mit einigen Worten der poli-
tiſchen Bedeutung ſeines Beſuches. Er ſei überzeugt, daß dieſe Zu
ſammenkunft die Bürgſchaft für lange Jahre des Friedens und der
Verbrüderung zwiſchen den beiden Nationen ſein werde.
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Jch ſchalte an dieſer Stelle noch die erſt nachträglich mir zu Ohren
gekommene Notiz ein daß die Gräfin Baſſeni an der Piazza Cavour
eigenhändig mehr als zwanzig Bouquets nach dem Wagen des Grafen
Moltke geworfen hat, von denen einige auch ihr Ziel erreichten. Der
große Stratege zeigte auch hier ſeinen glücklichen Griff. Es gelang
ihm, eine ganze Anzahl Blumenſträuße mit der Hand zu fangen. Ein
großer Lorbeerkranz fiel ihm direct über den Kopf auf die Schultern.

Um 9 Uhr, nach Beendigung des Diners, bewegte ſich ein glänzen-
der Zug von nie geſehener Pracht vom Königlichen Palaſt über den
Domplatz, die Via Carlo Alberto und S. Margherita nach der Piazza
della Seala zum Theater. Vier Corazzieri in großer Uniform mit wal-
lenden Roßſchweifen auf den glänzenden Helmen eröffneten den Zug.
Darauf folgten zwei Vorreiter in prächtigſten Kleidern auf ſchönen
Pferden. Dreißig Schritte hinter ihnen eine von zwei muthigen Pferden
gezogene bedeckte Bictoriachaiſe, mit zwei anderen Vorreitern und drei
Lakeien, in welcher die beiden Monarchen ſaßen. Dann folgten zwei
andere Caroſſen mit der Kronprinzeſſin Margherita, der Herzogin von
Genua und den Königlichen Prinzen. Den Schluß bildeten die Ca-
roſſen mit dem Grafen Moltke und den übrigen Herren beider Höfe.

Jnzwiſchen war im Theater der erſte Act des Verdiſchen Ballo in
Maschera beendigt worden. Das Publikum ſchenkte der Oper nicht die
geringſte Aufmerkſamkeit. Die glänzenden Schauſpiele, die ſich in der
Loge boten, nahmen das ganze Jntereſſe der Anweſenden in Anſpruch.
Das Teatro della Scala iſt bekanntlich nach dem Teatro San Carlo
zu Neapel das größte in Jtalien. Es beſitzt neben einem eminent ge-
räumigen Parquet fünf Ränge übereinander und iſt für 3600 Zuſchauer
berechnet. Am Abend des 19. October war dieſe Zahl nicht reſpectirt
worden. Es mochten mehr als 4000 Perſonen anweſend ſein. Der
ganze Mailänder Adel war vollzählig vertreten. Die Mailänder Nobili
ſind nicht, wie bei uns zu Lande Abonnenten, ſondern die Eigenthümer
der Logen, die ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht forterbten. Ein kun-
diger Mailänder wies mich in dem Chaos von Brillanten und Seiden-
roben zurecht. Die Herzogin Litta, die Gräfin Taverna, die Gräfinnen
Martini und Dal Verno, die Marcheſa Trotti, die Gräfin Papadopoli,
die Gräfin d'Adda das ſind ſo einzelne Blüthen aus dem reichen,
ws Schönheit ſtrahlenden Kranze, welchen die Loge des erſten Ranges

ildete.
Um 9 Uhr 10 Minuten drang ein dumpfes Brauſen von draußen

her in das Theater. Ein freudiges Gemurmel durchlief den Zuſchauer-
raum, die Equipagen waren an der Thüre des Theaters angelangt und
von der Menge mit Hurrah begrüßt worden. Jetzt ſtieg die Aufre-
gung bis aufs Höchſte, zehn qualvolle Minuten verrannen da end-
lich ein donnerndes Hochrufen, daß das Theater in ſeinen Mauern zu
erbeben ſchien, ein Händeklatſchen von tauſend und aber tauſend Hän-
den jeder in ſeiner Sprache: Hoch, Hurrah und Evviva! Die
Klänge der preußiſchen Nationalhymne, welche das 80 Mann ſtarke
Orcheſter ausführt, vermögen den Tumult nicht zu durchdringen. Der
Kaiſer verneigt ſich dreimal nach allen Seiten aber die Feſtverſamm-
lung bricht unaufhörlich in brauſende Hochs aus. Jmmer von Neuem
verbeugt ſich der Kaiſer. Da erſcheint der König Victor Emanuel an

gerita an der Rechten des Kaiſers erſchien. Volle zehn Minuten don-
nerte der unerhörte Beifallsſturm, welcher den deutſchen Kaiſer im
Theater begrüßte. Erſt als die Hymne vollendet war, legte ſich eini
germaßen der Sturm. Nunmehr nahmen die Allerhöchſten Herrſchaf-
ten Platz. Zur Rechten des Kaiſers ſaß die Prinzeſſin, zu ſeiner Lin-
ken der König und die Herzogin von Genua, die Mutter der Kron-
prinſſin. Letztere trug eine ſilberne Krone, welche buchſtäblich mit
Brillanten überſät war, auf dem Haupte, und ſo weit ich ſehen konnte,
ein weißes mit farbigen Blumenbouquets garnirtes Atlaskleid. Jn
zweiter Reihe nahmen die Prinzen und Graf Moltke Platz. Letzterer
war leider dem Publikum nicht ſichtbar, welches ſehnlichſt den großen
Mann erwartete. Jn den Proſceniumslogen, in den Logen zu beiden
Seiten der Königsloge und in den Parquetlogen nahm das Kaiſerliche
und Königliche Gefolge Platz. Jn der zweiten Loge erſten Ranges auf
der linken Seite des Kaiſers ſaßen die Flügeladjutanten, in der fünf
ten Parquetloge rechts Graf Herbert v. Bismarck.

Nun hob ſich der Vorhang. Auf der Bühne ſtand das geſammte
Chorperſonal der Oper, die Herren in ſchwarzem Frack, die Damen in
weißen Kleidern; nur eine Soliſtin, welche vorn in der Mitte ſtand,
war in roſa Seide gekleidet. Chor und Orcheſter intonirten die Bo-
ruſſiahymne von Spontini, der ein neuer auf den Kaiſer bezüglicher
Text untergelegt worden war. Er lautet:

Wer iſt der Große Jm Adlerflug
Und Löwenherz Auf unſerm Boden
Ein edler Ruf fuhrt ihn zu uns:

Es iſt dein Furſt Boruſſta!
Warum applaudirend Schlagen die Herzen

Des Volkes Blick Belebt neuer Lichtſtrahl?
Warum lachelt die Liebe Jn Aller Antlitz

Dein iſt der Ruhm, Boruſſia!
Solch Frohlocken Zu Dir ſich erhebend

Bundeskraft! Es iſt der Bund der Treu'!
r iſt vom Volk geſandt geſandt vom Herrſcher!

Bruder ſind wir Boruſſia
Als ſich der Vorhang nach der Hymne geſenkt hatte, brach der

Jubelruf von Neuem aus. Noch einmal erhoben ſich die Majeſtäten
und verbeugten ſich dreimal nach allen Seiten. Der Kaiſer war ſicht-
lich von dieſer großartigen Ovation gerührt, die die Erwartung Aller
bei weitem übertroffen hat. Die drei Akte des Ballets Manon les-
cault von Caſati wurden ohne Unterbrechung aufgeführt. Darauf folgte
nach kurzer Pauſe der zweite Akt des Maskenballs, der um 11 Uhr 20
Minuten zu Ende war. Damit war das Zeichen zum Aufbruch gege-
ben. Der Kaiſer erhob ſich, das Orcheſter intonirte die preußiſche Na
tionalhymne und dieſelbe großartige Ovation wiederholte ſich. Mit
einer tiefen Verbeugung ſchied der Kaiſer, der König folgte ihm, wäh-
rend die Muſik in die italieniſche Hymne überging und das Publikum
ihn und die andern Mitglieder des Königlichen Hauſes mit ſtürmiſchen
Evvivarufen begleitete. Fünf Minuten ſpäter verkündete das Hurrah-
rufen der gewaltigen Menge, welche draußen vor dem Theater ver-
ſammelt war, die Abfahrt der Majeſtäten. Damit war das glänzende,
unvergleichliche Schauſpiel zu Ende.

der Linken ſeines erlauchten Gaſtes. Evvivà il Re! bricht der Sturm
von Neuem los und Evvivà la Principessa, als die Prinzeſſin Mar-

35] Hildegard.
Novelle von Ernſt von Waldow.

(Fortſetzung.)

Schnell entſchloſſen warf Hildegard jetzt ihr Nachtgewand über,
zündete eine Wachskerze, die auf einem ſilbernen Armleuchter am Spiegel
ſtand, an der Lampe an und verließ leiſe das Gemach. Die Thüren knarr
ten nicht in den Angeln. Friedberg hatte dafür geſorgt, daß ſich alle ge
räuſchlos öffneten, denn er wollte jederzeit von Hildegard unbemerkt ein-
treten können, um ſie ungeſtört zu beobachten.

Vorſichtig jedes Geräuſch vermeidend, ſchlüpfte die junge Frau die
Treppe hinauf und ſtand bald, ohne erſt lange zu zögern oder zu ſuchen,
an der Thüre des ſchwarzen Gemaches ſtill. Nachdem ſie drei Schlüſſel
probirt hatte, öffnete der vierte die Thüre und Hildegard trat ein ſorg
fältig den Riegel vorſchiebend.

Eine kalte Luft wehte ihr entgegen ein Grabeshauch. Die Kerze
flackerte. Schaudernd hüllte ſie ſich feſter in das leichte Gewand. Mit
ängſtlicher Neugierde blickte ſie um ſich. Jhr Auge weilte lange auf den
einzelnen Gegenſtänden, die ſich der Beobachtung darboten: auf den ſchwe
ren Vorhängen von Tuch, auf den kunſtvollen Kreppdraperien darüber,
auf den gediegenen ſilbernen Franſen.

Als ihr Blick endlich an der ſammtenen Cauſeuſe haften blieb, zuckte
ſie leicht zuſammen und ſenkte den Kopf. Hier hatte ſie zuletzt geſeſſen,
ehe ſie nach Berlin zu Günther gereiſt war; hier hatte ſie weinend Ab
ſchied genommen von dem theueren Bilde, das den Reſt ihres Erdenglückes
ausmachte. Durchzuckte jetzt eine unklare Erinnerung daran ihren irren
Geiſt Auf dem Marwortiſchchen davor lag ein Kranz von vertrockneten,
kleinen weißen Aſtern und daneben ein Bild. Leiſe näher ſchleichend,
warf ſie erſt einen flüchtigen Blick darauf; dann beugte ſie ſich lange,
lange darüber und ſtieß endlich einen tiefen Seufzer aus. Da iſt die
arme Hildegard“ flüſterten ihre Lippen, und ſchnell wandte ſie ſich von
dem Meduſenhaupte ab.

Wirr und unſtät ſchweifen ihre Blicke jetzt durch das Halbdunkel des
Gemaches. Jedenfalls iſt ihr ein neuer Gedanke gekommen. Muthig
und ſchnell bis an die Hinterwand des Zimmers vorſchreitend, erblickte ſie
endlich das von Velden's Meiſterhand gemalte Portrait ihres unwürdigen
Geliebten,

Aber ſie kann es nicht deutlich erkennen. Die Kerze brennt ſo
trübe. Sie erhebt ſich auf die Fußſpitzen vor dem marmornen Poſtament
und ſtellt den Armleuchter auf die ſchwarze Sammtdecke, indem ſie die
welken, von dem Rahmen des Bildes herabgeglittenen Roſenkränze bei
Seite ſchiebt.

Raſchelnd fallen dieſelben zur Erde. Hildegard ſtößt einen leiſen
Schmerzensſchrei aus, ein Dorn der welken Roſen hat ſie geſtochen. Ein
purpurner Tropfen perlt von ihrem weißen Finger. Jegt iſt's hell, die
Kerze flackert hoch auf. Sie blickt empor. Starr und unbeweglich ſteht
ſie da, das Herz ſogar ſcheint ſtill zu ſtehen. Die ganze Seele liegt im
Auge. Dann plötzlich faßt ſie ſich mit wildem Schrei an die Stirne.
Die Lippen beben. Die Augen funkeln. Das Gewand hebt und ſenkt
ſich von dem ungeſtümen Schlage des Herzens. Und mit einem unbe-
ſchreiblichen Ausdruck ruft ſie vorſtürzend: „Achenfels!“

Erſchreckt von dem Klange der eigenen Stimme, die unheimlich wie-
derhallt, hält ſie lauſchend inne. Da wähnt ſie Schritte zu vernehmen,
Unten im Parterre werden Stimmen laut. Sie hört Thüren zuſchlagen.
Sle erräth, daß man ſie vermißt hat, daß man ſich ihrer wieder bemäch-
tigen will, und ſie, ſie will ſich rächen.

Eine wilde Wuth, ein tiefer finſterer Haß zuckt auf in dem bleichen
Geſicht. Sie will das Bild haben, das ſie vielleicht im Jrrwahn für die
Perſon des Verräthers hält. Sie erhebt ſich wieder auf den Fußſpitzen,
ſie ſtreckt die zarten Arme aus, um es zu umfaſſen. Umſonſt; es iſt ſo
weit entfernt, ſie kann es nicht erreichen. Suchend irrt ihr Auge umher
und bleibt an der ſchwarzen Decke haften. Wenn ſie die herunterzöge,
müßte es auch herabkommen. Ja, das geht.

Ungeſtüm zerrt ſie an den ſilbernen Franſen.
berg nur ſchnell wieder an den alten Platz geſtellt, ohne erſt ſorgfältig
an der Wand befeſtigt worden zu ſein, ſchwankt. Hildegard ſtößt ein
triumphirendes Lachen aus. Noch ein Ruck an der Decke, es neigt
ſich, ha, es ſtürzt! Zuſammengeduckt ſpringt ſie zurück Der Arm-
leuchter, mit der Decke heruntergeriſſen, iſt ſeitwärts zur Erde gefallen.
Das Licht brennt leiſe kniſternd am Boden weiter. Jn dem Gemach
herrſcht Dunkelheit und Todesſchweigen.

Da plötzlich zuckt ein blendender Schein darüber hin. Die Crepp
draperieen, die rechts und links von dem Poſtamente ſäulen artig arran
girt, bis auf den Boden reichen, ſtehen in Flammen. Jm Nu iſt das
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Perſeveranza:

kännen, daß Se Majeſtät der Kaiſer in vollkommenem Wohlſein angekommen iſt.

reſte drucke ich Ew. K. und K. H
meine Glückwunſche zu Jhrem Geburtstage aus. Zugleich theile ich Jhnen mit,

Kronprinzeſſin meine tiefgefuühlten Huldigungen uüberbringen.
Victor Emanuel.

Darauf haben der Kronprinz und die Kronprinzeſſin dem
Könige ein Telegramm geſchickt; welches in der Rücküberſetzung aus
der „Perſeveranza“ folgendermaßen lautet:

„Vereint im Geiſte und im Herzen mit Ew. Majeſtat in dieſem von uns ſo
ewünſchten Augenblick wollen wir hoffen daß die Bande welche Jtalien undDeutſchland verbinden durch den Beſuch des erſten deutſchen Kaiſers bei dem

erſten Könige von Jtalien feſter geſchloſſen werden mögen.
Friedrich Wilhelm. Vietorig.

Die von dem Kaiſer an die Kaiſerin gerichtete Depeſche lau-
tet in der Rücküberſetzung aus demſelben Blatte:

„Jch bin glücklich hier angekommen. Es war eine Triumpyhreiſe von der
Greyze dis hierher, aber der Einzug mit dem Könige in Mailand ubertrifft jede
Beſchreibung, ſo ungusſprechlich enthuſtaſtiſch war er, mit italleniſcher Lebhaftig-
keit Etwas Aehnliches habe ich in meinem Leben nicht geſeben. Alle Fenſter

dicht beſetzt, rig Balkone und Tribunen, die Straßen Kopf an Kopf gefullt.
Die Garniſon auf einer Seite. Der König außerordentlich liebenswurdig. Gleich
nach dem Diner prächtige Jllumination des Domes und des Platzes, auf dem ge-
wiß nicht weniger als 50,000 Perſonen ſtanden, welche uns zujubelten. Alles in
Allem unbeſchreiblich. Herrliches Wetter. Wilyelm.

Mailand, d. 22 Octbr. (Tel.) Der geſtrige Hofball verlief in
der glänzendſten Weiſe. Die beiden Monarchen erſchienen um 10
Uhr, die Kronprinzeſſin Margherita am Arme Sr. Majeſtät des Kaiſers
Wilhelm, Kronprinz Humbert in der Uniform ſeines Preußiſchen Hu-
ſarenregiments. Kaiſer Wilhelm ſchien ſehr heiter und verweilte meiſt
in lebhafter Unterhaltung mit der Kronprinzeſſin. Der Magiſtrat

der von Berlin hat namens der hauptſtädtiſchen Bevölkerung dem hieſigen
äten Bürgermeiſter, Grafen Belinzaghi, für den Sr. Majeſtät dem Kaiſer
icht gewordenen glänzenden und herzlichen Empfang als ein Zeichen der
ller beſtändigen zwiſchen den beiden Färſten und den beiden Völkern beſte-

les- henden Freundſchaft, ſeinen Dank telegraphiſch ausgeſprochen. Oer hieſige
lgte Bürgermeiſter hat telegraphiſch geantwortet, der Empfang des Kaiſers

20 durch die Stadt Mailand ſei der Ausdruck der Bewunderung, welche
ge Jtalien für Deutſchland empfinde, der Gruß der Stadt Berlin ſei ein
Na- Pfand der Eintracht, die zwiſchen Jtalien und Deutſchland von ſteter
Mit Dauer ſein werde.
väh Mailand, d. 22. Oct. (Tel.) Wegen des ſchlechten Wetters iſt die
um für heute beabſichtigt geweſene Fahrt der beiden Monarchen nach Como
hen zum Beſuche des Comerſees, für welche in Como bereits die umfaſſend
rah ſten Vorbereitungen getroffen waren aufgegeben worden. Der Ge-
ver e neral Petiti hat einen Tagesbefehl erlaſſen, in welchem er den Trup-
ide, pen, die am 19. d. an der großen Revue Theil genommen haben, da

von Mittheilung macht, daß ſich Se. Maj. der Kaiſer ſehr anerkennend
über die vorzügliche Haltung der Truppen und den glänzenden Verlauf
der Parade ausgeſprochen habe.

J

ſ Gemach erhellt erhellt der grauſe Schauplatz des letzten Actes von der
Trazödie eines Menſchenlebens.

Die Thüre erbebt unter kräftigen Axtſchlägen, die von draußen gegen
bei fie geführt werden. Jetzt hängt ſie zerbrochen in den Angeln und über

die Trümmer ſtürzen Friedberg und Chriſtine herein. Mit einem lauten
en Wehruf wiiſt ſich Friedserg neben Hildegard nieder. Sie liegt ausge
in ſtreckt am Boden, den Kopf nach rückwärts gebogen, die Augen geſchloſſen,
die während ein Blutſtrom von der Stirne über das wachsbleiche Geſicht rie-
ht ſelt und das ſchneeige Nachtgewand purpurn färbt.
m Auf der Stirn aber liegt die ſcharfe Ecke von dem ſchweren geſchnitz
e. ten Holzrahmen des herabgeſtürzten Bildes. Friedberg neigt ſich über
kt Hildegard, der Körper zuckt noch. Mit zitternder Hand entfernt er das
es Bild vom Haupte der Sterbenden und legt die zerſchmetterte Stirn, aus

deren breiter Wunde noch immer Blut und Gehirn quillt, an ſeine Bruſt.
Ein Blick auf die geliebte Herrin zeigt Chriſtine, daß keine Rettung

N. mehr iſt. Mit der Stärke, die der Glaube frommen Gemüthern gar oft
i. verleiht, überwindet ſe Schmerz und Todesgrauen, und neben Friedberg
4 niederknieend, ſpricht ſie, die Hände faltend, langſam und inbrünſtig die

Worte des „„Vaterunſer.““
n Hildegard erbet. Ein Zucken bewegt die geſchloſſenen Lider, dann
e 4 öffnen ſich die Augen noch einmal groß und weit und ſchauen nach der

blauen, mit kleinen goldenen Sternen kunſtvoll geſchmückten Decke des
Zimmers, über welche die Flammen, welche ſchon beginnen, an dem
ſchwarzen Tuch, das die Wände bedeckt, zu lecken, einen röthlichen Glanz
verbreiten.

Die Lippen bewegen ſich und flüſtern ein Wert.
jedoch nicht verſtehen.

War es ein Name? War es ein Amen zu dem eben vollendeten
Gebete? Er weiß es nicht, denn ſchon hat ſich der unverſtandene Hauch
mit den Wellen der Luft vereinigt, wie die ſcheidende Seele mit dem Allgeiſt.

Von dem Thurme der alten Stadtkirche tönt die Feuerglocke wie
Sterbegeläut. Hell beleuchtet der rothe Feuerſchein das todte Weib, das
ſchluchzende Mädchen und die ſchmerzverzogenen Züge des Mannes aus
deſſen Augen heiße, ſchwere Thränen auf das blutige Haupt der Leiche
fallen, die er in ſeinen Armen hält.

(Fertſedung folgt.

Friedderg kann es

Die telegraphiſche Depeſche, welche der König Victor Emanuel
am 18. an den deutſchen Kronprinzen gerichtet hat, lautet nach der meldet, hat Se. Maj. der Kaiſer Wilhelm den Prinzen Amadeus und

Hern.Jue AWlag dieche fur wich und Meſne a r Visconti-Venoſta, das Portrait des Kaiſers zum Geſchenk. Der ge-

Mailand, d. 22. Oct. (Tel.) Wie die „Agenzia Stefani“
Thomas, ſowie dem General Cialdini den Schwarzen Adlerorden ver

Jch ſreue mich Ew. Kalſerlichen und Königlichen Hoheit mittheilen zu liehen. Der Miniſterpräſident Minghetti erhielt von Sr. Maj. dem
Kaiſer Allerhöchſt deſſen Büſte und der Miniſter des Auswaärtigen,

ſammte militäriſche Hofſtaat des Königs Victor Emanuel hat Ordens-
daß ich Jhrem zweiten Sohne dem Prinzen Heinrich, das Große Band des verleihungeu erhalten. We en We aAnnunciatenOrdens verliehen habe Wollen Sie, ich vitte, J. K. und K. H. der r v e des ſchlechten Wetters hat Se. Maj

Deutſchland.
Berlin, d. 22. October. Se. Majeſtät der König haben geruht:

den Eiſenbahn Bau und Betriebsinſpector Kubale in Erfurr zum
Poſt Baurath zu ernennen.

Der bisherige Königliche Eiſenbahn Baumeiſter Hugo van den
Bergh in Barby iſt zum Königlichen Eiſenbahn-Bau und Betriebs-
Jnſpector ernannt und demſelben, unter Belaſſung in dem Verhältniß
als Abtheilungs- Baumeiſter bei dem Bau der Bahn von Berlin nach
Nordhauſen, eine entſprechende etatsmäßige Stelle bei der Oſtbahn ver-
liehen worden.

Der Kreisgerichts-Rath Koehler in Genthin iſt geſtorben.
Der heutige „Reichs- und Staats-Anzeiger“ enthält einen überaus

anerkennenswerthen Erlaß des Cultusminiſters Falk an die Provinzial-
Schulkoklegien, worin ſich derſelbe gegen die Ueberbürdung der
Schüler höherer Lehranſtalten mit häuslicher Beſchäf-
tigung ausſpricht. Wir werden dieſen, vom 14. October datirten Er-
laß in einer heutigen Beilage ausführlich bringen.

Aus Anlaß der Sr. Majeſtät dem Kaiſer in Mailand bereiteten
herzlichen Aufnahme ſind eine Reihe von Telegrammen gewechſelt wor-
den, die uns zur Veröffentlichung zugehen. Zunächſt hat der Ober-
bürgermeiſter von Berlin, Herr Hobrecht, an den Syndikus von
Mailand, Herrn Belinzaghi, folgendes Telegramm gerichtet:

An Se. Excellenz den Burgermeiſter von Mailand. Der Magiſtrat von
Berlin, hocherfreut uüber die herzliche Aufnahme, welche Seine Majeſtät, unſer
erhabener Kaiſer und König, in Mailand gefunden, ſpricht den Burgern Mailands
ſeinen warmen und aufrichtigen Dank aus fur dieſe Beweiſe einer ſo hoffen
wir dauernden Freundſchaft zwiſchen den Furſten und Völkern von Jtalien und
Deutſchland. Hobrecht.

Darauf iſt von Mailand in italieniſcher Sprache eine Antwort ein
gegangen, die in deutſcher Ueberſetzung alſo lautet:

An den Magiſtrat, Oberburgermeiſter Hobrecht zu Berlin. Der von der
Stadt Mailand Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer bereitete R rr giebt dem
Gefuhl der Bewunderung und Zuneigung Ausdruck, welches von der italieniſchen
Nation fur das Oberhaupt und das Volk Deutſchlands gehegt wird. Mailand
ſendet Berlin einen Gruß als Zeichen jener Eintracht, welche, wie wir mit Jhnen
hoffen, eine dauernde ſein wird. Der Syndikus Belinzaghi.

Oberbürgermeiſter Hobrecht hat ferner folgendes Telegramm nach
Mailand gerichtet:

An den Geſandten des deutſchen Reichs Herrn von Keudell zu Mailand.
Ew. Excellenz bitte ich, Sr. Majeſtäat, unſerm Kaiſer uad Könige, den Ausdruck
der innigen lebhaften Theilnahme zu ubermitteln, mit welcher Magiſtrat
und Buürgerſchaft von Berlin der Reiſe Sr. Majeſtät folgen. Die Kunde
von der ſo ſympathiſchen Aufnahme Seitens des Königs von Jtalien Ma-
r z Bevölkerung iſt uns eine neue Buärgſchafe dauernden Frie

Se. Majeſtät der Kaiſer hat darauf folgende telegraphiſche Ant-
wort ertheilt:

Oberbuürgermeiſter Hobrecht, Berlin. Das von meinem Geſandten mir
vorgelegte Telegramm erwidere ich mit dem Ausdruck aufrichtigſten Dankes fur
die Theilnahme, womit Magiſtrat und Buärgerſchaft meiner Haupt und Reſidenz-
ſtadt meine Reiſe nach Jtalien und den mir gewordenen Empfang begleiten. Es
iſt mir beſonders erfreulich geweſen, die ſchönen und erhebenden Eindrucke der
letzten Tage durch dieſen Gruß aus Deutſchland vermehrt zu ſehen. Mit Jhnenerblicke ich in der von Sr. Majeſtat dem Könige von Jtallen und der Bevolke-

rung des befreundeten Landes mir gewordenen ſo uberaus liebenswurdigen und
herzlichen Aufnahme eine neue Buärgſchaft des Friedens, um deſſen Pflege und
Erhaltung ich, wie Sie wiſſen, unabläſſig bemuht bin. (gez.) Wilhelm.

Die „D. R. C.“ ſchreibt: Aus Varzin hier eingetroffene Nach-
richten melden jetzt als gewiß, daß der Reichskanzler Fürſt v. Bis-
marck nicht mehr in dieſem, ſondern erſt gegen Mitte des nächſten
Monats hierher kommen und folglich bei der Eröffnungsfeier des Reichs-
tages nicht anweſend ſein werde.

Der ſtändige Ausſchuß des deutſchen Handelstages trat geſtern
hier zuſammen, um über das Eiſenbahn-Geſetz zu berathen. Auf der
TagesOrdnung für die weiteren Sitzungen ſtehen die Fragen wegen
der Aufhebung der Eiſenzölle und die Angelegenheit der Börſenſteuer.

DN. Hinſichtlich der Ertheilung des Religionsunterrichts
in den Volksſchulen iſt, wie verlautet, demnächſt ein beſonderes Regu-
lativ des Kultusminiſters zu erwarten. Das Augenmerk deſſelben wird
ſich namentlich auf den katholiſchen Religionsunterricht richten, der ſeits
her den Geiſtlichen überlaſſen war. Gegenwaärtig befindet ſich die Ange
legenheit noch im Stadium der Berichterſtattung, doch ſoll an maß-
gebender Stelle die beſtimmte Abſicht obwalten, in Zukunft rückſichtlich
des religiöſen Unterrichts keine Ausnahme von der Regel zu ſtatuiren,
ſondern auch bezüglich dieſes Lehrgegenſtandes wie bei allen andern den
Nachweis einer dem Staate genügenden perſönlichen Qualifikation zu
verlangen.

NILC. Nach einer durch die Blätter gehenden Nachricht hätte der
Bundesrath in ſeiner am Donnerſtag abgehaltenen Plenarſitzung, mit
Rückſicht auf die im Etat von 1876 zu erwartende Unterbilanz von

15 Millionen Mark beſchloſſen, die Geſetzentwürfe über Beſteuerung
der Schlußnoten und wegen Erhöhung der Brauſteuer dem
Reichstage vorzulegen. Jſt die hier angegebene Ziffer von 15 Mill.
richtig, ſo ſtellt ſich die Unterbilanz noch weſentlich niedriger, als man
nach den bisherigen Andeutungen annehmen konnte, und es iſt um ſo

weniger einzuſehen, aus welchen Gründen der Reichstag ſich zur Vo
tirung der bedenklichſten neuen Steuern beſtimmen laſſen ſollte, wäh-
rend einer Erhöhung der Matrikularbeiträge um 15 Mill. Mark bei
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Preußens zahlen uüber 1800 Mitglieder; davon kommen auf die Provinz Bran-

len“. Hierbei pflegte man dem im offenen Grabe liegenden Delin-
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der gegenwärtigen Finanzlage der Einzelſtaaten keineswegs unüberwind-
liche Schwierigkeiten im Wege ſtehen.

DN. Jn Fulda hat in den letzten Tagen die polizeiliche Räu-
mung des dortigen Fran ziskanerkloſters ſtattgefunden. Die den
Mönchen geſtellte Friſt war abgelaufen, ohne daß dieſelben Anſtalten
zum Verlaſſen des Kloſters machten. Deshalb begab ſich der Polizei
inſpektor dahin und forderte dieſelben auf, ſich zu entfernen. Der Pater
Cuſtos erklärte, nur der Gewalt zu weichen und berief ſich auf eine
Urkunde des Fürſt-Abtes vom Jahre 1622, kraft deren den Ordens-
mitgliedern die Zuſage ertheilt worden ſei, daß ihnen, falls denſelben
dieſe Wohnung entzogen werden ſollte, eine andere Wohnung ange-
wieſen werden ſolle. Daß auf dieſe angebliche Zuſicherung keine Rück
ſicht genommen werden könnte, war ſelbſtverſtändlich. Die fünf Mönche
wurden deshalb aus dem Kloſter geführt, begaben ſich nach dem Grabe
des h. Bonifacius, küßten den Boden daſelbſt drei Mal und entfern
ten ſich ſodann. Für ihre anderweite Unterkunft ſoll bereits früher ge-
ſorgt und der geleiſtete Widerſtand lediglich als Demonſtration in Scene
geſetzt worden ſein.

DN. Wie wie hören, iſt der Vorſchlag einer gemeinſamen Vorſtellung
der Mächte in Konſtantinopel betreffend die Reduction der türkiſchen
Zinſenzahlung von der franzöſiſchen Regierung gemacht worden.
Das hieſige Kabinet hat demſelben gegenüber aus naheliegenden Grün-
den eine reſervirte Haltung bewährt, während die engliſche Regierung
ſich beſtimmt gegen die angeregte Jdee geäußert hat. Auch in Peters-
burg ſoll man derſelben, wie glaubhaft verlautet, keineswegs günſtig ge
ſtimmt ſein, ſo daß der Gedanke einer Kollektivnote mit ziemlicher
Sicherheit als aufgegeben anzuſehen iſt.

Proteſtanten-Verein.
Die Angaben des auf dem Breslauer Proteſt antentage, erſtatteten

Berichts uber die Zahl der Vereinsmitglieder ſind zum Theil dahin mißverſtanden
worden, daß der Proteſtanten-Verein überhaupt nur 925 Mitglieder e
welche ſich auf 125 Vereine vertheilten; zur e dieſer Auffaſſung durften
einige Notizen über die Vereinsorganiſation an der Zeit ſein. Der Beitritt zum
Proteſtanten- Verein erfolgt entweder unmittelbar bei dem Centralbureau in Ber-
n oder durch Vermittlung eines Zweigvereins. Der bei weitem größere Theil
der Mitglieder e den Zweigvereinen an. Die Zahl derſelben beträgt nahe
an 25,000. Auf Suddeutſchland kommen uber drei Viertel ſammtlicher Mitglie-
der, wozu die bairiſche Pfalz 18,000, Baden in 14 Local- Vereinen 900, Naſſau
in 6 Vereinen 300, HeſſenDarmſtadt uüber 1000 ſtellt. Die 6 öſtlichen Provinzen

denburg 1000 Mitglieder (einſchließlich der 700 der Berliner r
auf die Provinz Schleſien ebenſoviel. Jm nordweſtlichen Deutſchland ſtellen die

anſeſtadte mit je 300 Mitgliedern, Osnabruck mit 190 das größte Contingent.
n Mittel- Deutſchland ſind Dresden, Leipzig, Chemnitz mit 150 bis 100 Mitglie-

der vertreten auch die kleineren Staaten bleiben nicht zuruck, ſo zahlt Birken-
feld (60), Oldenburg (80), Lippe-Detmold (30) Mitglieder.

Vermiſchtes.
[Der Sultan Abdul-Aziz] lebt unbekümmert in den Tag

hinein wie die Lilien auf dem Felde und überläßt anderen Leuten die
Sorgen, wenn die Einnahmen zur Beſtreitung ſeiner Ausgaben nicht
zureichen. Dies iſt keine Ausnahme, ſondern die Regel; denn die Haus
haltungskoſten belaufen ſich jährlich auf etwa 80 Millionen Fr., wäh-
rend die Civilliſte nur 30 Millionen Einnahme nachweiſt. Der kleine
Ausfall muß natürlich gedeckt werden, gleichviel woher und auf welche
Weiſe. Als mildernder Umſtand kommt freilich in Betracht, daß Seine
Hoheit einmal daran gewöhnt iſt, zur Hofhaltung ungefähr 6000 Per-
ſonen zu bedürfen, welche beſoldet und gefüttert werden müſſen, auch
fortwährend neue Kioske und Moſcheen mit koſtbarer Einrichtung zu
bauen, mögen ſie noch ſo unnöthig und überflüſſig ſein. Ein neues
Panzerſchiff, welches ſich der Sultan gerade jetzt für ſeine Perſon be-
ſtellt hat, koſtet allein gegen 10 Millionen Fr. So geht die Fahrt
munter und raſch bergunter mit gutem türkiſchen Vertrauen, daß der
Credit und das Vergnügen kein Ende nehmen, ſo lange die Sterne am
Himmel leuchten, in denen das Schickſal geſchrieben ſteht.

[Ein Fund aus der „guten“ alten Zeit.] Aus Strie-
gau, 12. October, wird geſchrieben: Die in jüngſter Zeit auf dem ſo
genannten Galgenberge wiederholt gefundenen menſchlichen Skelette
deuten darauf hin, daß hier einſt ein Begräbnißplatz für Hingerichtete
geweſen iſt. Ein ganz beſonderes Jntereſſe erregt ein in dieſen Tagen
ausgegrabenes Skelett, zwiſchen deſſen Bruſtknochen ein eiſerner Pfahl
von ca. 30 Centimeter Länge ſteckte. Dabei lag eine Medaille mit dem
Bildniß der Maria, ſo wie ein kleines Crucifix, beide aus Bronze ge-
goſſen. Jedenfalls ſtammen die Alterthümer aus einer Zeit her, in
welcher die vom Kaiſer Karl V. als Reichsgeſetz erlaſſene peinliche Hals
r ne mit ihren geſchärften Hinrichtungsarten noch in Wirk-
amkeit waren. Eine der gebräuchlichſten Todesarten war das „Pfäh-

quenten, nachdem man über ſeinen Körper von den Füßen bis zum
Halſe einen Erdhügel aufgeworfen und zuletzt auch den Kopf mit
Erde überſchüttet hatte, einen ſpitzen eiſernen Pfahl durch den Leib zu treiben.

[Ein ehrgeiziger Künſtler.] Ein New-Yorker Wochenbl.
erzaählt: Jn Newada lebt ein Photograph, der, wenn er ein gutes
Bild zu machen wünſcht, die betreffende Perſon auf ihren Platz ſetzt,
dann einen Revolver hervorzieht, den Hahn ſpannt, auf das Haupt des
zu Photographirenden zielt und ſagt: „Nun, jetzt ſitzen Sie vollkommen
ruhig, und bewegen Sie kein Haar; geben Sie ihrer Miene einen an
genehmen, ruhigen Ausdruck, und ſehen Sie gerade in die Mündung
des Revolvers, oder ich ſchicke Jhnen eine Kugel in's Gehirn. Meine
aenet als Künſtler ſteht auf dem Spiele, und ich wünſche keinen
Unſinn auf Jhrem Portrait.“ Ob der Mann gelegentlich auch wirk-
lich losſchießt, wird nicht angegeben.

[Jn Ala ska] wüthen nach den neueſten Berichten der Jlli
nois Staatszeitung die Maſern weit ärger unter den Erwachſenen als

Eagle Harvor ſind die Verheerungen entſetzlich. Am letztern Orte waren
nicht mehr genug geſunde Leute, um die Todten zu begraben. Die
Krankheit beſteht nicht in den gewöhnlichen, ſondern in den ſogenann-
ten ſchwarzen Maſern.

Die Ruſſell'ſchen Memoiren.
Erinnerungen und Rathſchläge von 1813 1873 von Lord

John Ruſſell. Aunutoriſirte deutſche Ueberſetzung nach der zweiten
Auflage des Originals.

Das Werk, welches damit die Verlagshandlung von Hermann Geſenius inHalle dem Publikum in deutſcher üeberſehues darzubieten unternommen hat,

enthält die Erinnerungen eines der bedeutendſten Staatsmänner der neueren Zeit
und dieſe Erinnerungen erſtrecken ſich uber einen Zeitraum von mehr als 60
Jahren. Sie beginnen bereits mit dem Jahre 1808, wo Lord Ruſſell (geb. 1792
im Hauptquartiere Well'ngton's zu der Zeit, wo dieſer die Linien von Torre
Vedras gegen die Feldherren Napoleons vertheidigte, als Beobachter oder Augen
zeuge merkwürdigen geſchichtlichen Vorgängen beiwohnte ſie umfaſſen ſodany
wei andere Beſuche bei Wellington unter ſehr verſchiedenen Umſtänden in derWoyren 1810 und 1813 und einen Beſuch bei Napoleon auf der Jnſel Elba, mit

dem er eine längere intereſſante Unterhaltung hatte. Der Hauptinhalt aber i
ſeiner eigenen politiſchen Wirkſamkeit gewidmet, welche im Jahre 1813 mit
ſeinem Eintritt in das Unterhaus beginnt und von da an bis auf die Gegenwar
herabreicht. Es iſt vielleicht ein Fall ohne Beiſpiel, daß ein Staatsmann, der
wiederholt die höchſten Stellungen in ſeinem mächtigen Vaterlande eingenommen,
auber eine ſo lange von ihm ſelbſt als Mithandelnder durchlebte Zeit alſo aus
eigner originalſter Kenntniß ſeinen Zeitgenoſſen Bericht erſtattet, über eine Zeit,
in der ſich wie in Europa überhaupt ſo auch in England die merkwärdigſten
Dinge ereignet und die machtigſten Veränderungen vollzogen haben. Es iſt daheg
nicht zu verwundern, daß dieſe (meiſt von den Rathſchlägen des Verfaſſers be-
gleiteten) Erinnerungen in England das größte Intereſſe erregt haben wie ſchon
daraus hervorgeht daß binnen wenigen Mongken eine neue Auflage nöthig ge
worden iſt, und wir duürfen nicht zweifeln daß man ſie auch in einer deutſchen
Ueberſetzung gern entgegen nehmen wird, um daraus manchen lehrreichen Auf
ſchluß uüber die Stellung Englands z den europäiſchen Verhältniſſen und uber
r ans bei den in dieſer Zeit in England ſelbſt vollzogenen Veraänderunger
zu pfen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft c.
Die Bank von England hat am Donnerstag den Discont von 3'/ auf

4 pCt. erhöht. An der Boörſe blieb die Meldung ſie langte allerdings erſt
zum Schluß an ohne bemerkbare Wirkung.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 22. October 1875.

&itf Anseb. Geſ.

so Halle'ſche Stadt Obligationen Gatanleihe pci. 5 J
Zinſen vom 1. April u. 1. October.

4 Halleſche Stadt Obligationen von 1867. 4 100,25 97,25
inſen vom 1. April u. 1. Oetober.

3 Halle'ſche Stadt Obligationen von 1818. 83inſen vom 1. Januar u. 1. Jull.
49/, Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 92,50Zinſen vom 1. Januar u. 1. Jull.
4 Mansfelder Gewerkſch. Obligationen a 97r vom 1. Januar u. 1. Juli.4 ÜnſtrutRegulirungsObligatignen 1100,50

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli
be i Zuckerſtederei- Anleihe 5 100,86Zinſen vom 1. April u. 1. October.

Anleihe der Neuen ActienZuckerRaffinerie ö5 100,50) 99,50
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.

s Hyxoth.-Anl. der Zuckerfabrik Koerbisdorf 6 100
Zinſen vom 1. April u. 1. October.

60/, BraunkohlenVerwerth.- Anleihe 6 85
inſen vom 1. Januar u. 1. Juli.

Halleſche BankvereinsActien. 5 oDivid. p. 1874 7*/ o. Zinſen v. 1. Jan.Halleſche CreditAnſtaltAetfen e an T

Divid. p. 73/74 11 r v. 1. Oet.
ederei-Comp. p-8t. Mark 4800

Zuckerfabrik Glauzig
Divid. p. 73/74 9 Zinſen vom 1. Juni. 9559

J D 19,
Divid. p. 73 59 Zinſen v. 1. Jan.

WerſchenWeißenſ. ActienGeſellſch.
Divid. p. 73/74 15 Zinſen v. 1. April.

DörſtewitzRattmannsdorfer BraunkohlenJnd.
Divid. p. 73/74 59. Zinſen vom 1. Juli.

Halleſche Brauerei Michaelis Co.
ivid. 73/74 Zinſen v. 1. Oct.

Stamm-Prioritaääten derſelben
Divid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oct.

Cröllwitzer ActienPapier-Fabrik
Divid. 73/74 Zinſen v. 1. Juli

Zeitzer Maſchinenbauanſtalt Schade.
Divid. p. 73 7 Zinſen vom 1. Januar.

Halleſche Maſchinenfabrik
Divid. p. 74 9 Zinſen v. 1. Januar.

ActienMalzfabrik Cönnern
Zinſen vom 1. Januar.

Eilenburger Kattun-Manufactur
Zinſen vom 1. Juni.

Neudeck Chem. Fabrik und Glashuütte x freoo. 5
freo. Zinſen.

Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener Bergbau Vereins p. Anth. Mark 56600
Antheil 4 Kuxe) freo. Zinſen.

r sActien (nom, 1500 M.) freo, Zinſen p. St.
heoter-Actien (nom. 300 M.) freo. Zinſen p. Si.

Wilde Noten
Banknoten Leipzig einldsb r.

2

2

5

3

4

ſ35

5

5

4

4

5

5

unter Kindern. Jn Kodiak, Woody, Jsland, Afognak, Atlovia und Luremburger Banknoten

ei
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Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Firmen-Regiſter ſind bei nachſtehend verzeichneten Firmen folgende Vermerke in Colonne 6:
a. ad No. 294. Firma: C. Müller (zu Halle a/S.) Jnhaber: Kaufmann Friedrich Carl

Müller zu Halle a/S.
dieſes Geſchäft iſt auf den
ſolches untet der Firma: „R. Simon,
men-Regiſters

b. ad No. 768. Firma:

ſter No. 871;
eingetragen zufolge Verfügung vom 12. October 1875 am folgenden Tage.

Ferner iſt daſelbſt folgender Vermerk bei der
c. ad No. 114. Firma: H. R. Kegel (zu Halle a/S.) Jnhaber: Kaufmann Hermann

Reinhold Kegel zu Halle a/S.
die Firma iſt erloſchen,

eingetragen zufolge Verfügung vom 13. October 1875 am ſelbigen Tage.
Auch ſind im Firmen -Regiſter folgende neue Firmen:

Prkanntmachungen.

Kaufmann Richard Simon zu Halle a/S. übergegangen,
vorm. C. Müller“ fortführt;

Tacob Rroich (zu Halle a/S.) Jnhaber: Weinhändler Carl
Börner zu Halle a/S. die Firma iſt in C. Börner verändert vergleiche Firmen Regi-

Lehrlings-Gesueh.
Jch ſuche für mein BanK-

und Wechsel Geschäft,
einen jungen Mann mit den
nöthigen Schulkenntniſſen als
Lehrling zum bald. Antritt
Ernst Hanssengüäer,

gr. Steinſtraße 10.

Der
G. A. W. Mayer'ſche
weiße Br. Syrup

Fabriken
F in Wien und Breslau FF
1867 in Paris preisgekrönt,
iſt ſtets in Original Flaſchen
mit Firma, Stanlol-Kapſeln und
Schutzmarken verſehen, nur allein
echt zu haben in Halle a/S.
bei Albin Hentze, Schmeerſtr. 36.

welcher
cfr. No. 870 des Fir-

Lautende Bezeichnung des Ort der Bezeichnung der Atteſte gehen zu HundertenNummer Firmen-Jnhabers: Niederlaſſung: Firma: e jährlich ein. e
e s Kaufmann Richard Simon Halle a/S. R. Simon. Ein Haus Mitte der Stadt, mit

zu Halle a/S. vorm. C. Müller, Verkaufsladen, in gutem baulichenSot. Weinhändler Carl Vörner Halle a/S. C. Börmer, Zuſtande, welches ſich auf 15,000
zu Halle a/S.

eingetragen zufolge Verfügung vom 12. October 1875 am folgenden Tage.
Endlich iſt im gedachten Firmen Regiſter bei der vorſtehend gedachten unter No. 870 eingetragenen Anzahlung zu verkaufen.

Firma: R. Simon vorm. C. Müller in Colonne 6 vermerkt:
Die Firma iſt in C. Müller verändert, vergleiche No. 872 des Firmen-Regiſters;

und gleichzeitig daſelbſt unter No. 872 Folgendes:
Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

Kaufmann Richard Simon zu Halle a/S.
Ort der Niederlaſſung:

Halle a/S.
Bezeichnung der Firma:

C. Müller.
eingetragen zufolge Verfügung vom 15. October 1875 am ſelbigen Tage.

Z. verintereſſirt, iſt für den Preis
von 12,000 bei 3--4000

Unter
händler verbeten. Näheres Halle,
gr. Wallſtraße 33 von 11 bis
1 Uhr.

Hammel-Auetion.
Mittwoch den 27. Octbr. Vor-

mittags 10 Uhr werden 100 Stück
fette Hammel u. Schafe verauctio-

nirt. Ch. Rammel
in Nietleben.

Damenhöäte.
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grösste Auswall, bülliägete, ſeste Preise.
Ruclolph Sachs Co.

Hut Fabrik und Lager sämmtlicher PutzartikKoel.

t

F.
V

d

e. Linderhüte,
I

Icla Böttger.
Malle a S., große Ulrichsſtraße Nr. 55.

Mein reichhaltiges Lager

Weißer Gardinen
ſchweizer, ſächſiſchen und engliſchen Fabrikats,

in geſchmackvollſten Muſtern und beſonders billigen Preiſen halte
beſtens empfohlen.

Reſter zu Ausverkaufspreiſen.

Rouleauxleinen
weiß und bunt in allen Breiten.

Die Pianino ahbrik vo R. Hoffmann
alle a/V., kl. Ulrichſtr. 26,

empfiehlt ihre Piüanino“'s in drei verſchiedenen Größen
bei billigſter Preisſtellung. [B. 8391]

Den 26., 27. u. 28. d. Mts. halte r
ich zum Verkauf mit 60 Stück der 9
beſten Qualität Ardenner äbr

lFohlen in Nanmburg. 35701.]I Purtfee.

nach neuem Syſtem u. anerk, unuber

2 treffl. Conſtruct. u. wovon ſchon über 22,000 Exemplare ab-
geſetzt haben, liefern unter Garantie

für Hand- und Göpelbetrieb. mit h zu bedeut. ermäßigt.

Ph. Mayfarth Co., Maſchinen Fabrik Frankfurt a. M.
Preiſen franco Bahnfracht

Lager bei Herrn Herm. Hitschke in Cönnern.

w. 4 Naſenröthe, Sommer-Hautausſchläge, ſproſſen, Hitzpickeln,
Kopfſchuppen (Schinnen), überhaupt alle Hautunreinlichkei-
ten c. c. verſchwinden beim Gebrauch der Welt renommirten
Victoria Water's, welches überhaupt das einzige und feinſte
Hauteonſervirungs- und Toilettenmittel der Jetztzeit iſt.
Orig. Fl. à 2 Mk. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

Gicht, Glicderreissen etc. be-Rheumatismus, ſeitigt radieal der berühmte Kiäefer-

nadel-Extract, genannt Döllingers Naturheilbalſam,
à Fl. 1 Mk. Echt allein bei Lonis W oigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

P a.Hühneraugen, Ballen, harte Hautſtellen, wildes Fleiſch
werden durch die rühmlichſt bekannten Acetidux Drops durch
bloßes Ueberpinſeln ſchmerzlos beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs- Anweiſung
1 Mk. Deröt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

r kann das einzig bewährte Mittel, Dr. Gehrig'sAlleu Müttern Johnbalsbundeher und Perlen, Kin-
dern das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu fördern,
pfohlen werden. Preis à 1 Mk. und 1 Mk. 50

Depöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

nicht genug em



Depositen- und Cheques- Verkehr.

Den an meiner Caſſe ſeit dem 1. Juli pr. eingerichteten Geldver-
kehr empfehle ich zur geneigten Benutzung.

Geldeinzahlungen auf Rechnungsbücher werden wie folgt verzinſet:
muit 2 wenn ohne Kündigung rückzahlbar,

mit 3 nach einmonatlicher Kündigung rückzahlbar,
mit 4 nach dreimonatlicher Kündigung rückzahlbar.

Proſpecte über die Handhabung des Verkehrs und die mit dew
ſelben verbundenen Vortheile werden an meiner Caſſe ausgegeben.

llalle a/S. H. F. Lehmann,
Bank und Wechſel -Geſchäft.

Gutsverpachtung in Chüringen.

ſidenz und maleriſcher Gegend, dicht bei einer frequen-
Der Pächter eines in der Nähe einer Thüringiſchen Re

ten Eiſenbahnſtation gelegenen Rittergutes mittlerer
Größe, ſucht wegen Familienverhältniſſen unter günſtigen Be
dingungen zu Petri 1876 Jemanden der gewillt iſt, für ihn in
das Pachtverhältniß einzutreten. Nähere Auskunft ertheilt

Feodor Wilisch in Schmalkalden.

Billige Bauschienen.,Jch verkaufe einen bedeutenden Poſten alte Eiſenbahnſchienen in
jeder Quantität beſonders billig. Otto Neitsch,

Merſeburger Straße 11 a.

rn u. Halleorau-GubenerEiſenbahn.

c

Die Lieferung der für die Ber-
lin-Görlitzer und Halle-Sorau-Gu-
bener Eiſenbahn pro 1876 erfor-
derlichen Betriebsmaterialien, als:
Rüböl, Petroleum, diverſe Dochte,
Dochtgarn, diverſe Lampenglocken
und Cylinder, Streichhölzer, Glas-
ſcheiben Stearinlichte, Schmieröl,
Talg, Putzwolle, Werg, deutſches
Terpentinöl, grüne u. weiße Seife,
Putzlappen, Waſchleder, Putztücher,
Reiſerbeſen, Spiritus, Kupfervi-
triol, Morſepapier, Bitterſalz, Bat-
teriegläſer, gläſerne Ballons, Zink-
ringe, Kupferfahnen, Hanf, Hanf-
flechten, Plomben, Plombirſchnur,
Bindfaden, Bindeſtränge, weiße
Kreide, Klebeſtoff, Waſſerblei,
Schmirgelpapier, diverſe Nägel,
Signalleinen, Kohlenkörbe, Notiz-
bücher, Haarbeſen, Handfeger,
Schrubber, diverſe Bürſten, Pinſel,
Cylinderwiſcher u. Holzkohlen, ſol
len im Wege öffentlicher Submiſ-
ſion vergeben werden. Frankirte
Offerten ſind mit der Aufſchrift:

Submiſſion auf Lieferung von
Betriebs- Materialien für die
Berlin-Görlitzer u. Halle -So-

rau-Gubener Eiſenl ahn
verſehen bis zu dem am

29. Oetober e.
Vormittags 10 Uhr

in unſerer Central-Materialien-Ver-
waltun r Görlitzer Bahnhof (Zim-
mer 38/39) hierſelbſt anſtehenden
Termine einzureichen.

Die Submiſſions- und Liefe-
rungsbedingungen liegen bei ge-
genannter Dienſtſtelle zur Einſicht
aus, können auch gegen Erſtattung
von 1 Mk. Copialien abſchriftlich
daſelbſt in Empfang genommen
werden.

Berlin, d. 14. Octbr. 1875.
Die Direection.

Aechte
Bremer (igarren,

ſowie vorzügliche Bordeanx-
W' eine verſendet billigſt gegen
Nachnahme des Betrags zollfrei

Chr. d. König,Bremen.

Etablirung eines
Schmittgeschäfts!

Einem gewandten, ſtrebſamen
Kaufmann (Fachkenner) bietet ſich
zur Etablirung eines Schnittge
ſchäfts in einer nicht unbemittelten
Stadt von über 6000 Einwohnern,
woſelbſt zwei ſchwunghafte Hand-
lungen durch den Tod der Beſitzer
eingegangen, durch Ermiethung eines
großen Lokals in beſter Lage gute
Gelegenheit. Näheres auf Briefe
sub Chiffre H. 3829 b. an Herren
Haasenstein Voglerin Leipzig.

Bitte vertrauend an mich zu wenden.
Vom Staate geprüfter homöopa-

thiſcher praktiſcher Special Arzt
Sachss zu Magdeburg heilt
ſchnell und ſicher alle Geſchlechts und
Frauen Krankheiten (Schwächezu-
ſtande auch im höheren Alter 30jähr.
Erfahrung) ſelbſt die hartnäckigſten
Fälle. Auswaärtige mit gleichem Er
folge brieflich. Str. Discretion.

Wagen- Verkauf.
Zwei gut erhaltene Kutſchwagen

(ein offener und ein halbverdeckter)
ſollen ver änderungshalber aus freier
Hand billig verkauft werden.
[H. 54062.] Ch. Ferchland

in Roſchwitz bei Bernburg.

Rudolf FIosse
officieller Agentſämmtlich er

Zeitungen des Jn und Auslandes

Halle a/S., Brüderſtr. IA I.,
befördert Annoncen aller Art

in die für jeden Zweck paſſendſten
Zeitungen und berechnet nur die
Original Preiſe der Zei
tungsExvpeditionen, da er von dieſen
die Proviſion bezieht.

Jnsbeſondere wird das Ber
liner Tageblatt“, welches
bei einer Auflage von
37,000 Exempl.

die geleſenſte Zeitung
Deutſchlands geworden iſt,

Societat In Mne-Pvcll-

hält Lager ihrer eigenen gediegenen Arbeiten in einfacher wie
eleganter Ausführung und verſendet nach außerhalb ganze
Wirthſchafts- Einrichtungen ſowie einzelne Stücke nach
Zeichnungen.

W Gute Verpackung wird zugeſichert. D.
Preis-

De
e 3

Bn JFür Zimmermeiſter und Tiſchler!
Beſte ſchwediſche Thüren mit Futter und Bekleidung

in 3, 4 und 6 Füllungen unter Garantie.
Jalouſieſtäbe, Scheuerleiſten 2c. 2e.Hobelbretter in Kiefern- oder Tannenholz geſpundet oder

glattkantig gefugt,
empfiehlt in ſchöner Qualität zu billigen Preiſen und in großen Poſten

Carl Rudolph Veuhaus.
Bitterfeld. Lager am Bahnhofe.Mein Hauptlager befindet ſich in Wallwitz hafen a Elbe bei den

Herren Ziegler, Vhlmannmn Comp.

Eisenbahnschienem
zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21

ſowie neue Grubensohienen
n verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Korte in Halle a/S.
Der Weint

ein Hauptfaktor der menſchlichen Schönheit wird häufig entſtellt durch
gelbe oder
Hautunreinigkeiten,
ſchwierige Aufgabe der Toiletten-Chemie bildet.
verdient daher die feinſte, flüſſige Toilettenſeife
Bann d' Atirona von Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg,
die allſeitige Beachtung, welche ihr ſeit 40 Jahren zu Theil wird, da
die eminenten Vorzüge und ausgezeichneten Wirkungen dieſes wohlthä-
tigen cosmetiſchen Mittels die Anerkennung vollkommen rechtfertigen,
welche ihm vom Publikum ſewohl als competenten Aerzten und Che-
mikern gezollt wird. Preis eines Glaſes 1 Rm. 20 u. 60

Alleinverkauf in Halle a/S. bei Helmbold Co. Leipzi-
gerſtr. 109, in Sangerhauſen bei Lothar Sittig.

Durch Billigkeit
und hohe Nährkraft gleich aus
gezeichnet iſt nach dem Ausſpruch
einer bekannten Autorität der Chemie

Timpe's Kraftgries
die vorzüglichſte Kindernahrung der
Gegenwart. à Packet 40 u. 80 Pf.
bei C. Müller, Leipzigerſtr. 106.

deren Bekämpfung durch unſchädliche Mittel eine
Jn hohem Grade

Freunde der MAaturkunde
in allen ihren Gebieten werden beſonders hin

gewieſen auf die naturwiſſenſchaftliche

d

ea zur Verbreitung naturwi

t d Nat chauu S eSnre Segen des VPeutſhen Humbolde Pferde- Verkauf.
Bereins) herausgegeben von Dr. Otto Ule undör. gari Maler es Haſt der n Ein Paar gute kräftige Arbeits

ä ie e e jederlängere riginalau ſage enthält, wird die pferde, Mohrenſchimmel, 5 Jahr
zweite Hälfte von Mittheilungen über das galt

eueſie aus dem Bebiet der Natur 4
wiſſenſchaſten gefüllt. Reichlich beigegebene,
gut ausgeführte Jluſtrationen begleiten
den Text jeder Nummer.

ſtehen Verhältnißhalber zum
Verkauf. Näheres zu erfragen bei
Herrn E. Uhlig, Schkeuditz,

Abonnemeuls nehmen al 8uchhandlgn. an. Bahnhofsſtraße.
Zeggnemente rel

vierteljahrlich nur Thlr. oder mk.haſie, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Blasebälge
F gr. Ausw. b. Gothſch, Klausthor.

Zwei tüchtige 44 eEltern, el ErriHelſchläger ern, Lehrer u. Erzieher
werden aufdieſe reichhaltige und einzig beliebte

Kinderzeitung
finden bei gutem Lohn dauernde
Beſchäftigung bei

Mluſtrirte Xeritung

F. C. Kürbitz,Zeddenbach b. Freiburg a u. r W
ſende Perſelbe

in 13 Bogen im Quartal und zwar wöchenv 1 Bogen ventliggen.
Jede Nummer iſt mit einem bunten
Titelbild und vielen Abbildungen

und enthält eine großeFülle unterhaltenden und i
renden Textes.

Ein junger, militärfreier Kauf-
mann, gel. Materialiſt, gegenwärtig
in einem Fabrikgeſchäft als Comtoriſt
thätig, ſucht ver änderungshalber
ähnliche Stellung Gefl. Offerten

als für alle Jnſertions Zwecke
geeignet, beſtens empfohlen.

werden sub K. T. H durch 85 re in e Guchhandlgn.
iRudolf Mosse in Halle e nisa/S. erbeten. pro Quartai i Mark 80 P

raue Farbe, Flecken, Miteſſer, Sommerſproſſen und andere
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S VPentſchlands geleſenſte und verbreitetſte Zeitung. D
Für die Monate Uovember und December abonnirt man anf das

Berliner Tageblatt nebſt illuſtr. und derhumoriſtiſch. D belletriſtiſchen

Wochenblatt Zeitſchrift
onntagsblatt

zum Preiſe von nur Z Mark 50 Pf. für alle drei Vlätter zuſammen bei allen Poſtämtern des deutſchen Reiches.
Die hohe Absonnentenzahl, die bisher noch von keiner dentſchen Zeitung erreicht worden iſt, ſpricht wohl

am PDenklichſten für die Grdiegenheit und Reichhaltigkeit des „Zerliner Tageblatt“ und deſſen Friblätter: „VILK“
und „Sonntagsblatt“.

G. Beyer's Möbelſabrik,
2B Alter Markt B.empfiehlt ihr großes aufssRe

224Popuſarr Mmegſcin. Werk S

Durch alle Buch
J handlungen, eder gegen

Einf. v. 10 Briefmarken à 10
J Pf. direct v. Richter's Verlags

J Anſtalt in Leipzig iſt zu beziehen
„Dr. Airy's Naturheilmethode“,

Preis 1 Markt. Der in dieſem be
rühmten illuſtr., ca. 500 S. ſtark.
Buche angegebenen Heilmetbode ver-
danken Tauſende ihre Geſundheit. W
Die zahlreichen darin abgedruckten
Dankſchreiben beweiſen, daß ſelböK
ſolche Kranke noch Hilfe gefunden,
die, der Verzweiflung nahe, ret-
tungslos verloren ſchienen es
daher dies vorzügl. Werk in keiner

fehlen. O Man eange und nehme m nur das „Jllu
ſtrirte Originalwerk von Rich
ter's Verlags- Anſtalt 8 r V

zig“, welche auf Wunſch au
einen Auszug deſſelben gra

d i franco verm ſendet.

Capitalſen
auf gute Hypothek auszuleihen
durch C. Jahn, gr. Ulrichsſtr.
Nr. 5, II. Etage.

Thüringer Gebirgsheu,
loſe, ſowie auch von jetzt ab jedes
Quantum in gepreßten Ballen nach
Bahnſtationen lowryweiſe, empfiehlt
die Heu- Handlung von
Fr. Kraneis in Halle a/S.

Wegen Ortsveränderung iſt eine
elegant eingerichtete Wohnung, Bel-
Etage, mit Balcon, Veranda, Vor
und Hintergarten von 5 Stuben-
Kammern und Zubehör, in der
ſchönſten Lage von Halle, zum
1. April zu vermiethen. Näheres
zu erfragen Geiſtſtr. 36 p.

v

Annonce.
Ein in einer lebhaften Provin-

zialſtadt des Reg -Bezirks Merſe-
burg in reichſter Umgegend, ſeit
20 Jahren mit gutem Erſolge be-
triebenes Schnittwaaren-Geſchäft,
Hauptlage der Stadt, ſoll anderer
Unternehmungen halber verkauft
werden. Das höchſt ſolid erbaute
Hausgrundſtück, welches an ſich
ſchon viel Annehmlichkeiten bietet,
kann ſammt dem Geſchäft baldigſt
übernommen werden und ſind zur
Uebernahme des Ganzen ea. 6 bis

7000 erforderlich.
Näheres zu erfragen bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

CLaden-Vermicthung.

ZJrn guter Geſchäftslage, Mitte
der Stadt, iſt ein kleiner Laden

im Preiſe von 600 Mark ſofort
oder zum 1. Januar zu vermie
then. Offerten unter Chiffre A.

Z. 75 durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Echt persisches Insectec-
pulver zu haben in der Eiſen-

handlung gr. Ulrichsſtraße 60.

ichhaltigſte aſſortirtes Möbellager. Eignes Fabrikat.

Gr n apofe Klausſtraßt 24
und kleine Klausſtraße D.

Specialitat in:
Pat. Meidinger Regulir-Füllöfen,

Regulir-Füllöſen neuester Construetion,
Regulir-Mantel-Oefen mit Marmorplatte.

Schüttö fen.
Gewöhnliche Circulir Heizöfen,

Kochöfen mit eisernem Aufſatz,
Kochöfen mit thönernem Aufſatz,

Transportable Koch Maschinen

SW

en

emaillirten gusseis. Kesseln,
Pfſerdekrippen, Pferderaufen.,

Dachfenstern,
Ringplatten u. glatt. Platten, Feuerthüren
und Ofenrosten, ſowie ſämmtlichen Bauartikeln.

Alles in größter Auswahl und billigſten Preiſen.

Meine Werkstatt fü Blecharbeiten
ſowie ſämmtliche dabei vorkommenden Reparaturen erlaube

mir gleichzeitig in Erinnerung zu bringen.
24. Uhr. Glaser in Halle a/S., gr. Klausstr. 24.

ar Keuntjeempfiehlt

Posamentierarbeiten, Quasten, Sohnuren, Pranzen.

X 20 Große Ulrichsſtraße 20.

Oberröblinger Briquettes,
Oberröblinger Presssteine,
Röhmische Braunkohlen,
Zwiokauer Steinkohlen

offeriren billigſt ab Lager und frei Haus
Bohmeger Blume, Magdeburgerſtr. 43.

VPpresslkohlensteifne
aus den Gruben von

Eisengräber Schulze zu Teutschenthal
offerirt vom 15. October ab mit 18 Mark frei Stall

F. Otto, Am Geiſtthor VIb.
Dienstag d. 26. d. M.

habe ich bei mir in Güsten
„einen großen Transport
s ?ganz vorzüglicher u. echter

Ardenner Fohlen zum Verkauf.
o e

Los V o.

ehe
Dentcun

Mal

vorzüglichſtes Hilfs- und Stär-
kungsmittel bei allen körperlichen
und geiſtigen Leiden. Dieſes mein
Deutſches Porterbier hat nach genauer
chemiſcher Analyſe des Herrn Dr.
Tieftrunk vor vielen anderen der-
artigen Präparaten den meiſten Nah
rungsſtoff, wird nach Vorſchrift und
mit beſonderer Achtſamkeit gebraut
und erfreut ſich der verbreitetſten
Empfehlung der größten Autoritä-
ten der Medicin.

Preis à Fl. 2 17 Fl. 1
excl. Fl. oder auch 17 Marken zu
beliebigem allmähligen Gebrauch.

Echt
Zerbſter Bitterbier,

rein und unverfälſcht, das beſte der
Geſundheit zuträglichſte Hausbier,
ſowie für ſtillende Frauen, ferner bei
rhachitiſchen, ſcrofulöſen und verfüt-
terten Kindern, bei Knaben und
Mädchen, die durch raſche Entwicke
lung (Wachsthum) herabgekommen
ſind und an Verdauungsbeſchwer-
den leiden.

Preis à Fl. 2 13 1
Flaſche à 1 W 1 excl.,
Flaſchen. Von beiden Sorten halte
ich fortwährend reichhaltiges Lager
und gebe von Tonne an in Fäſ-
ſern zu Originalpreiſen ab, Die
Lieferung erfolgt koſtenfrei ins Haus,
E. Lehmer, Halle a/S.

Rathhausgaſſe 12.
Niederlage d. echten deutſchen Por-
ters und Zerbſter Bitterbieres.

F. V. Volchk,
Halle a/S.,

Hanf-, Gussstahl und
Risendrahtseilerei,

Transmissionsdrahtseile,
Telegraphen -Kabelseile,
Hanf, Wichsel, Putzheede
eto. Spliessangen, Repa-
raturen billigst. Preis-
listen franco und gratis.

als jecle Concurrenz
verkaufen Rauschienen und
neue Grubenschieners
Weissenborn Co. Halle a S.,

Grünstr. [II. 5,1175 b.
Ein Oekonomie-Jnſpector, 3

500 ein 1. Verw., eine Land
wirthſchafterin finden ſofort gute
Stellung durch C. G. Hof-

mann, Leipzigerſtr. 66.
Eine ſehr gute engl. ODrehrollebillig zu verk. Barfüßerſtr. 15.
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Closets
neueſter Conſtruction,

in einfacher und eleganter Form,
ff. lackirt in Blech oder pol. in Eichenholz

S empfiehltzu billigen Preiſen
24. Uhr. Glaser in Halle a/S., gr. Klausstr. 24.

Jeßnitz, den 15. October1875.

Einem hieſigen und auswärtigen, ſowie reiſenden Publikum zur
gef. Nachricht, daß ich den Gaſthof

„Zum goldenen Lamm“
hier übernommen und denſelben der Neuzeit entſprechend eingerichtet
babe. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch ſolide, billige
Preiſe, ſowie aufmerkſame Bedienung und gute Speiſen und Getränke
mir das Zutrauen des geehrten Publikums zu erwerben und zu fördern.

Es empfiehlt ſich mit aller Achtung C. Linde cke.
Echt Bairiſche Biere. Franz. Billard.

Heut Abend
Moctourtle-

Wene!e*sbei nKlagen, Verträge, We
stamente ete, fertigt, den

Reine Salicylsäure
An- u. Verkauf von Grundſtücken, nebſt pract. Gebrauchsanweiſung für
ſowie die An u. Ausleihung v. Ka- Haus u. Küche, à Schachtel 50 bei
pitalien vermittelt A. BIeceser,
Schmeerſtr. 25, II.

Getragene Kleider, Betten, Schützenhaus Löbejün..
Wäſche kauft Frau Homann, kl. Dienstag d. 26. d. Mts. Abds. 7 Uhr
Schlamm Nr. 11 II. Extra Concert u. Ball.

Veberröclke
practiſcher als Pelz,

Secunda 45 Mark,
Prima 50mit Oapotte 3 Mark höher.

Bei Beſtellungen von außer-
halb iſt nur Angabe der Länge

ſowie der Statur nöthig.

R. Mendercghaugen':

Mode-Bazar für Herren,
Halle a/S. 72 gr. Steinstr.

StadtTheater.
Sonntag d. 24. October 1875.
Mit aufgehobenem Abonnement:

Das Volk wie es weint u. lacht,
Volksſtück mit Geſang und Tanz

in 3 Acten und 10 Bildern von
Kaliſch u. Berg, Muſik v. Conradi.
Montag den 25. October 1875.

20. Vorſtellung im I. Abonnement:
Der Loder, Reu!

Brillen u. Lorgnetten,
Thiere mit Vhrwerk,

Reisszeuge,
Luipem,

Dampfmaschinen,

Operngucker,

Thermometer,
Barometer

Stereoscopenbilder
empfiehlt in größter Auswahl billigſt

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Allen lieben Freunden und Ver-
wandten zeige ich hiermit tiefbetrübt
an, daß unſere liebe Frau, Mut-
ter, Groß und Schwiegermutter
Wilhelmine Ulrich geboreneNeu!

Albin Hentze, echmeerſtr. J.

Schauſpiel in 4 Acten nach der Henze nach achttägigem Kranken-
gleichnamigen Novelle v Dr. Herr lager am 20 d. M. Mittags 1

mann Schmidt, bearbeitet von Uhr an Unterleibsbeſchwerden in dem

Wilh. Ewers. S ine e iſt. Es bittet
Ein ordentliches Kindermädchen er trug de G

geſucht gr. Steinſtr. 68. er trauernde GatteW C. ne ne Kindern28. un wiegerkindern.10. P. V. V Uhr Ab. Dößel, d. 21. Oct. 1875.

Für die Abonnenten unſerer Zeitung
zu ermäßigtem reiſe

ein KBalender auf das Jahr 1876.

Im G. Schwetſchke'ſchen Verlage erſchien ſoeben ein neuer Kalender unter dem Titel:

Kaiſer- und KReichs-Kalender für das Jahr 1876.
Ein Volks- und Familien Kalender

mit einem Titelbilde, „Das Hermann's-Denkmal“, vier Landſchaften und mehreren in den Text gedruckten Abbildungen, ſowie mit Beiträgen von
Ernſt Eckſtein, R. Müldener, Ernſt Willkomm u. A.

Jnhalt. Zuſammenſtellung der ſeit einigen der wichtigſten Epochen inner-
halb der chriſtl. Zeitrechnung verfloſſenen Jahre S. III. Chronologiſche Charakte-
riſtik des Jahres 1876 nebſt Grundlagen der Feſtrechnung S. III. Vergleichende
Zuſammenſtellung der jüdiſchen Feſte und der Zeitrechnung nach dem neuen Kalender
S, IV. Erklärung der in dem Phänomenkalender gebräuchlichen aſtronomiſchen
Zeichen S. V. Von den Jahreszeiten 1876 S. V. Aſtronomiſcher Kalender mit
humoriſtiſchen und ſententiöſen Ausfüllungen, Sprüchwörtern 2c. S. VI. XXIX.

Von den Finſterniſſen des Jahres 1876 S. XXX. Tafel zur Stellung einer Uhr
c. S. XXXII. Zu Kaiſer und zu Reich. Gedicht. S. XXXIII. Vier Land-
ſchaftsbilder aus dem deutſchen Reiche. Aus Franken. Der Burgſtein bei Wunſiedel.
S, XXXV. Aus Thüringen. Schwarzburg S. XXXVI. Von der Jnſel Rügen.
Die große Stubbenkammer S. XXXVII. Aus dem Harz. Der ſchwarze Marmor-
bruch bei Rübeland S. XXXVIII. Jnhalt S. 1. Die Feuerſpritze von Greſſinet.
Humoreske aus dem deutſch- franzöſiſchen Kriege von Ernſt Eckſtein S. 3. Prinzeſſin
Jlſe. Gedicht von Heinrich Zeiſe S. 40. Die Weinreblaus S. 42. Eine drohende
Gefahr für unſere Kartoffelfelder S. 46. Die Heuſchrecken in Deutſchland S. 48.

Küraſſierlied S. 51. Der geſpenſtige Pudel. Erzählung von Ernſt Willkomm
S. 53. Der Specht. Gedicht von Karl Müller S. 90. Das deutſche National-

denkmal im Teutoburger Walde S. 91 Haus und Landwirthfchaft. Gegen Ver
brennung und Verbrühungen S. 93. Gegen Bandwurm S. 94. Gegen die ſo
genannten Gerſtenkörner S. 94. Gegen Jnſektenſtiche S. 94. Um die läſtigen
Fliegen zu vertreiben S. 94. Gegen Motten S. 94. Verbeſſerung des ſchlechten
Kaffee S. 94. Reinigen der Tuchkleider S. 94. Entfernung von Brandflecken
aus Leinwand S. 95. Putzzeug für Meſſing S. 95. Glycerinkitt S. 95.
Ausgezeichnete Cervelatwurſt S. 95. Vorzügliche Art Pflaumen over Zwetſchen
einzumachen S. 96. Ausgezeichnetes Pflaumenmus S. 96. Johannesbeerwein
S. 96. Stachelbeeren aufzubewahren S. 97. Das Friſcherhalten des Obſtes

97. Das Aufbewahren des Kernobſtes S. 97. Große Zwievbeln zu erzielen
98. Die Raupen zu tödten S. 98. Ledergebiſſe für Pferde S. 98.

Brunnen von Stickluft zu reinigen S. 98. Drainröhren S. 98. Politiſcher
Rückblick S. 99, Genealogie S. 124. Brief und PacketPorto Berechnung
S. 128. Außer Cours geſetztes Papiergeld S. 130. Jn nächſter Zeit verfallendes
Papiergeld S. 131. Zinstabelle in Markwährung auf ein Monat S. 132.
Zinstabelle in Markwährung auf ein Jahr S. 133. Jahrmärkte und Meſſen in
der preußiſchen Monarchie nebſt den wichtigeren Märkten und Meſſen der anderen
Staaten des Deutſchen Reiches und Zollvereins im Jahre 1876 S. 134224.

Giohe

Wir erlaſſen den vorſtehenden 17 Bogen ſtarken, in gefälligen Umſchlag gehefteten Kalender, deſſen Sonn- und 5 eſttage durch Roth-
druck ausgezeichnet ſind, unſeren r und auswärtigen
(70 Rpf.) während der Ladenpreis 10 Sgr. (1 Mark) beträgt.

Abonnenten zu dem äußerſt billigen Preiſe von 7 Sgr.
Dieſer Kalender iſt ſowohl für die hieſigen wie die auswärtigen Abonnenten unſerer Zeitung in der unterzeichneten Expedi

tion (große Märkerſtraße Nr. 11) zu erhalten.
Auswärtigen Abonnenten liefern wir auch gegen Franco- Einſendung von 7 Sgr. (70 Rpf,) den Kalender

portofrei unter Kreuzband per Poſt.
Gefällige Beſtellungen bitten wir uns baldigſt zugehen zu laſſen, da wir ſonſt vielleicht nicht im Stande wären, dem Verlangen

nach Exemplaren zu entſprechen.
Halle a/S., den 23. October 1875.

S da—DmBsD2d

Expedition der Halliſchen Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Auch für andere Käufer iſt dieſer Kalender durch Buchhandlungen und Kalenderverkäufer zu dem
Preiſe von 10 Sgr. (1 Mark) zu erhalten.

GohauerSchwotſchke'ſch alle r el
2
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Erſte Beilage zu 249 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe' ſchen Verlage).

ne 7

Berlin, 22. October 1875.
Bericht von H. C. MHahn, Prinzen Straße 40.

(Vor Nachdruck wird gewarnt.)
No. 6.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 152. preuß. Klaſſenlotterie
fielen 1 Gewinn zu 30,000 Mark auf Nr. 37,525.
auf Nr. 18,910. 2 Gewinne zu 6000 Mark auf Nr. 33,774, 39,7 36.

35 Gewinne zu 3000 Mark auf Nr. 2443. 2822. 3008. 3528. 5726. 10,342.
10,684. 13,981. 14,487. 18,377. 20,687. 21,488. 22,024. 29,706. 30,223. 31,452.
34,705. 36,025. 38,650. 43,167. 43,484. 51,957., 54,134. 56,520. 64,671. 64,758.
65,078. 68,698. 71,699. 74,059. 77,493. 79,724. 79,965. 85,460. 86,794.48 Gewinne zu 1500 Mark auf Nr. 264. 412. 6412. 7981. 11,030. 11,288.
12,373. 14,576. 18,408. 22,050. 22,979. 27,988. 29,334. 35,007. 39,469. 43,186.
45,272. 45,752. 48,123. 48,905. 49,444. 50,514. 51,089. 51,582. 52,760. 55,308.
57,246. 57,823. 58,378. 509,526. 63,194. 64,952. 66,105. 66,351. 66,382. 67,036.
67,695. 67,733. 69,709. 70,122. 76,502. 77,519. 84,525. 87,575. 88,171. 90,029.
91,473. 94,231.

64 Gewinne zu 60 Mark auf Nr. 939. 1940. 3393. 4647. 6281. 6739. 12,928.
12,967. 16,867. 17,93. 23,326. 23,453. 24,412. 25,372. 25,568. 26,446. 29,538.
32,519. 33,324. 9,788. 35,263. 36,720. 37,143. 37,257. 37,627. 39,800. 41,610.
42,190, 45,v13. 47,170. 48,852. 51,209. 51,963. 53,599. 55,230. 55,568. 55,900
56,934, 64,205. 64,441, 64,661. 67,648. 68,040. 71,846. 72,682. 73,164. 74,400.
74,558. 74,940. 74,991. 79,482. 81,318. 81,571. 82,849. 84,153. 85,789. 86,601.
87,546, 89,127. 91,328. 91,775. 92,837. 93,247. 94,580.

er

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 22. October.

Geboren: Dem Sattlermeiſter J. Muüller eine Tochter, Dachritzgaſſe 9.
Dem Zimmermann F. Schmidt eine Tochter, 7. Dem Fa
brikarbeiter H. Thiel ein Sohn, Steg 20. Dem Zimmermann R. Zach
ein Sohn, kleiner Schlamm 10. Dem Mechanikus W. Heſſe ein Sohn,
gr. Brauhausg. 31.

Geſtorben: Emilie Hädicke, 17 Jahr 1 Monat 4 Tage, Krämpfe, Diakoniſſenhaus. Des Handarbeiter r Meinhardt Tochter Louiſe Marie Caroline,

3 Jahr 5 Monat 9 Tage, Diphtheritis, Rathswerder 2. Des Haud-
arbeiter A. Rudloff Ehefrau Auguſte geborene Sickert, 43 Jahr 2 Monat
6 Tage, Phthiſis, Breiteſtraße 18. Des Schneidermeiſter J. A. Kaiſer
Ehefrau Johanue Chriſtiane geborene Fiſcher, 42 Jahr 8 Monat 11 Tage,
Bruſtkrankheit, Dachritzgaſſe 14. Des Kaufmann W. Brömme Ehefrau

der d enberag 36 Jahr 8 Monat 3 Tage, Gelenkrheumatismus,
am Bahnhof 8.

Magdeburg, d. 22. October. Weizen 180--205 M. Roggen 170--180, M.
Gerſte 165--220 M. h 170--180 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 22. Oct. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 47,8 M.

Berlin, den 22. October. Weizen. Termine ſtill, gekuünd. Ctar. Kun
digungspreis Rm. bez. Loco 173--217 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qualität
bez. pr. dieſen Monat u. Oct. Nov. Rm. bez. Nov. Dec. 199 199 Rm.
bez. April Mai 214213 Rmm. bez. Jm Roggen-Terminverkehr war
heute im Gegenſatz zu geſtern nicht ſo belebt. Die Haltung war ziemlich feſt,
wobei die Notirungen keine weſentliche Aenderung erfaheen haben. Effektive
Waare wurde wenig umgeſetzt, gekünd. 17,000 Ctnur. Kündigungspreis 147 Rm.
bez. Loco 145--171 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. 146--147 Rm. ab Kahn
bez., inlaäand. 162-171 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Oct. Nov. 147i,

148 147 Rm. bez. Nov. Dec. 149 150 149 Rm. bez. Dee./ Jan. 152
153--151 Rm. bez. April Mai 157--157 R. bez. Gerſte, großeund kleine, 137—186 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco ſparllch zuge-

uührt, Termine gedruckt, gekuünd. 9000 Ctur. Kuündigungspreis 174 Rm. bez.
oco 129-—-185 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß. 156--177 Rm. bez.

pomm. u. mecklenb. 170--181 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 174173
Rm. bez. Oct. Nov. 170--169 Rm. bez. Nov. Dec. 169 Rm. bez. April Mai
171 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 186——-233 Rm. bez. Futterwaare 175
185 Rm. bez. Oelſaagaten: Winterraps Rm. bez. poln. Rm. bez.
Winterrubſen Rm. bez., uckermark. Rm. ab Bahn bez. Rüböl feſt un
etwas höher bezahlt, gekund. 800 Ctur. Kuündigungspreis 64 Rm. bez. Loco
ohne Faß 63,3 Rm. bez. pr. dieſen Monat, Oct. Nov. u. Nov. Dec. 64 Rm.
bez., April Mai 66 Rm. bez. Leinöl loco 59 Rm. bez. Spiritus locoehagptet; Termine etwas höher, gekund. 10,000 Liter, Kuündigungspreis 47,8

Rm. bez. Loco ohne Faß 46,8 Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen
Monat u. Oct. Nov. 48--47,8 Rm. bez. Novbr. Decbr. 48—48,3--1 Rm. bez.
April Mai 51--51,3-—1 Rm, bez.

reslau, d. 22. Octbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Oct. 45,30
bez. Nov. Dec. 45,50 bez. April Mai 48,50 bez. Weizen pr. 193,00
bez. Roggen pr. Oct. Nov. 153,00 bez. Nov. Dec. 153,00 bez. April Mai 157,50bez. Rio pr. Oct. Nov. 62,50 bez. Nov. Dec. 62,50 bez. April Mai 65,00 bez.
Wetter Trube.

Stettin, d. 22. Octbr. Weizen pr. Oectbr./ Novbr. 204,00 bez. Nov. Dec.
204,00 bez. April Mai 213,00 bez. Roggen pr. Oetober November 141,50
bez., Nov. Dec. 142,00 bez. April Mai 152,50 bez. Ruböl 100 Kilogr. pr. Oct.
60,00 bez. April Mai 64,50 bez. Spiritus loco 46,30 bez. pr. Oct. 46,50 bez.
Nov. Dec. 47,00 bez. April Mai 50,30 bez. Ruübſen pr. Herbſt 294,00 bez.

amburg, d. 22. Oetbr. Weizen loco und auf Termine feſt. Roggen loco
fſeſt, auf Termine feſter. Weizen pr. 126pfd. pr. Oct. 1000 Kilo netto 204 Br.
202 G. Nov. Decbr. 203 Br. 201 G. Roggen pr. Oct. 1000 Kilo netto 146
Br., 145 G. Nov. Dec. 147 Br. 146 G. Hafer feſt. Gerſte ſtill,
feſt, loco u. pr. Oct. 65*/,, Mai pr. 200 Pſd. 67 Spiritus ruhig pr. Oet.
38, Nov. Dec. 38 Dec. Jan. 39, April Mai pr. 100 Liter 100 38Amſterdam, d. 22. Octbr. (Schlußbericht.) Weizen loco unverandert, pr.
Nov. unverändert 275, März niedriger 294. Roggen loco unverandert, pr. Oct.
eſter 183 März matter 195. Kaps pr. Herbſt 383, April 405 Fl. Rüböl
co 35 pr. Herbſt 35* Mai 38.

London d. 22. Oct. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag r 50,600, Gerſte 8130, Hafer 22,860 Quarters. Der Markt eroff-
nete fur mmtliche Getreidearten feſt, Hafer ſtramm. Der
Markt ſchloß fur ſämmtliche Getreide arten feſt jedoch nicht lebhaft. Hafer eher
beſſer. Wetter Veranderlich.

Liverpool, d. 22. Octbr. Baum wolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 12,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 3000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 22. Octbr. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000
Ballen davon fur Spekulation und Export 3000 Ballen, Feſt.Middl. Orleans 7*/ middl. amerikaniſche 7/ fair Dhollerah 4* middl.
fair Dhollerah middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4, fair Ben-gal 4 good älr roach 5 new fair Oomra 4 good fair Homra 5

1 Gewinn zu 15,000 Mark Gd

Rübdl P

fair Madras 4* fair Pernam 77 fair Smyrna 6, fair Egyptian 8. Up-
land nicht unter low middling en a eeete 7, FebrugrMarzLiefe,
rung 7, hie re r. Segelſchiff 7 d. Upland nicht unter good ordinary JanuarFebruarVerſ dung pr. Segelſchiff 7 d.

Petrokeum. (Berlin, d. 22. Oectbr.): Pr. 100 Kilo loco 25 bz. pr.
Oetober 24 bz. pr. Oct. Pov. 24 bz. pr. Nov. Dec. 24 bz., pr. Dec. Jan.
Regulirungspreis für die Kündigung 24 M. Hamburg: Behauptet, Stan
dard white loco 11,60 Bf. 11,50 Gd. pr. Oet. 11,50 Gd., pr. Oct. Dec. 11,60

Bremen (Schlußber cht). Standard white loco 11,50, pr. Nov. 11,50,
pr. Decbr. 11,70, pr. Jan. 12,00. Ruhig. Antwerpen: Raffinirtes Type
weiß, loco 28 bz. u. Bf., pr. Octbr. 27 bz. 28 Bf., pr. Novbr. 28 Bf.,
pr. Nov. Dec. 29 Bf. pr. Jan. 29 Bf. Matt. NewNew-VPork (d. 21.
Oct. Petroleum in New-Vork 13 do. in Philadelphia 13* Wechſel auf
London in Gold 4 D. 77 C. Goldagio 16,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 22. October Abends am neuen Unterhaupt 2,72 Meter, am 23. Oetober
Morgens am neuen r 2,72 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 22. Oetober Vorm. 1,75 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei r am 22. Octbr. Am Pegel 1,80 Mtr,
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 22, Oetbr. 52 Cent. Elle 22

Zoll unter Null.
nnd

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 22. October. Die Fonds und Actienbörſe eröffnete heute im

Anſchluß an namentliche aus Wien vorliegende unguünſtige Notirungen in wenig
feſter und theilweiſe matter Haltung fur internationale Werthe, während das
lokale Spekulationsgebiet ſich verhältnißmäßig gut behaupten konnte. Jn der
weiten Boörſenhalfte beſſerte ſich die Stimmung ziemlich allgemein, ſo daß die
ourſe theilweiſe etwas anziehen konnten. Der Kapitalsmarkt zeigte eine

feſtere Geſammthaltung namentlich fur heimiſche Anlagen, die Caſſawerthe der
übrigen Geſchaftszweige behaupteten durchſchnittlich ihr ſeitheriges Niveau.
Das Geſchaft und die Umſätze gewannen bei im Allgemeinen vorherrſchender Luſt-
tet nur mäßige Ausdehnung und das um ſo meyr, als das Prolongations-
geſchafft heute die Aufmerkſamkeit ſchon ſtarker in Anſpruch nahm. Man zahlte
heute fur Creditactien 0,80, r Franzoſen 1—0,80 M. fur Lombarden 0,60 M.
pro Stück Deport; fur Ryhelniſche und BergiſchMärkiſche Eiſenbahn Re
port. Jm Privatwechſelverkehr betrug der Diskont heute 5 fur feinſte
Briefe. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren waren Ereditagetten
und Franzoſen matter aber maßig lebhaft, Lombarden waren behauptet und ru,
e Die, fremden Fonds verkehrten in theilweiſe wenig feſter Haltung 7
Tuürken, Jtaliener e. weichend. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie
landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe waren feſt und ruhig. Prioritaten
ſtill einige Preußiſche Deviſen in Frage. Eiſenbghnaetien ruhig, die Rheiniſch-
Weſtfaliſchen Bahnen recht t und lebhafter, Galizier matt. Bankacetien und
Jnduſtriepapiere behauptet und ruhig; deren ſpekulative Deviſen etwas lebhafter.

Leipziger Börſe vom 22. October. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94,50 G. do. kleinere 3 94,50 G. do. v. 1855 v. 5700
3 85,10 G. do. v. 1847 v. 500 4 95,90 G. do, v. 1852—1868 v. 500
4 96 P. do, v. 1869 v. 500 4 96 P. do. v. 1852 1868 v, 100
4 96 G., do. v. 1869 v. 100 495 95,95 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 96,25 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 96 G., do. v. 500 6 102,75
bz., do. v. 100 5 102,90 bz., do. LöbauZittauer Lit. A. 3 88,50 P.,
do. LöbauZittauer Lit. B. 4 96 G.

Berliner Börſe vom 22. October.

Preuß. Fonds. Z3f. Zf.Conſolidirte Anleihe 104,40 bz. Sachfiſche 4 (92,50 bz.
Staats Anleihe 4 0907,40 bz. Schleſiſche z
Staatsſchuldſcheine. 3 91,10 bz. do. A. u. o. (4 03,60 b.
St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 130,00 do. neue 4 (63,50 63.
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 —261,00B Weſtpreuß., ritterſch. 3 83,60 bz.

do. do. 4 (92,50 bz.do II. Ser. 5do. neue (4 (92,50 bz.Pfandbriefe. do. do. 4*/,99,80 bz.Landſchaftl. Central. 93,50 bz.
Kur u. Peumarkiſche 4 92,50 bz. Rentenbriefe-
Oſtvreußiſche 3!, 83,50 bz. Kur u. Neumarkiſche 4 96,50 bz.

do. 14 Pommerſche 4 (096,50 vz.do. 4 100,00 bz. Poſfenſche 4 95,00 bz.Pommerſche 3 83,40 bz. Preußiſche 4 (96,00Bdo. 4 62,75 bz. Rhein. u. Weſtfäl. 4 99,00Bdo. 4 101 50 bz. B Sachſiſche 4 (97,75BPoſenſche, neu. 4 093,60 bz. G FSchieſiſche 4 (96,00B
Gold, Silber- und Papiergeld.

Sovereigns 20,32 bz. G Fremde Banknoten (99,88 bz.
Napoleonsd'or 16,13 etw. bz. do. einlösbar in Leipzig 99,95 G

16,65 G Oeſterreich. Banknoten 177,90 bz.
lars 4,17 G do. Silbergulden 185,006Ruſſiſche Banknoten 2709,50 bz.

Wechſelcours vom 22. October.

Berliner Bankdisconto. 60Amſterdam I 100 Fl. 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 Tagearis I 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Währung. 100 Fl. 8 Tage 177,30 bz.
Augsburg ſuüdd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat
etersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 269,60 bz.
arſchau 100 S.Rubel 8 Tage 270,30 bz.
Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58. 345,00B

Bad. Pr.Anl. 67 4 118,50 bz. G do. Lott.Anl. 60 5112,00 bz.
do. 35-Fl.Obl.. 145,50 B do. do. 64 51300,00 z. B

Baier.-Präm.-Anl. 4 120,(0 bz. G e S S 72 5Braunſchw.Pr.-Anl 82,50 bz. G Jtalleniſche Rente, 571,90 bz.
Deſſauer St. Pr.-A. 312116,256 do. TabacksObl. 699,70 bz.
Meckl. Eiſenb. Obl. 31 87,90 G do. Tab.Reg.Ac.] 6
Meining. 4 Thlr.- Looſe 21,00B Pumaänier (31105,00 bz. B

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51199,00 bz. G
Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 51196,00 bz.Amerikaner rückz. 82 6 97,906 do. Boden-Cred. 588,30 bz.
Oeſterr. Papier-R. 461 30440 bz. do. NicolaiObl. S

do. Silberrente 4565,504904756 l Turkiſche Anleihe 65 5124,90 bz.
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Landesb.Hyvp.:Pfobr.

37 v d. r S .Bk.
rz. 110v

Hyp. Schefch,

Nordd. Grund-Cred.-Bank
omm. Hyp.-Br. (rz. r
db. Pfobr. d. C.B.C.AGünk, do.
do. do. ruckz. à 110
do. do. do.Gothaer Grundered. Pfob.

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.-Pfdbr.
S Bod.-Cred.-Pfdbr.

do.
Ruſſ. Ctr.Bod.Cr.-Pfobr.

Bank-Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer BankBank f. Rheinl. u. Wefſtf.

dert Märk. Bank
Berliner Bank

Bankvereingzlſchaft

B r DaykWin weiger Bank
re itbank

veLtarcr

Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank

addter Bank
ZettelbankDeſſau Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank
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do. EiſenbahnBau-
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Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei S
Brauerei Königsſtadt
BrauereiActien Tivoli
Unions Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
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as- u. Waſſer-Anl.hen ruteder e Metien

Körbi r Zuckerfabrik
h abrik Esgells
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Andere.
Anhalt. Maſch.-Geſ.
Chemnitzer do. Zimmerm.
Cröllwitzer Javierfasrie
Deſſauer Gas
Glauziger Kiderſahet
Görlitzer Eiſenbahnbedarf

u Maſchinenfabrik
amburger Wagenbauannov. Maſch. Anſtalt
arkort Bruckenbau

r shall chem. Fabrik
dagdeburger Gas-Geſ.
do. Baubankdo. Sprit abrit

tenfabrik
Oberſchl Aſche .B.
Deren iſche Sterygete
Zeitzer inenfabrik

Hütten Geſenſg. fter
ütten-Geſellſchaften.

e enerArenberg, Berg ban5 mart Sfrow.
um Vp. Jdo.do. Gußaablfarrie
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101,7 p bz.
101104 8h bz.

101,50 bz.1006
101,50 bz.
105,09
100 G
101 bz.
307 bz.
98,50 bz.
102,50 b
101 bz.
88,50 G
102 G
98,40 G
93

91,00 G
89,00 G
59, /90 bz.

72/00 b. G
87,09 bz.
74,00 bz. G
95 00 bz.
79,00 bz.81/00 bz. G

44,00 bz. B
63,10 bz. G19/90 bz. G

65,00 G
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88,006
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95, /50B
77/00
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22 00 bz.

93,00G99 „00 etw. dz. B
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74, 006
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1 25 „50 bz.
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93 25 bz. Gi16, 80 bz.
75,60 bz. G

152,00 bz.117, 75B
82 606
81/25 bz.

74,5065/00 bz. G

45 50 B
9, 10 bz. Gsöl, 75 G
108, 75 G

100,00 B
19,75 G
89,50B
75,00B13 /506

2,25 G
116,00 G
32 ,00B

46,00B

90,50 bz. G
165,00
24,50 bz. G165, 50
woßeos
48,00 bz. G

Eiſenbahn Stamm- und

101,50 bz. G301452a1 „50 bz.

53 „boetw. vz. G

CentrumDeutſcher Bergw.Verein

do. c St.P.)do. St. A.ünion
er a lenverein
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Bergw. V.
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66,10 bz. G174,00

25,00 bz.309, /90 bz. G
12506
6,25 bz. G3, 706

70 bz.10, 00B

W z91,00 b
108, /0o8

40, 75 bz. G
31006
76,00 bz.
20,75G26, 00 etw. z. B
32,75 bz.
i

51,60 b z
137 50
58,00 bz. G
50,00 G
87/00 bz. G

55,00 G
65, 75 bz.
88 00B

bz. B
90,50 bz.
2,00B
30,00B20 008

20,75 bz. G
i08, 50 bz.
75, 60475 „50 bz.
108,00 bz. G

31,50 bz.
175,50 b.
62,00 bz. G
116,5 530 bz. G
77,75 G
88 00a80, 50 bz.
8,f5 bz.

11,75 bz B
19,50 G
46,90 B265, 00 bz.
88,00 bz.
97,00 G
27 /60 b.
iss5, 75 bz.
128/00 bz. B

27,00 bz.
93,00 bz.
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91,00 Gi1; 20 t
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o

T

Don e S
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107 80 bz.
93, 00B
58, /90 öz.
82,10etw. bz. G

73,00 bz.89, /80a8, 20 bz.
146 bz. P

90,25 bz.4s243, 5041 50 bz.
246 066
90,00 bz. G
58,00 bz.29/00 h G

108,25
170 50à1 bz.44,00 bz. s
234,006

102,26 bz.

94,00 bz. G
102,00

r 7 7 101 „o0 bz.ben t I. n. 4 (93,00Gsah otsd.- M. A. u. B.
G. 89,00 GD. 4/,96, 00BSe Stettin I. Em. a 75

do. I. Em. gar. 3.4 (92, /00 bz. Gdo. rit Em. do. 92 /00 bz. G
do. IV. Em. v. St. gar. 4 ioe, 00 bz.
do. VI. Em. do. 4 82 60 S

Bresl.-Schw.-Freib. G. 93 „00 GEdlnMin er I. Em. 1 1od, 00 G
do. II. Em. 103, 50Bdo. do. 90, 60 bz.
do. III. Em. 7do. do. 4 93,90 Bdo 3 gax. IV. Em. 91/508

HalleSorauGubener 89, 25 bz. G
MärkiſchPoſener 168, 900 G
Magdeburg Halberſtädter 4 96,00B

do. do. v. 18654 95, 00 G
do. do. v. 18734Magdebg.H.Wittenberge 71, 50 5

e III. Em. 4 99 006Wittenberg 4 97,00
Nie erſchlegge Märk. S. 4 96,006Ser. à e 4 (93, /765 Obi. T. u. II. 96 006
Oberſchleſiſche 1do. B. 83 „506do. C. 4do. D. 91,00Bdo. E. 3 84,80 bz. Gdo. F. 4 Sdo. G. (4 97,50 Bdo. H. Aßſtöb,20 bz. G

do. von 1869. 102,80 Gdo. en 4do. (CoſelOderberg) 4
r Etarzach Poſen t

e n eOſtpreußiſche Sudbahn 5 1,50 bz.
e Oderufer 102,50 b.Rhein w.

do. II. Em. v. Staat gar.
do. III. Em. v. 58 u. 604 98,50B
do. do. v. 62 644 98 50 Bdo. do. v. 1865 4 98,50 B

RheinNahe v. St. gr. I.Em. 4 102,50B
e Holſteiner 498,50 etw. bz. Bringer I. Ser.4 (93,00B

II. Ser. 4
o. III. Ser.4IV. Ser. 2 99,50

do. V. Ser. 4 99,50 G
Chemnſh Komotan 5 [48,00 bz. G
Dux-Bodenbbach 6 (67 75 bz.do. do. neue 56, 00 bz.Duxp h fe 29, /506Gal CarlLudw. B. g. 5 84, /90 bz.

do. do. gar. II. Em. 83/2 25 bz.
do. do. gar. III. Em. 5 81 „50 bz.
do. do. gar. IV. Em. 5 80,25 bz.n ZWtthers gar. 5 68, i bz. G

PilſenPrieſen 5 68, /50 )G
Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 60,75 bz. G

do. Oſtbahn gar. 5 (55,90 GLemberg- recwonir 5 69, „10etw. bz. G
z do. Em.5 71 25etw. bz. Gdo. do. III. Em.ſs 65,00etw. bz. G

m Frz.-Stsb., alte gar 317,50 bz. G
do. neue gar. 3 310,00 bz.do. do. neue. 5 97 ,60BOeſterr. Nordweſtb., 5 z bz. G
do. Lit. B. Elbethal 5 65,75 B

Reichenberg-Pardub 5 74 /506
KronprinzRudolfB. gar. 5 69 60 bz.

do. 1872er gac.ſs 67, /00 bz.die. (Lomb.) gar. 3 236, 90
do. do. neue gar.3 230, /00 bz.
do. do. Obl. gar.ſs 79, 806

m 77 ge r. sv. in S à 24. gar.ſsEheckew Krementſchag gar ſs

elez-Orel gar 5 (98,80 bz.
elezWoroneſch 5 (97,00GoslowWoroneſ Mr. 5 (99,75G
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do. III. Em. s (97 „00 G
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BrunnRoſſitzer von 1872 5 86p
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J von 1871 5 78,50 G
von 1872 5 73pz T 18715 74

J r cher von 1872 5 77,506
r.-Joſephsbahn v. 187315Fehehene von 1873 5 74
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Zweite Beilage zu 249 der Halliſchen

Politiſche Wochenüberſicht.
Jm Vordergrunde der Ereigniſſe ſtand in der abgelaufenen Woche

ſelbſtverſtändlich die Mailän der Entrevue. Den Mittelpunkt der-
ſelben bildete das Galadiner, bei welchem von dem König von Jtalien

und dem deutſchen Kaiſer die effiziellen Toaſte ausgebracht wurden.
Kaiſer Wilhelm erwiderte den Trinkſpruch Victor Emanuels auf die
beſtändige Freundſchaft der deutſch-ital. Nation mit der Verſicherung das
die gegenſeitigen Freundſchaftsbeziehungen eine bleibende Bürgſchaft des
europäiſchen Friedens bilden werden. Auch berichtete der Kaiſer
der Kaiſerin Auguſta, daß er von dem Empfang in Mailand außeror-
dentlich befriedigt ſei. Als eine pofitive Konſequenz der Entrevue wird
übrigens ſchon heute von der Augsburger Allgemeinen Zeitung die
Erhebung der Miſſionen in Rom und Berlin zum Range von Bot-
ſchaften ſignaliſirt.

Am Mittwoch hat König Ludwig von Baiern die Antwort
auf die Adreſſe der Klerikalen ertheilt und nicht nur den Empfang einer
Adreßdeputation abgelehnt, ſondern es überhaupt verweigert, die Adreſſe
auch nur anzunehmen. Mittelſt Dekrets vom 19. d. wurde der Land-
tag alsdann bis auf Weiteres vertagt. „Der König hat die Ultra-
montanen aufs Haupt geſchlagen!“, ſo läßt ſich wohl am beſten die
Empfindung bezeichnen, welche die ganze liberale und anti-ultramon-
tane Bevölkerung Münchens durchzuckte, als der Wortlaut des könig-
lichen Handſchreibens an den Grafen Moy und den Miniſter-Präſiden-
ten bekannt wurde. Ein ſolches Fiasco, als jetzt über die Jörg'ſchen
Heerſcharen hereingebrochen iſt, hat ſeines Gleichen nur in der ewig
denkwürdigen Abſtimmung über den Kriegsfall von 1870. Die bairi-
ſchen Mitglieder der Reichsjuſtizkommiſſion treffen bereits am Montag
in Berlin wieder ein.

Jn Baden ſind die Ergänzungsberichte zum Landtage vollzogen
worden. Es gehören von den 31 neugewählten Abgeordneten zur zwei-
ten Kammer 23 der nationalliberalen, 6 der ultramontanen und 2
der demokratiſchen Partei an. Mit Hinzurechnung der im Hauſe ver
bliebenen Abgeordneten und einiger noch vorzunehmenden Nachwahlen,
deren Ausfall nicht zweifelhaft iſt, werden in der neuen Kammer ſitzen
48 Nationalliberale, 12 Ultramontane und 3 Demokraten. Jm Allge-
meinen werden h die unabhängigen Nationalliberalen und Demokra-
ten einerſeits un die Miniſteriell- Liberalen und Ultramontanen anderer-
ſeits ſo ziemli e Wage halten.

Jn Oeſterkeich iſt der Reichsrath wieder zuſammengetreten. Der
Finanzminiſter de Pretis hat eine Budgetrede gehalten, die aufs Leb-
hafteſte beſprochen und kommentirt wird. Ein feſtes Urtheil iſt jedoch
aus dem Gewirre der Stimmen kaum zu abſtrahiren. Doch kann man
konſtatiren, daß die Finanzlage des Staates im Allgemeinen nicht ſo
große Beunruhigung erregt, als eigentlich Angeſichts des enormen De-
fizits und namentlich mit Rückſicht auf das ſprunghafte Steigen des-
ſelben ſeit dem Vorjahre hätte erwartet werden können. Ueber die an-
gekündigten neuen Steuern gehen, trotzdem das Geſammterträgniß der
ſelben auf kaum vier Millionen veranſchlagt iſt, die Urtheile noch am
weiteſten auseinander. Während die Einen das Anziehen der Steuer-
ſchraube in ſo ſchwerer Zeit am meiſten beklagen, ſehen die Andern ge-
rade darin den Ruhm des Finanzminiſters und feiern ſeinen Ausſpruch:
„Den Weg des Schuldenmachens betrete ich nicht mehr.“ Jn dem
Einem aber vereinigen ſich ziemlich alle Stimmen, daß das Expoſé
an klarer, ungeſchminkter Darſtellung nichts zu wünſchen übrig läßt.

Jn Frankreich wird die Linke der Nationalverſammlung am
Sonntag ihre erſte allgemeine Verſammlung halten und in derſelben
den Feldzugsplan für die bevorſtehende Seſſion beſprechen. Von Jules
Simon erwartet man eine längere Rede, welche als eine Art von
Manifeſt der Linken gelten ſoll. Caſimir Perier kommt dieſer Tage

nach Paris, um ſich mit ſeinen politiſchen Freunden zu benehmen, be-

Halle, Sonntag den 24. October 1875.

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage),

und greift das Papſtthum wieder heftig an. Gladſtone ſchildert die
Papſtherrſchaft als von allen Gebrechen belaſtet und behauptet, die
Wiederherſtellung ſei unmöglich. Er bezeichnet das italieniſche Prinzip:
„Freie Kirche im freien Staate welches der Kirche allein die Leitung
der kirchlichen Dinge überlaſſe, als einen radikalen Fehler und begrüßt
freudig die Forderung der Laien in San Giovanni del Doſſo, das alte
Mitkollaturrecht zurückzuerhalten dieſelbe ſei hoffentlich ein Vorzeichen
einer völksthümlichen Erhebung gleich derſchottiſchen von 1843, welche
die Begründung einer unabhängigen, freien Kirche herbeiführte.
Die Gefahr eines Krieges mit China ſcheint jetzt definitiv beſeitigt
zu ſein. Das Auswärtige Amt hat ein Telegramm d. d. Peking, 7.
October erhalten, welches meldet, daß von der chineſiſchen Regierung
die nothwendigen Garantien geboten worden ſeien.

Aus Spanien erzählte dieſer Tage ein „engliſcher Karliſt“ daß
zwiſchen den Räthen des Königs Alfonſo und den Anhängern Jſabel-
lens große Erbitterung herrſche und daß die Letzteren auf mehreren
Meetings bereits ein Convenio ihrer Partei mit den Karliſten ent
worfen haben welches die Billigung der Exkönigin erhielt. Seitdem
ſei ein dieſe Vorſchläge verkörperndes und durch die gehörigen Unter
ſchriften beglaubigtes formelles Dokument durch einen Spezialgeſandten
nach Don Carlo's Hauptquartier geſchickt worden, deſſen Entſcheidung
darüber unverzüglich erwartet wird. Uebrigens wird Don Carlos immer
liebenswürdiger. Jn Elizondo ward ein Dekret von ihm verleſen, wel-
ches alle Karliſten, die ſich „illoyal“ zeigen und für den Frieden zu
wirken ſuchen mit ſchweren Strafen bedroht und Allen welche die
en iſve Sache verlaſſen als Rebellen das Kriegsgericht in Ausſicht

ellt.
Die Türkei hat in der letzten Woche an die Mächte eine Cirku-

larnote gerichtet, worin der Miniſter des Auswärtigen der Pforte, Sav-
fet Paſcha, den europäiſchen Kabineten die von der türkiſchen Regie-
rung beſchloſſene Zinſenreduction notifizirt. Die Argumente laſſen ſich
in ein einziges Wort zuſammenfaſſen: Unvermögen. Die Pforte iſt
buchſtäblich beim Ende ihrer Finanzen angekommen und die Befürch
tung, daß die Zinſenreduktion nicht genügt um einen geordneten Zu-
ſtand herzuſtellen, iſt nur zu begründet. Es ſei nur der Thatſache er-
wähnt, daß die Civilliſte des Sultans im Budget mit 30 Millionen
Franken figurirt, daß aber die Ausgaben des kaiſerlichen Palaſtes in
Wahrheit ſich auf 80 Millionen Franken belaufen. Da nun das Ein-
nahmenbudget ſich auf 550 Millionen beläuft, die Zinſen der Staats-
ſchuld, die Eiſenbahngarantie 348 Millionen verſchlingen, das kaiſerliche
Palais 80 Millionen und die Budgets des Krieges und der Marine
139 Millionen Franken für ſich in Anſpruch nehmen ſo genügen die
normalen Einnahmen gerade zur Deckung dieſer Bedürfniſſe.

Die Jnſurgenten in Khokand haben abermals einen Angriff auf
die Ruſſen beabſichtigt, und zwar bei Margalina, wo ihr Hauptführer
10,000 Mann konzentrirt hat. Als General Kauffmann gegen ſie her-
anzog, hielten ſie nicht Stand und wurden, dem ruſſiſchen Berichte zu-
folge, von den Koſaken ſo lange verfolgt, bis ſie Alle zerſtreut oder nie-
ſeſggd oVt waren, wobei den Ruſſen drei Geſchütze in die Hände
ielen.
J rrES=S

Telegraphiſche Depeſche.
London, 21. October. Heute hat hier eine Verſammlung der

Jnhaber von Obligationen der Türkiſchen Staatsſchuld aus den Jahren
1854, 1858 und 1871 ſtattgefunden. Den Vorſitz führte Palmer.
Derſelbe machte die Mittheilung, daß ſein r bei der Türkiſchen
Regierung gegen jede Beſeitigung der Garankken für die durch daſſelbe
emittirten Anleihen proteſtirt habe der Großvezier habe jedoch dieſem
Proteſte keine Beachtung geſchenkt. Palmer ſchlug daher vor, ein
Comité zu ernennen, welches in Gemeinſchaft mit dem Hauſe Dent,

giebt ſich dann aber wieder auf s Lanr. Gambetta ſcheint vor Be Palmer u. Comp. an den von der Engliſchen Regierung gepflogenen
endigung der Ferien nicht ſprechen zu wollen. Zum Wenigſten heißt bezüglichen Verhandlungen Theil nehmen ſoll. Roſe conſtatirte hierauf,
es, daß er ſeine Reiſe nach Marſeille aufgegeben hat. Buffet ſteht
wieder ſehr gut mit Mac Mahon; die Befürchtungen des Präſidenten

daß geſtern in Paris eine Privatverſammlung von Franzöſiſchen Con-
trahenten der Türkiſchen Anleihen ſtattgefunden habe und daß die Theil-

der Republik, daß die Politik ſeines Vicepräſidenten ihn zu unpopulär nehmer an dieſer Verſammlung den Wunſch ausgeſprochen haben,
machen könnte, ſind geſchwunden, ſeit dieſer in die wenigen Zeitungen,
welche das franzöſiſche Staatsoberhaupt lieſt, tagtäglich einrücken läßt, Baſis vorzugehen.
daß die neueſten Regierungsmaßregeln den beſten Eindruck gemacht

Der Zweck von Rouher's Reiſe nach Corſica iſt der, diehätten.
durch des Prinzen Carl Bonaparte taktloſes Auftreten in Zwieſpalt ge-
rathene bonapartiſtiſche Partei wieder zu einigen. Rouher iſt bei der
Sache um ſo mehrintereſſirt, als er ſich dort in die Deputirtenkammer

gemeinſchaftlich mit dem Hauſe Dent, Palmer u. Comp. auf folgender
Es ſoll Proteſt erhoben werden gegen die jüngſten

Finanz Maaßregeln der Türkei und die willkürliche Art und Weiſe,
in welcher verſucht wurde, dieſe Maaßregeln zur Ausführung zu bringen;
es ſollen Garantien dafür gegeben werden, daß die Zinſen künftighin
regelmäßig bezahlt werden. Zur Aufrechterhaltung dieſer Garantien
ſoll eine internationale Commiſſion eingeſetzt werden, in welche die

wählen laſſen will. Thiers hat in den letzten Tagen in Arcachon Jnhaber Türkiſcher Bonds in England, Frankreich, Jtalien Vertreter
wieder einmal eine politiſche Rede gehalten. Die Worte des ehemaligen entſenden und welche nach demſelben Principe zuſammengeſetzt werden
Präſidenten, deſſen auf die Begründung der Republik in Frankreich ſoll, wie ſ. 3. die Commiſſion für die Tuneſiſche Anleihe. Falls es
abzielende Politik die heutige Nationalverſammlung zwei Jahre, nach wünſchenswerth ſein ſollte, daß das Comité aus Repräſentanten der
dem ſie den greiſen Staatsmann geſtürzt hatte, zu ratifiziren gezwungen Jnhaber aller Türkiſchen Anleihen zuſammengeſetzt werde, ſollen Ver
war, werden nicht verfehlen, im ganzen Lande den lebhafteſten Wider treter aus Rußland, Oeſterreich und Deutſchland hinzugezogen werden.
hall zu finden. Mit Rückſicht darauf, daß Thiers auch von den Be Das Comité hätte alsdann den Stand der Einnahmen und die damit
ziehungen des republikaniſchen Frankreich zum Auslande ſprach und zuſammenhängenden Verhältniſſe der verſchiedenen Türkiſchen Anleihen
insbeſondere, weil er betonte, daß das republikaniſche Frankreich eine zu prüfen. Ferner ſollte das Comité in angemeſſener Weiſe die Sum-
friedliche Politik machen und das Prinzip der Nichtintervention auf men feſtſetzen, welche die Türkiſche Regierung für Rechnung ihrer An-
ſeine Fahne ſchreiben müſſe, verdienen ſeine Ausführungen auch außer leihen zu zahlen habe. Die Reſolution Palmer wurde hierauf ange
halb Frankreich's Beachtung. nommen.

Jn England macht eine neue kirchenpolitiſche Broſchüre Glad-
ſtone's Aufſehen. Sie führt den Titel: „Jtalien und ſeine Kirche“



Vermiſchtes.
Wie alt iſt unſer Kaiſer Wilhelm?
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Die Delegirten in Wien d. h. die vereinigten Vertreter der

deutſchen und ungariſchen Reichshälfte Oeſterreichs, haben nach kurzem
Sträuben mehr als 100 Millionen Gulden für Reichsbedürfniſſe bewil-
ligt, wollen aber nichts wiſſen von den 80,000 Gulden, welche Ungarn
für erkrankte und verpflegte Soldaten ausgelegt hat. Da ſprach zu
ihnen Miniſter Graf Andraſſy das geflügelte Wort: „Meine Herren,
Sie haben die Maus verſchluckt und können den Schwanz nicht hin-
unterbringen!“ Das iſt derſelbe Herr, dem man das geflügelte Wort
verdankt: „Unter Spatzen muß man nicht mit Kanonen ſchießen!“

Der Haushalt des Papſtes beſteht aus 537 Perſonen, zu
deren vornehmſten der Cardinal Antonelli, der Major Domo, der Prä-
ſident der Kammer der Groß-Almoſenier, der Secretär, der Haushof-
meiſter, der Gouverneur, General-Kanzler und fünf Kammerherren ge-
hören. Zwanzig Perſonen ſind im Secretariat, 15 in der Palaſtverwal-
tung und 8 in der geheimen Druckerei angeſtellt. Der Papſt hat einen
Kammerjunker und ſechs Leibdiener. Die apoſtoliſche Kammer iſt aus
einem Präſidenten, 23 Courieren, 3 Domeſtiken und 3 Ordonnanzen
zuſammengeſetzt. Cardinal Antonelli und der General Kanzler haben
eine Suite von 48 Perſonen, während die Schweizergarde und die
päpſtliche Gensdarmerie zuſammen 200 Mann ſtark ſind. Man ſieht
für den Gefangenen im Vatican ein ganz anſtändiger Haushalt.

Aus Caub (Prov. Naſſau) wird dem „Rh. CE.“ unterm 19.
d. geſchrieben Die in Bewegung befindliche Bergpartie in dem
Diſtrict Kalkgrub nimmt eine immer drohendere Geſtalt an. Seit die
ſem Frühjahr ſind einzelne Theile um fünf Meter vorgerückt. Die
Hauptquerſpalte iſt ein Meter breit und ſehr tief geworden und an
verſchiedenen Orten ſind neue Spalten entſtanden. Es muß jetzt Alles
verſucht werden, die ſich allmählich zu einem Bergſturz herabſenkende
Fläche von etwa ſechs Morgen zum Stehen zu bringen. Dazu iſt jetzt
endlich und in der letzten Stunde die Möglichkeit geboten worden, da
der Miniſter des Jnnern einen Staatszuſchuß bis zu 135,000 M. in
Ausſicht hat ſtellen laſſen, wenn die Gemeinde Caub ſelbſt bis zu 15,000
M. zu den Arbeiten verwenden und ſolche auf ihre eigene Gefahr in
Angriff nehmen wolle. Jm Gemeinderath wurde einmüthig beſchloſſen,
das Anerbieten des Miniſters anzunehmen, unverzüglich mit den Arbei-
ten zu beginnen und die zunächſt erforderlichen Geldmittel durch ein
Anlehen zu beſchaffen.

Jn einem Dorfe Unterfrankens herrſcht eine Volkskrankheit,
die jedenfalls eine traurige Folge des Heirathens zwiſchen nahen Ver.
wandten iſt. Das iſt die ſogen. Starrſucht. Die davon Betroffenen
bleiben plötzlich bildſäulenartig in der Lage, in der ſie ſich befinden,
ſtehen, die Augen ſind ſtarr auf einen Punkt gerichtet, das Geſicht iſt
blaß, todtenähnlich, der Mund zuſammengezogen, die Finger ſind halb
gekrümmt, Hand und Kopf in zitternder Bewegung. Dieſer Zuſtand
tritt beſonders bei Erkältung ein, oft im Zimmer und oft auch im
Wirthshaus. Ein ſolcher Anfall dauert 12 5 Minuten, bis das Blut
wieder läuft, wie ſie ſagen. Die Hälfte des Ortes ſoll die Starrſucht
haben und, ſo gut es geht, geheim halten. Die Bewohner leben ab
geſchloſſen von andern Orten für ſich und haben ſo in einander hinein
geheirathet, daß in dem 400 Seelen zählenden Dorfe nur 5 Familien
namen vorkommen.

Den vielen Kindern zu lieb, die jetzt vom Keuchhuſten
gequält werden, ſei folgendes Mittel zur Veröffentlichung in Erinne-
rung gebracht. 20 Gran Weinſteinſalz und 10 Gran Cochenille mit
2 Loth raffinirten Zuckers werden in einem guten Viertelſchoppen
Kärtchen) warmen Waſſers aufgelöſt und davon Kindern von 45
Jahren älteren etwas mehr, täglich Zmal ein Theelöffel voll und
ein Weniges, ſo oft die Anfälle kommen, gegeben. Die Kinder ſind
in gleichmäßig warmer reiner Luft zu halten. Erleichterung tritt
am Zten und Aten, und völlige Befreiung am 5. Tage ein. Einſender
hat's ſoeben an ſeinem Kinde heute am Sten Tage genau beſtätigt

gefunden. D.-3Z.)Aus London vom 2l1. d. wird berichtet: Von allen Seiten,
Küſten wie Binnenland, laufen traurige Berichte über Stürme, Ueber-
ſchwemmungen und bedeutende Vermögensbeſchädigungen ein. Jn Exe-
ter hat der Sturm 2 Häuſer umgeworfen, in Alphington eine Anzahl
kleiner Häuſer, während viel Vieh in der Gegend ertrunken iſt. Bei
Chudleigh ſind eine Brücke und mehrere Gebäude weggeſpült worden.
Bei Sheffield ruht theilweiſe der Verkehr in Folge gänzlicher Unweg-
ſamkeit der Straßen. Birmingham iſt von einem See umgeben. Bei
Newcroſs in Somerſet hat ein Erdrutſch den Eiſenbahnverkehr gehemmt.
Jn Oxford haben die dringend benöthigten Schleuſenarbeiten eingeſtellt
werden müſſen und Keller und Küche ſtehen unter Waſſer. Jn der
Nähe von Nenagh ſchwimmen ganze Getreideſchober herum. Bei
Dundee haben mehrere Schiffe Beſchädigung erlitten und die Tele-
graphendrähte ſind durchbrochen. Jn Firth of Forth liegt eine ganze
Flotte von Schiffen, die wegen des Sturmes nicht auslaufen können.
An anderen Küſtenpuncten ſind Strandungen und Schiffbrüche vorge
kommen.

[Türkenwitze.] Frankreich iſt von dem kaiſerlich ottomaniſchen
Bankerott vielleicht am härteſten getroffen von allen europäiſchen Staa-

ten und es wird daher Niemanden wundernehmen, daß in Paris die
meiſten Witze über dieſes Falliment gemacht werden. Der Vorſchlaz,
den Medſchidje-Orden „halb in Gold und halb in Papier“ zu tragen,
iſt jetzt ſchon antiguirt; das Neueſte iſt eine Boulevard- Geſchichte. Ein
Herr fordert türkiſche Cigaretten und erhält „ganz friſche“. Er findet,
daß da verdammt wenig Taback drinnen iſt. „Ja“, iſt die Antwort,
„das iſt die neue Mode zur Hälfte Papier!“

Eine Hinrichtung.
J Gera iſt am Freitag den 22. d. M. die Hinrichtung an dem

Raubmörder Schlörr vollzogen worden. Schlörr iſt ſeinem Character
bis zum letzten Augenblick treu geblieben. Den Zuſpruch des Geiſt-
lichen lehnte er nicht nur vorher, ſondern auch auf dem letzten Gange
mit den Worten „Sie brauchen ſich nicht zu bemühen, das kann ich
ſelbſt beſorgen“, ab; doch hat er acht Tage vor ſeinem Tode die Bibel
verlangt und in dieſer auch mehrfach geleſen. Am Donnerstag ſoll er
wiederholt auch weinend angetroffen worden ſein. Seine Mutter, welche
ihn noch einmal ſprechen wollte, wies er zurück, „ich habe keine
Mutter“, ſagte er, als man ſie ihm meldete. Die letzte Nacht ver
brachte er ſehr ruhig, zum Theil ſchlafend. Frei und offen war ſein
Blick, vollkommen ungebeugt ſeine Haltung bis zum Schluß. Beim
Verleſen des Todes-Urtheils trat anfänglich eine momentane Verlegen-
heit ein. Mit ſchnellen Schritten ſtieg er, den andern voraus, die vier
Stufen zum Schaffot hinauf; als er frei gegeben wurde, legte er einen
Augenblick die Hand auf das Herz und ſah mit einem Seufzer gen
Himmel. Das Entkleiden beſorgte er ſelbſt, viel Mühe gab er ſich
beim Zurückſchlagen des Hemdes. Allein trat er zum Block, allein
kniete er nieder und allein legte er ſeinen Kopf auf den Block zurecht;
ja, als ihm einer der Gehilfen den Kopf anders rücken wollte, wies er
dieſen mit abwehrenden Worten zurück. Nachdem ihm Kopf und

Hände feſtgeſchnallt waren, trennte ein Hieb des Saalfelder Scharf-
richters den Kopf. vom Rumpfe. Seine Leiche wurde ſofort nach Jena
geſchafft. Die Hinrichtung geſchah im hintern von hohen Mauern
umſchloſſenen Gerichtshofe in Gegenwart von circa 80 Perſonen.

Stadt- Theater.
Vorſtellung fur das Kriegerdenkmal.

Bei einer Kern wie die am 19. d. M. fur das hier zu errichtende
Krlegerdenkmal war geziemt es ſich wohl daß die Berichterſtattung ſich darauf
beſchrankt, dem gewiß allgemein empfundenen Gefühle des Dankes Ausdruck zu
geben. Die Direktion hat in vatriotiſchem Sinne den ganzen Ertrag der Vor-
ſtellung dem edlen Zweck beſtimmt, dem ſie dienen ſollte, und ſie hat auch, einge
denk des tiefgreifenden Einfluſſes, deſſen die Buhne fähig iſt dafur Sorge getra-
en, daß die Vorſtellung nicht bloß zum Genuſſe, ſondern auch zur Erhebung des
emüthes und zur Pflege des patriotiſchen Sinnes diente.

Nach dieſer Richtung hin eingreifend zeigte ſich ſogleich der von Herrn Di-
rektor Haberſtroh verfaßte und von ihm ſelbſt mit eindringender Wirkung vorge-
tragene Prolog, der in beredten Worten auf die Bedeutung des Tages hinwies
und in einem Sturm des Beifalles ſeinen Wiederhall fand.

Von den darauf folgenden drei einaktigen Stucken fuhrte uns „das eiſerne
Kreuz“ von Wichert einen mit dem eiſernen Kreuz geſchmückten Helden aus den
Befreiungskriegen vor, einen Freiherrn v. Schleuſach, der mit ſeinem Schloßver-
walter Rauthaler, der ihm bei Leipzig das Leben gerettet, all jährlich die Schlacht
bei Leipzig feiert. Neben den heiteren Seenen, welche die Art bot, wie die bei
den Graubarte der Vergangenheit gedenken, und dabei zugleich die gerade zwiſchen
ihnen obwaltenden Differenzen mit militäriſcher Derbheit zum Austrage bringen,
traten diejenigen Momente als beſonders bedeutſam hervor, wo der altpreußiſche
Patriotismus in ſeiner kernhaften, wenn auch mitunter ſchroffen Art zur An
ſchauung gebracht wurde. Es wehte da ein kräftiger Hauch jener Zeit wo das
preußiſche Volk aus dem Lauterungsfeuer der Trubſal ſtahlhart und eifenfeſt her
vorgegangen und ſeinen Unterdrücker und Dränger mit unaufhaltſamer Wucht
niederzuſchmettern intſchloſſen war.

„Am Tage von Sedan“ von Gerſtel verſetzt uns in eine ländliche Sedan
feier und brachte neben Scenen von etwas gröberer Komik, als ſie in dem vorauf-
gegangenen wirklich feinen Wichertſchen Stuck r hatte, die Begeiſterung
zur Anſchauung, wie ſie für die Vertheidigung des Vaterlandes auch in dem letz
ten großen Kriege in der Bruſt jedes Kriegers gegluüht, ſie auf der Bahn des
Sieges begleitet hatte und ihnen in die Heimath gefolgt war.

„Vater Kurmärker und Mutter Picarde“, eine Fortſetzung von „Kur
märker und Piearde“ führte uns einen alten Jnvaliden aus der Zeit der Be-
freiungskriege vor, deſſen Sohn den letzten Krieg mitgemacht hat darin verwun
det worden und zuletzt verſchollen iſt, bis er ihn bei derſelben Franzoöſin in licbe
voller Pflege wiederfindet, der er ſelbſt einſt in den Befreiungskriegen begegnet iſt,
und zwar ſo daß ſie ſich ſeiner noch nach 56 Jahren mit Freude wiedererinnert.
In demſelben Augenblick, wo der Vater den verloren geglaubten Sohn wieder

n z S et 7 Abſchluß r Friedens.meine feſte Ueberzeugung, daß Abende, wie der in Rede ſtehende
bleibenden Eindruck hinterlaſſen muſſen. Dr.

Wiſſenſchaftliche und Kunfſtnotizen.
Vach einem in St. Petersburg am 6. October eingetroffenen Telegramm,

welches Tags zuvor in Pinang, einer Engliſchen Colonie auf einer an der Weſt
kuſte von Malgkka gelegenen Jnſel, aufgegeben worden, iſt der Ruſſiſche Rei
ſende Miklucho- Maklay, nachdem er von Johore bis Gueda ſchrag und im

ickzack durch die Halbinſel gegangen, glücklich und mit befriedigenden
eſultaten in Gueda angelangt. Johore liegt ganz im Süden Gueda unter

dem 6. Grade nördlicher Breite an der Weſtkuſte der Halbinſel Malakka und es
hat ſich die Energie und Thatkraft des muthigen Forſchers ſomit durch eine noch
von keinem Europäer betretene vielfache Gefahren für den Wanderer bergende
Wildniß einen weiten Weg von etwa 140 Deutſchen Meilen gebahnt. Wie hoch
die im Jnnern jenes wilden Landes drohenden Gefahren anzuſchlagen, dafür zeugt
deutlich ein ſoeben in den „Vachrichten der Kaiſerlich Ruſſiſchen geographiſchen
Geſellſchaft veröffentlichtes Schreiben des Reiſenden vom 9. Juli worin der
ſelbe gus Pohang und auf dringendes Verlangen des dortigen Radjas Bandahora
ausdruücklich erklärt mit freiem Willen und gegen das Radjas entſchiedenes Ab
rathen, welch' Letzterer für die mit vergifteten Pfeilen bewehrten Wilden im
Innern des Landes ſo wenig, wie fur die dort hauſenden Tiger und Elephanten
eine Verantwortung ubernehmen könne die Reiſe durch den Tokamwald anzu
treten. MikluchoMaklay, bemerkt dabei: „Er, Bandahora, bat mich ſo dringend,
ihm einen Brief dicſes Sinnes zu geben, daß ich ihm verſprach zu ſchreiben es
ſei ungegchtet aller Warnungen ſelnerſeits mein Wille, zu den Wilden zu gehen
und er ſei völlig ohne Verantwortung, wenn ſeine Sefürchtungen ſich verwirk-
lichen. Dieſes Verſprechen iſt die Hanpturſache dieſer Zeilen. Pohang iſt für
mich als ein Malayiſches Land von Jntereſſe, das ſich abſeits vom Einfluß der
Europäer erhalten und wo ich Gelegenheit habe das reine Malayiſche Element
und Malayiſche Sitten kennen zu lernen. Man verſichert, daß ich bis Calantan
(der Reſidenz; der Radja von Calantan), wohin ich mich jetzt aufmache, 25 30
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Tage langs den Fluſſen zum Theil zu Fuß durch den Wald brauchen werde.
Ob ich bis Gueda durchdringen werde, bleibt fur mich e'ne Frage.“ Wie obiges
Telegramm ergiebt iſt dieſe Frage nun in zufriedenſtellender Weiſe gelöſt und
die Befurchtungen des Radja's von Pohang ſind glucklicherweiſe nicht in Erful
lung gegangen.

Die Expedition zur Aufſuchung der Gebeine Franklin's.
Ganz unerwartet kehrte am Sonnabend die „Pandora“, das theilweiſe auf

Koſten der verſtorbenen Lady Franklin ausgeruſtete Polar-Expeditionsſchiff nach
Portsmouth zuruck Das Fahrzeug hatte Ergland Ende Juni zu dem doppelten Zwecke
vcrlaſſen, eine Verbindung mit dem Norpol-Schiffen „Alert“ und „Disco-
very“ aufrechtzuerhalten, und zweitens nach weitern Spuren der Franklin'ſchen
Expedition zu forſchen. Nach dem Berichte des Capitaäns, Allen Voung, fuhr die
„Pandora““ den Peels-Sund bis 20 Meilen von der King WilliamsIJnſel, dem
Schauplatze von Sir John Franklin's Tode, hinauf. Sie drang ſomit weiter
vor als irgend ein anderes Schiff früher gekommen iſt, obwohl Reiſende mittelſt
Schlitten weiter nach dem Nordoſten gelangten. Aber ungeheure Eisfelder
machten ein weiteres Vordringen zur reinen Unmöglichkeir, und das Schiff wurde
gezwungen, den Ruückweg anzutreten. Auf der BeacheyInſel wurde ein Depot
mit Mundvorraäthen, welche der „North Star“ vor 26 Jahren daſelbſt r
laſſen hatte, ſowie die Graber von drei Mitgliedern der Franuklin'ſchen Expedition
entdeckt. Auf einer Jnſel der Carey Gruppe wo die Poſt welche die „Pan-
dora“! fur den „Alert“ und „Discovery“ mitnahm, hinterlegt wurde, fanden ſich
die Archive, ſowie eine Flaſche mit Spirituoſen, die Capitäan Roß daſelbſt vor
zwanzig Jahren zuruckgelaſſen hatte vor. Als Trophaen von ihrer Reiſe bringt
die „Pandora einen jungen Polarbären und vier Eskimohunde, ſowie mehrere
Curioſitäten in der Geſtalt von Kaähnen, Häuten rc. mit. Aber ſie uüberbrachte
auch eine Depeſche von Capitän Nares, dem Befehlshaber der britiſchen Nordpol-
Expedition, an die Admiralität, die ſie auf einer der CareyJnſeln deponirt fand,
mit.
den Carey-Jnſeln, 27. Juli 1875, 3 Uhr Morgens. „„Alert“ und „Dtscovery““
kamen hier um Mitternacht an und werden um 5 Uhr Morgens nach Zurucklaſ-
ſung eines VorrathsDepots und eines Bootes die Fahrt nach Smith-Sund fort-
ſetzen. Wir perließen Uvernivik am Abend des 22. d. und die Brown Inſeln am
Abend des 23. Das mittlere Eis während einer Windſtille paſſirend, kamen wir
in Cap Pork am 25. an. Die Saiſon iſt eine ſehr offene und wir haben jede
Ausſicht, einen hohen Breitegrad zu erreichen. An Bord beider Schiffe iſt Alles
woyhl. (Gezeichnet) G. S. Nares.“

Literariſches.
Franz Hirſch. Jrlluſtrirte Geſchichte des deutſchen Volkes. Leipzig

1875. 8. Preis 2 Mark.
Kein Volk der Welt hat ſeine eigene Geſchichte beſſer und grundlicher er-

faßt und bearbeitet, als gerade das Deutſche. Unſere Literatur iſt reich an
Werken, welche theils das Geſammtgebiet unſerer Geſchichten, theils einzelne
Zweige oder Epochen derſelben, oder die Geſchichte einzelner Landestheile mit
eben ſo viel Fleiß, als hiſtoriſcher Grundlichkeit behandeln.

Aber an Werken, welche einmal das Geſammtgebiet unſerer Geſchichte um-
faſſen und dabei nicht fur den Fachgelehrten, oder zum Schulgebrauch beſtimmt,
ſondern auf die Gebildeten aller Stande berechnet ſind, haben wir gleichwohl
keinen Ueberfluß
Vielleicht iſt die Entwickelung, welche unſere deutſche Geſchichte genommen,

eine der Urſachen des hier gerugten Mangels. Wahrend in den Erbmonarchien,
England und Frankreich zum Beiſviel, das Königthum mehr und mehr erſtarkt,
allmählig alle anderen Gewalten ſich unterwirft und ſchließlich alle politiſchen
Intereſſen in ſich vereinigte, nahmen die Dinge in der deutſchen Wahlmonarchie
einen umgekehrten Gang. Hier ſieht man das Königthum allmählig mehr und
mehr von ſeiner früheren Bedeutung herabſinken, Fürſten und Städte gewinnen
eine der Unabhängigkeit nahe kommende Selbſtſtändigkeit; der Schwerrunkt des
Reiches liegt bald, je nachdem die Träger der Kaiſerkronen dem frankiſchen, ſach
ſiſchen, ſchwaäbiſchem, luxemburgiſchen oder habsburgiſchen Hauſe angebören, im
Norden, bald im Süden unſeres Vaterlandes, ein Mittelpunkt, in welchem alle
die verſchiedenen Jntereſſen ſich concentriren, fehlt ganz; die Reichsverfaſſung
wird immer complicirter, monſtruöſer, bis das heilige römiſche Reich deutſcher
Nation endlich gufhört, eine politiſche Einheit zu repraſentiren und nur die in
geh und gleicher Sitte zum Ausdrucke gelangende nationale Einheit
no rig bleibt.Dieſe verſchiedenen Verhältniſſe wirken auf den Hiſtoriker und ſeine Arbeit
zuruck. Während der engliſche, der franzöſiſche Hiſtoriker bei der Behandlung
der vaterlaändiſchen Geſchichte in der Geſchichte der Dynaſtie den rothen Faden
beſitzt, an dem alles Uebrige ſich anknupfen läßt, hat der deutſche Hiſtoriker mit
einer Unzahl immer neu auftauchender politiſcher Gebilde zu rechnen und ſeine
Augen, gleichzeitig nach den verſchiedenſten Punkten hin zu richten, welche alle
für 8 in oder kleinere Theile des Reichsgebietes zu volitiſchen Centren ge-
worden ſind.

Dieſe Ueberfulle des zu bewältigenden Stoffes gefährdet leicht den einheit-
lichen Charakter der Arbeit und zwingt wenn anders der Verfaſſer ſich nicht
mit der trockenen Auhaäufung vor dem Geiſte des Leſers in keiner Weiſe vermit-
telten und nahe geruckten hiſtoriſchen Thatſachen begnugen will derſelben gleich-
zeitig einen Umfang auf, der der Verbreitung derſelben in weiteren Kreiſen von
vornherein hindernd entgegen tritt.

Wenn der Verfaſſer oben angezeigter Arbeit es unternommen hat, auf 22
allerdings ziemlich compreß gedruckten Bogen eine Darſtellung nicht nur unſerer
politiſchen Geſchichte, ſondern auch unſerer Culturentwickelung zu geben, ſo iſt
dies jeden Falles eine Aufgube, deren Schwierigkeit Niemand verkennen wird.
Es iſt dem Verfaſſer gelungen, derſelben gerecht zu werden und in ſeiner „Ge-
ſchichte des deutſchen Volkes“ ein Familienbuch im beſten Sinne des Wortes zu
ſchaffen. So ſehr der knappe Rahmen des Buches jede Anhäufung von Details
verbot, ſo iſt doch kein auf unſere Entwickelung irgendwie einflußreiches Ereigniß
unberührt, kein bei derſelben thätiger Faetor außer Rechnung geblieben, und der
Leſer gewinnt ein klares, lebendiges Bild unſerer geſammten geſchichtlichen Ent-wickelung wenigſtens in (hren Grundzugen, und darauf durfte es denen, auf welche

Dieſe Depeſche lautet „An Bord von Jhrer Majeſtat Schiff „Alert“, auf

dauerbaft in Leinwand gebunden mit leinenen Seitentaſchen und Goldverzierung:
Preis 2 Mark. Jn Leder gebunden Preis 2 Mark 50 Pf. Leipzig, Reichen-
bach'ſche Buchhandlung (Weſtermann u. Staeglich).

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 23. October 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo alter bei kleinem Angebot beliebter, Preiſe ohne

Aenderung 210--216 Mk. bez., neuer bis 204 Mk. bez. ordinärer
neuer 180--201 Mk. bez. je nach Qualität.

Roggen 16000 Kilo unverändert 177 183 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo hat keine Veränderung erlitten, Landgerſte 180

195 Mk. bez. Chevalier- bis 210 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges bei guter auswärtiger Nachfrage be-

hauptet, 15,25 15,50 Mk. bez.
Hafer 1600 Kilo feſt und gefragt, Waare knapp,

nicht mehr anzukommen.
Hülſenfrüchte 50 Kilo wenig Geſchäft, Bohnen 8,50 Mk. bez.,

Linſen und Victoria-Erbſen fehlen, kleine gelbe und grüne ohne
Abnehmer.

Kümmel 50 Kilo 36—-38 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo loco 150 Mt. vez

Dec. 142 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 144 Mk. bez.
Oelſaaten 10060 Kilo ohne Geſchäft.
Stärke 50 Kilo feſt, Vorräthe knapp, 26,50--27 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter pEt. loco unverändert, Kartoffel 48 Mk. bez.,

Rüben- 45 Mk. angeboten.
Rüböl 56 Kilo feſt und höher, 32 Mk. geſucht.
Prima Solaröl 50 Kilo Haltung feſt und bei lebhaftem Be-
Petroleum, deutſches 50 Kilo ſgehr Preiſe ſteigend.
Pflaumen 50 Kilo werden überwiegend angeboten, Preiſe nicht ver

ändert, nach Qualität mit oder ohne Rauch 8- 11 Mk. bez.
Kirſchen 50 Kilo ohne Offerten.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 39--40 Mk. bez.,

ſten ſtark angeboten, aber ohne Nachfrage.
Oelkuchen 50 Kilo hieſige loco 8,50——9 Mk. bez., fremde etwas billiger.
Fuctermehl 50 Kilo 8,25 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 6--7 Mk. bez., Weizen- 5 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 66,75 Mk. bez.
Langſtroh 50 Kilo 3,25 Mk. bez., Maſchinen 2— 2,25 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 6 Mk. bez.

Halle'ſcher Juckerbericht.
Rohzucker. Bei dem Angebot entſprechender Nachfrage machte ſich

im Laufe der Woche eine feſtere Stimmung geltend, ſo daß die
letzten höchſten Notirungen voll erreicht werden konnten. Umſatz
3,200,000 Kilo, worunter der größte Theil auf Lieferung.

Raffinirter Zucker. Die hieſigen Raffinerieen ſind in Broden ohne
greifbare Waare. Zu bedingen wären die entſtehenden Notirungen.
Gemahlene Zucker unverändert. Umſatz 13,000 Brode und 170,000
Kilo gemahlene.

unter 180 Mk.

neuer auf Lieferung pr. Nov.

Brenn- in Po-

Geſtrige Notirungen:
Raffinirter Zucker.Rohzucker.

Bei Poſten aus erſter HandPolariſation nach Dr. Teuchert oder
Dr. Drenckmann hier, per 100 Ko.per 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe Raffinade l. exel. Faß Rmk.

und Korn. l. 8687,00Kryſtallzucker (Melis e e 86,90bei über 98 Polar. Rmk. 71,00-—68,00 II. 28395,00-84,00
Geſchleud. I. Prod. Gem. Raff. inel. Faßbel 98 Polar. 62,00 Gem. Melis J. 78,00——-76,00
bei 97 Polar. 60,00 N. 75,00--73,00bei 96 Polar. 58,00 Farin weißbei 95 Polar. 56,00 blond 712,00—69,00
x I. Prod. K.bei 95 Polar. 56,00 Raff. Syrup inel. To.bei 94 Polar. 54,50

bei 93 Polar.
bei 92 Polar.
bei 91 Polar.

Nachproducte
bei 94——89 Pola r. Rmk. 54,00--48,00

Melaſſe excl. To. Rmk. 5,00 effect.

Verzeichniß
der in Halle am 23. October 1875 gezahlten

Durchſchnitts Marktpreiſe.
das Buch berechnet iſt, der großen Zahl der Gebildeten, denen jedoch geſchicht Mrk. Rpf. Mrk. Rypf.liche Specialſtudien fern r doch hauptſächlich ankommen. Weizen pro CEtr. 10 Bohnen pro Pfd. 20

Die Darſtellung iſt, wie ſie bei einem Familienbuche ſein ſoll: friſch und Roggen 9 Linſen
lebendig, frei von jeder ſchulmeiſterlichen Pedanterie, ſo daß wir das Buch nur Gerſte 9 75 Erbſen 22auf das Wäarmſte empfehlen und ihm namentlich in Familienkreiſen die weiteſte Hafer 9 Butter 1 23
Verbreitung wünſchen können. Der Preis iſt im Verhältniß der Ausſtattung Heu 2 6 38 Rindfleiſch a. d. Keule 65ute Holzſchnitte, ein Stahlſtichportrait des Kaiſers, eine Karte des deutſchen Stroh 3 25 do. g wöhnliches 00
Reiches im Jahre 1200 ein wirklich fabelhaft billiger. RKartoffeln 22390 Kalbfleiſch a 60Der Verfaſſer ſchließt ſeine Darſtellung mit dem Jahre 1840, welches in Eier pro Schock 3 60 Sammeiſeiſc le
Folge der Thronbeſteigung Friedrich Wilhelms IV. allerdings einen Wendepunkt chweinefleiſch 60in unſerer Geſchichte bezeichnet, und giebt in einem Nachtrage nur eine kurze Die PolizeiVerwaltung.chronologiſche Ueberſicht der ſpäteren Ereigniſſe.

gar en a e 8 C r Meteorologiſche Beobachtungen.uflage ſeiner Arbeit dieſelbe bis zu dem neueſten und entſchiedenſten Wendepunkte 2 vunſerer Geſchichte, der Proclamgtion des Kaiſerreiches und dem Frankfurter Oetober Morgens i 2 Uhr. Abends 19 Uhr. Tagesmittel.
Frieden, in demſelben Geiſt fortfuühren möge, der die geſammten uübrigen Kapitel Luftdruck 333,51 Par. L. 333,05 Par. L. 332,64 Par. L. 333,07 Par. L.
drs Buches durchwehet. M. Dunſtdruck 2,67 Par. L. 2,86 Par. L. 2,68 Par. L. 2,74 Par. L.C Kafende Zu tigkeit 100,0 R 92,6 z 98,6 pä 97,1'pEt.u Luftwarme. 3,2 G. Rm. 4,9 G. Rm. 3,5 G. Rm. 3,9 G. Rm.Taſchen-Kalender fur die preußiſchen Haus und Landwirthe auf das Jahr W nd o O 1. 0 1.

1876. Herausgegeben von Dr. William Löbe, Redakteur der Jlluſtrirten Himmelsanſicht neblig. neblig. neblig. bedeckt 10.
Land wirthſchaftlichen Zeitung c. c. Achtzehnter Jahrgang. Elegant und Wolkenform neblig. neblig. Nimbüs.



Dekanntmachungen.

BVau-Entrepriſe.
Der excl. Jnsgemein und Fuhrkoſten zu 10507 Mark 43 Pfennige

veranſchlagte Neubau eines Schulhauſes zu Seeben ſoll am Sonn-
abend den 30. Oetober c. Morgens 9 Uhr in meinem Ge-

Bedingungen, Zeichnungen und Koſten Anſchlag ſind bis dah
zuvor in den Geſchäftsſtunden in meinem Geſchäftszimmer einzuſehen.

Halle, den 20. October 1875. Der Bauinſpector
Wolfſf.

r DGeſchäfts-Eröffnung.
Dem geehrten Publikum von Halle und Umgegend zeige hier

durch ergebenſt an, daß ich Montag den 25. October Sehmeer-
Sstrasse Nr. 30 ein

Sattler Capezierer- und Cäſchnerwaaren-
Geſchäft

eröffne. Enmpfehle mich zur guten, ſoliden Anfertigung
ſämmtlicher in dies Fach ſchlagender Artikel.

Um gütige Berückſichtigung bittet
Heinr. Krasemann, Schmeerstrasse 30.

Pro AenBei Beginn der Saiſon empfehle ich mein mit allen
Neuheiten der Saiſon ausgeſtattetes Lager von
Pel2waaren.BResätze aller Pelzarten in jeder gewünſchten Breite.

Beſtellungen, ſowie Reparaturen werden ſchnell
unter reeller Bedienung ausgeführt.

x M rani« e.Ecke der großen Ulrichsſtraße und Steinſtraße.

Ein Rittergut In Nähmaschinen Fabrikin der ſchönſten Gegend vorm, Frister Kossmann

der Altmuark,

J

ſchäftszimmer öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden.
in

4 D. Lekmann in H

Actien Gesellschaft.
Miaschinen Verkäuſfe:

an der Chauſſee gelegen, eine Meile
von der Kreisſtadt u. Eiſenbahn mit
1030 Morgen Areal, 850 Morg.
beſtem Weizen- u. Roggenboden, ſehr
guten, zweiſchürigen Wieſen, mit alten
Eichen, einem Torfſtich, großem Thon-
lager, gutentheils neuen Oeconomie-
gebäuden, Gebäude zur Brennerei,
nebſt einem Jnventar von 16 Pfer-
den, 30 Kühen, 1160 Schafen c.
und dem entſprechenden todten Jn-
ventar (Champion Mähmaſchine),
ſowie mit voller ſchöner Ernte, iſt
wegen Todesfalles unter ſehr gün-
ſtigen Bedingungen ſofort zu ver-
kaufen. Nur Selbſtreflectanten er
fahren Näheres unter Chiffre A.

Vom 1. Jan. bis 31. August 12,005 Stück.
Im September. 17741
Total- Verkauf. 13,779 Stück.

Der Vorstand
R. Frister. Rossmann.

Alleinige Vertretung u. Lager
in Halle a. bei

Jul. Herm. Schmiät
(Carl Nockler),

S9. Schmeerstrasse 29.
Jeder Haushaltung iſt zu empfehlen:

Die Kartoffelküche.
Enthaltend 275 Kartoffel-Kochrezepte.
Von C. Kümicher. 8. Aufl. Preis 75 Pfg.
Halle, Pfeſfersche Buchhandlg.

A.

Lungenhuſten oder Magenhuſten beiden
wird abgeholfen.

Dr. Sporer in Abbaziag hat wie er an den Hoflieferanten Joh.
Hoff in Berlin Neue Wilhelmſtr. 1, ſchreibt den Lungenhufſten ſeiner
Tochter durch das Malzextraet von Joh. Hoff geheilt. Jhre Malz-
präparate, darunter die Malzbonbors, haben meine Mutter von ihrem
ſchrecklichen Magenuübel befreit und ſo daß ſie ohne dieſelben nicht mehr
leben kann. A. Wille in Haveiberg.

Verkauf: ſtelle bei

alle a/S., General-Depot,
Leipzigerſtraße 105.

V V e
I h R G m C 7 Svon bekannter Güte, ſchönem vollen Ton und vorzüglicher Spielart,

bezogen aus einer der renommirteſten Berliner Fabrik, empfiehlt
unter Garantie zu mäßigen Preiſen

das Pianoforter Magazin
von G. Schwippe, Spiegelgaſſe 9

Ia. Magdeb. Sauerkohl, à t 1

2
d

9

V

ff. Harzkäſe, à St. 2 Mkpf., Schweizer u. Limb. Käſe,
Neunaugen, Bratheringe,
Sardinen ruſſ. u. à 'huile, Sardellen,
marin. u. Salzheringe,
marin. u. geräuch. Aal,
ſämmtliche Colonialwaaren, namentlich
feinſte Hampf-Röst-Caſffees, Rafſinaden ete.

empfiehlt A. Neumann,kl. Steinſtraße.
Restauration zum „V'eldschlösschen“,

G Senteg, Gro es Schlachtefeſt!S Montag:Früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends Wurſt
und Suppe. r Veldschlössschen Röer vorzüg-
lich, à Seidel I. Franeg Schltitte.

Dach roth WeinstubeC. Boerner)
empfiehlt feinen 1874er Rüdesheimer à Schoppen 7

w. re e- Patelt Gasey liner
Brand, Aroma und Ge- in bewährter Dauerhaftigkeit
ſchmack, 100 Sück von 2 bis
30 Mark.

E. Apffelstaedt,
große Brauhausgaſſe 31,
Ecke der Leipzigerſtraße.

Bei Abnahme von 25 St. berechne
en gros-Preiſe.

10,000 zur erſten Hy-
pothek auf ländl. Grundſtücke ge-
ſucht. E. Apffelstiaedt.

Grundſtück, Leipzigerſtr. oder

empfiehlt [H. 51,660 b]
G. Kohlig, Ieipz. Str. 92.

Technischer Verein.
Cafe David.

Dienstag d. 26. d. M. Vortrag
des Herrn Jngenieur A. L.
Schreiberüber: Nutzen und
Leiſtung der Jnduſtrie.
[H. 51,656b]) Der Vorstandl.B. 1875 poſtlagernd Oſterburg

(Altmark). [H. 54085.
Für das Comptoir meiner Eiſen

gießerei u. Maſchinenfabrik
ſuche ich einen jungen Mann mit
den nöthigen Schulkenntniſ-
ſen als Lehrling unter gün-
ſtigen Bedingungen.

E. Leiitert,Giebichenſtein b. Halle a/S.
Ein junger militärfr. Mann (Un-

teroffizier) unverh., ſucht jetzt oder
Neujahr Stellung als Portier,
Wiegemeiſter oder Aufſeher.
Gegenwärtig fungirt ſelbiger als
Amtsdiener. Gefäll. Offerten bit-
tet man unter II. S. r 100. an
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. zu ſenden.

Holzſchuhe,
ſehr bequem

(Brüderstrasse).

Zwei Einſpänner-Kutſchpferde ver
kauft Böllberger Mühle bei
Halle. L. Hildebrand.
Keine Kahlköpfigkeit mehr!

Denn über die vortreffliche Wirk-
ſamkeit des Kräuter-Haarbalſams
Espriät des cheveux von Hut-
ter S Comp. in Berlin, De-
pot bei Mielinbold Co. in
Halle a/S., Leipzigerſtraße 199,
ſagt der Königl. Oberarzt u. prakt.
Arzt Dr. Herrm. Schultze in
Berlin:

Der Haarbalſam Espriät des

durch kein anderes
übertroffen wird.

cheveux iſt ein Präparat, welches
ähnlicher Art

Nach eingehen-
der Prüfung und mehrfacher Beob
achtung in meiner u. anderer Col- S

in der Nähe, möglichſt mit Garten,
kauft M. Apffeistacecdlt.

8000 erſte Hypothek auf
hieſ. Grundſtück (12,000 Feuer-
kaſſe) ſucht

E. Apffelstaedt.
Häuſer und Bauterrain's

in allen Gegenden der Stadt und
Giebichenſtein hat Auftrag zu
verkaufen W. Apffelstaeut.

Ein cautionsfähiger junger Mann
ſucht ſo bald als möglich in Halle
oder Umgegend eine Reſtauration zu
übernehmen. Off. wolle man bei
Herrn Reſtaurateur Ködderitz in
Halle a/S. niederlegen.

e re3 a n r Stie a S e 7ruchleidenden zur Nach-
richt, daß meine Abreiſe
auf mehrfachen Wunſch
am Mittwoch nach San-

en d

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Meine gute Frau Minna, geb.
Pfannenberg ſtarb heute Mor

Gelenkrheumatismus. Mit mir be-
trauert ein Kind den
Verluſt.

Die Beerdigung findet Sonntag
den 24. d. M. Nachmittags 4 Uhr
vom Leichenhauſe des neuen Got-
tesackers ſtatt.

Halle a S., d. 22. Octbr. 1875.
Wilhelm Broemme.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr ent-

ſchlief ſanft nach langen Leiden un-
ſer guter Gatte, Vater und Groß-
vater Wilhelm Förſter im 60.

gen im 37. Lebensjahre am acuten

ſchweren

Fabrikat, ſind in allen Größen wieder
vorräthig. Beſtellungen nach aus-
wärts unter Beifügung des Maaßes
werden prompt ausgeführt.

J. B. Straessner.

und geſchmackvolles legen Praxis,
zeugung von deſſen überraſchender
Wirkſamkeit erlangt, weshalb ich
nicht anſtehe, dieſen ſchätzbaren
Balſam auf das Angelegentlichſte
zu empfehlen.

habe ich die Ueber- S gerhauſen beſtimmt iſt.
S Für das mir hier geſchenkte
S Vertrauen meinen beſten Dank.

Dr. Ahrens,

Lebensjahre.
und Bekannten zur Nachricht.

Lettin, den 23. October 1875.
Die trauernde Wittwe Roſine

Förſter geb. Hermannzur goldenen Roſe.

See nebſt Kindern.S S e rS e.

Vehb T chke'ſch

Dies allen Freunden
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Dritte Beilage zu e. 249 der Hauiſchen
Halle, Sonntag den 24. Detober 1875.

Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche.
Mailand, d. 22. October Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm

hat im Laufe des Nachmittags eine Ausfahrt gemacht in mehreren
Magazinen und Handlungen Einkäufe befohlen und dann noch die
Brera beſucht, wo die Pinakothek, die Bibliothek und die übrigen
Kunſtſchätze in Augenſchein genommen wurden. Die Bevölkerung
empfing den Kaiſer überall mit ſich immer erneuernden Ovationen.
Für den Abend iſt abermals der Beſuch des Scalatheaters in Ausficht
genommen.

Middelburg, d. 22. Oktober. Die auf Anordnung des hieſigen
Serichts erfolgte Beſchlagnahme des däniſchen Dampfers „Phönix“ iſt,
nachdem der Kapitän des letzteren eine Kaution ven 12,000 Fl. hinter-
legt hat, aufgehoben worden. Der „Phönix“ hat heute von Vließingen
ſeine Fahrt fortgeſetzt.

Amſterdam, d. 22. Oct. Dem Vernehmen nach hat das hieſige
Börſencomite gegen die jüngſten Finanzmaßregeln der türkiſchen Regie
rung energiſchen Proteſt bei der Pforte erhoben.

Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und
Medizinal-Angelegenheiten.

Jn der häuslichen Beſchäftigung der Schüler höherer
Lehranſtalten das richtige Maß einhalten zu laſſen und jeder Ueber
bürdung derſelben vorzubeugen, hat die Unterrichtsverwaltung auf allen
Stufen ſeit langer Zeit als einen wichtigen Gegenſtand ihrer pflichtmäßi-
gen Sorge betrachtet. Die Cirkularverfügung des Miniſteriums der geiſt-
iichen c. Angelegenheiten vom 24. October 1837 ſtellt in dieſer Hinſicht
die durch die Natur der Sache ſelbſt gegebenen Grundſätze auf und bde-
zeichnet die Mittel, durch deren ſtrenge und ſtetige Anwendung das Uebel
der Ueberbürdung zu verdüten iſt ſpätere Verfügungen, insbeſondere vom
20. Mai 1854, 7. Januar 1856 und 6. October 1859 haben bei beſon-
deren Anläſſen dieſelben Grundgedanken weiter ausgeführt, und die Pro-
vinzial-Schulkollegien haben die Beobachtungen innerhalb ihres Wirkungs-
kreiſes, wo es angemeſſen ſchien, zu ſpeziellen Mahnungen und War-
nungen verwendet. Weſlchen Werth die Direktoren der höheren Lehran
ſtalten und die Lehrer-Kollegien ſelbſt im Allgemeinen auf dieſen Punkt,
als auf eine Lebensfrage der höheren Schulen legen, iſt nicht nur aus
den Verhandlungen von Direktoren- Konferenzen zu erſehen, ſondern auch aus
den ſorgfältigen Bemühungen von Lehrer-Kollegien und Lehrervereinen, die
Zeit häuslicher Beſchäftigung genau zu konſtatiren, welche von Schülern
mittlerer Leiſtungsfähigkeit an einer beſtimmten Schule und in einer be
ſtimmten Klaſſe thatſächlich erfordert wird.

Trotz d eſer vielſeitig n Bemühungen erheben ſich neuerdings wieder
Klagen über zu große Belaſtung der Schüler höherer Lehranſtalten mit
häuslichen Arbeiten als über ein weitverbreitetes Uebel und werden zum
Anlaß weitgehender Folgerungen über die Haltbarkeit unſerer geſammten
Schuleinrichtungen gemacht. Obgleich ich die vorgebrachten Klagen in
ſolcher Allgemeinheit und die daraus gezogenen Folgerungen nicht als be-
gründet anerkennen kann, ſo mache ich doch in Anbetracht der hohen
Wichtigkeit der Sache, das Königliche Provinzial-Schulkollegium wieder
holt auf die angeführten Erlaſſe aufmerkſam und ordne zu deren Ergän-
zung im Einzelnen Folgendes an:

1) Die durch die Dienſt-Jnſtruktionen den Klaſſen-Ordinarien auf-
erlegte Verpflichtung, zu Anfange jedes Semeſters in Verſtändigung mit
den übrigen Lehrern der Klaſſe das Maß der für jeden Lehrgegenſtand zu
erfordernden häuslichen Beſchäftigung feſtzuſetzen und die angemeſſene Ver
theilung auf die einzelnen Tage zu treffen, wird manchmal in dem Zu-
trauen zu einer ſchon konſolidirten Gewohnheit verabſäumt. Um dies zu
vermeiden, iſt in das Protokoll der erſten Konferenz des Semeſters die
Erklärung der einzelnen Klaſſen Ordinarien aufzunehmen, ob und mit
welchem Erfolge der Verſtändigung die erforderte Feſtſetzung über das Maß
der häuslichen Arbeiten ausgeführt iſt, und es iſt ferner über Klagen
wegen Ueberbürdung, auch wenn tieſelben unmittelbar durch den betreffen-
den Lehrer, den Ordinarius oder den Direktor erledigt worden ſind, eine
Notiz in das Protokell der nächſten Konferenz aufzunehmen. Die De-
partementeräthe der Königlichen Provinzial Schulkollegien werden bei
Reviſionen und bei ihrer Anweſenheit zur Abiturienten Prüfung der
Ausführung dieſer Anordnung ihre Aufmerkſamkeit zuwenden und dadurch
zugleich Anlaß haben, den Gegenſtand ſelbſt zur Sprache und Erörterung
zu bringen.

2) Für ſchriftliche Hausarbeiten der Schüler gilt der didaktiſch noth-
wendige Grundſatz, daß nur ſolche aufgegeben werden dürfen, die von dem
aufgebenden Lehrer, ſelbſtverſtändlich außerhalb der Lektionszeit, korrigirt
werden. Hausarbeiten als Strafe ſind nur in den Fällen aufzugeben, wo
die Natur des zu beſtrafenden Fehlers es veranlaßt, aber nicht als das be
quemſte Strafmittel anzuwenden Die Direktoren ſind für die Einhaltung
dieſer Grundſätze verantwortlich.

3) Die Direktoren haben darauf zu achten, ob in einzelnen Klaſſen
das Zurückbleiben der Schüier über die normale Zeit hinaus einen höheren
Prozentſatz erreicht oder erreichen pflegt, als dies durch die natürlichen
Unterſchiede der Begabung nd des Fleißes bedingt iſt, und vorkommen-
den Falles in einer Spezialkonferenz mit den Lehrern der betreffenden
Klaſſe zu unterſuchen, ob zu hohe Anſprüche eines Lehrers oder
der Lehreinrichtung ſelbſt dieſen ſehr beachtenswerthen Uebelſtand ver-

J anlaſſen.
4) Die Königlichen Provinzial-Schulkollezien wollen die Direktoren

aller höheren Schulen ihrer Provinz auffordern, an den Schluß der

Schulnachrichten des nächſten Programms eine B. merkung folgerden Jn

halts zu ſetzen mDie Schule iſt barauf bedacht, durch die den Schülern aufgegebene
däusliche Beſchäftigung den Erfolg des Unterrichts zu ſichern und die
Schüler zu ſelbſtſtändiger Thätigkeit anzuleiten, aber nicht einen der kör-
perlichen und geiſtigen Entwickelung nachtheiligen Anſpruch an die Zeit-
dauer der häuslichen Ardeit der Schüler zu machen. Jn beiden Hinſichten
hat die Schule auf die Unterſtützung des elterlichen Hauſes zu rechnen.
Es iſt die Pflicht der Eltern und deren Stellvertreter, auf den regelmäßi
gen däuslichen Fleiß und die verſtändige Zeiteintheilung ihrer Kinder ſelbſt
zu halten aber es iſt eben ſo ſehr ihre Pflicht, wenn die Forderungen
der Schule das zuträgliche Maß der häuslichen Arbeitszeit ihnen zu über
ſchreiten ſcheinen, davon Kenntniß zu geben. Die Eltern oder deren
Stellvertreter werden ausdrücklich erſucht, in ſolchen Fällen dem Direktor
oder dem Kliaſſenordinarius perſönlich oder ſchriftlich Mittheilung zu
machen, und wollen überzeugt ſein, daß eine ſolche Mittheilung dem be
treffenden Schüler in keiner Weiſe zum Nachtheile gereicht, ſondern nur
zu eingehender und unbefangener Unterſuchung der Sache führt. Anonyme
Zuſchriften, die in ſolchen Fällen gelegentlich vorkommen erſchweren die
genaue Prüfung des Sachverhalts und machen, wie ſie der Ausdruck man-
gelnden Vertrauens ſind, die für die Schale unerläßliche Verſtändigung
mit dem oelterlichen Hauſe unmöglich.“

Schließlich veranlaſſe ich das Königliche Provinzial-Schulkollegium,
in dem Verwaltungsberichte, der am Schluſſe des Jahres 1876 über die
Gymnaſien für die Jahre 1874 76 einzureichen iſt, und ebenſo ſpäter
ſeiner Zeit in Betreff der Real- und höheren Bürgerſchulen, der Frage
über das richtige Maß der häuslichen Beſchäftigung der Schüler ſeine be
ſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden.

Berlin den 14. October 1875.
Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichte- und Medizinal Angelegenheiten.

Falk.
An ſämmtliche Königliche Provinzial-Schulkollegien.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes

meldet:
Se. Majeſtät der Kaiſer und rn haben mittelſt Allerhöchſter Ordre vom

27., September e. dem Profeſſor und Geiſtlichen an der Landesſchule Pforta Dr.
Sieg fried bei ſeinem am 1. October e. erfolgten Ausſcheiden aus ſeinem jetzi
en Amte den rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. Verſetzt
ad: die Poſtamts-Aſſiſtenten Schmidt von Falkenberg, Reg. Bez. Merſeburg,

nach Schkeuditz, Förſt er von Gröbers nach Duben, Wilke von Holzdorf nach
Falkenberg, Reg. Bez. Merſeburg, Lichtenberger von Halle a. S. nach Wit-
tenberg, Reg. Bez. Merſeburg. Jn den Ruheſtand getreten iſt: der PoſtDirektor Born in Zeitz. um Poſtagenten iſt angenommen der Standesbe-

amte Hänſel in Gröden. Geſtorben iſt: der Poſtagent Felſch in Rehms-
dorf. Der mit Wahrnehmung einer Kaſernen-Jnſpektorſtelle bei der Garniſon
Verwaltung zu Torgau beauftragte Oberbackmeiſter Hötzſch iſt K Kaſernen-
Inſpektor ernannt. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Nachterſtedt in
der Diöces Aſchersleben iſt dem bisherigen Pfarrer in Friedeburg Rudolf Albrecht
Julius Emil Neumeiſter verliehen worden.

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch das Ableben ihtes
Inhabers iſt die Pfarrſtelle zu Nordgermersleben, Diöces Bornſtedt, vacant ze
worden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat und gewährt (exel. Wohnung
ein Einkommen von 5841 Mark. Zur Stelle geyört 1 Kirche. Die Beſetzung er
folgt, gemäß 5 3 der Verordnung vom 2. Dezember 1874 und 32 der Kirchenge-
meindeordnung, diesmal durch das Königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen
ohne Concurrenz der Gemeindezahl. Da das Einkommen (exel. Wohnung) 5400
Mark uberſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von mehr als 15jaährigem Dienßalter
wahlbar. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt das Archidiaconat zu De
litzſch, Diöces gleichen Namens, vacant geworden. Daſſelbe ſteht unter Privat-
Patronat und gewahrt einſchließlich eines Stgatszuſchuſſes von 300 Mark (exel.
nung ein Einkommen von ca. 2100 Mark. Ueber dieſelbe iſt bereits dispo-
nirt. Durch die Verſetzung ihres Jnhavers iſt die unter Privatpatronat ſtehende,
mit einem jaährlichen Einkommen von ca. 2085 Mark verbundene Diaconatſtelle
an St. Bonifacii in Langenſalza vacant geworden. Zur Parochie gehören 3 Kir-
chen. Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Königlichem
Patronate ſtehende, mit einem jaährlichen Einkommen von 909 Mark verbundene

ulfspredigerſtelle zu Benneckenſtein in der Ephorie Nordhauſen vacant geworden.
ur Parochie gehören eine Kirche, eine Capelle und e Schulen. Die Schul

und Kuſterſtelle zu Wörmlitz, 1. Landephorie Halle, Königlichen Patronats, kommt
mit dem 1. Januar 1876 zur Erledigung. Die uuter Privar-Patronat ſtehende
Kuſter-, Cantor und Elementarlehrerſtelle in Kloſter Roßleben, Ephorie Artern,
kommt mit dem 1. Januar kut, zur Erledigung.

Wie von der Unſtrut her gemeldet wird, ſoll in der golde-
nen Aue und auf der Finne die diesjährige Kartoffel- und Rüben-
Ernte eine ganz ausgezeichnete geweſen ſein. Die Pflaumen haben
bis jetzt an den Bäumen gehangen und ſind überreif und zuckerſüß ge
worden.

Durch ein am 22. d. im Dorfe Wethau bei Naumburg und
zwar in dem Gehöfte des Oekonom Hirſch ausgebrochenes Feuer brannte
deſſen Wohnhaus ſammt Nebengebäuden, ſowie die angrenzenden Wohn-
häuſer mit Nebengebäuden der Oekonomen Matte und Hirſchfeld total
nieder und das Wohnhaus des Oekonom Friſchbier wurde theilweis be-
ſchädigt. Das Feuer ſoll, wie man hört, durch Kinder, welche mit
Streichhölzchen geſpielt haben, entſtanden ſein.

Der Gutsbeſitzer Wilh. Hoffmann in Nelben bei Cönnern
ſchoß am 15. ds. Abends eine Fiſchotter und am Abend des 16. zwei
Ottern auf einen Schuß. Ein gewiß höchſt ſeltſames Ereigniß.

Am 16. d. Mts. verunglückte der Bergmann Karl Hinze
in der Grube Bertha Emilie“ bei Ottleben (Kr. Oſchersleben), in-
dem während der Ausführung einer Zimmerarbeit ſich eine große Maſſe
Erdreich leslöſte und ihn verſchüttete. Der Verunglückte wurde, da
Hülfe gleich zur Hand war, innerhalb 10 Minuten wieder herausge-
graben, aber als Leiche.



Halle, d. 23. October. ſelben auch dem minder Gebildeten imponiren, die ſich aber, weil ihnen der
praktiſche Sinn mehr oder weniger abgeht, oft in der ökoneomiſchen Ver
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——JWieder einmal iſt der Winter ins Land gezogen, wenn auch der
Zeit nach verfrüht, ſo doch in ſeinen Wirkungen fühlbar. Bereits am waltung kleinerer Angelegenheiten als Stümper zeigen. Solche Män- u
19. früh ſtand das Thermometer auf dem Eispunkte, während in der ner gehören ſicher nicht in eine Verſammlung, in welcher vorwiegend die ſammlt
Nacht vorher Froſt eingetreten war und zwar ein für das erſte Mal skonomiſchen Angelegenheiten eines größeren Gemeinſinns berathen Verein
ſehr heftiger: war doch in einem dazu aufgeſtellten eiſernen Gefäße das werden. Jm Gegentheil, ſie können in einer ſolchen vermöge des Ein Deutſch
einen Zoll hoch ſtehende Waſſer vollſtändig durchgefroren. Dicht ver fluſſes, welchen ihnen ihre ſonſtige geiſtige Superiorität nur zu bald ver e
ſchleiert in Nebel, als ſchlage ihm ein böſes Gewiſſen, kam der rauhe ſchafft, ſehr nachtheilig wirken. ucht ſe
Verfolger des Herbſtes und breitete ſogleich ſein weißes Tuch über das Der vernünftige Wähler wird ferner auch durch ſeine Stimme dahin können
Land. Aber nur auf kurze Zeit obſiegte er. Denn nochmals ſcheint der zu wirken ſuchen, daß in der Verſammlung die Jntereſſen der verſchiede theilne
Herbſt ſeine Kraft zuſammengenommen zu haben, um ſein gutes Recht nen Berufs- und Erwerbsklaſſen möglichſt gleichmäßig ver-
geltend zu machen, um zu zeigen, wer noch Herr der Natur iſt. Eine treten werden und deshalb zunächſt prüfen, ob eine ſolche Vertretung nach ſammln
wärmere Temperatur und ein allerdings naßkalter Regen ſcheinen zu der bisherigen Zuſammenſetzung der Stadt erordneten- Verſammlung bereits
verkünden, daß der Winter noch für einige Zeit vertrieben iſt, ſowie auch ſtattgefunden hat oder nicht. Letzteren Falls wird er ſich einen tüchtigen,
der beim Erſcheinen des erſten Nebels und ſehr waſſerhaltigen Schnees ehren werthen Kandidaten aus der Reihe der Klaſſen ausgewählt haben, a
plötzlich aus NW. nach NO. umgeſchlagene Wind jetzt durch ein welche bisher in der Verſammlung noch gar nicht oder ſeiner Anſicht nach Jrkta
ſucceſſives Drehen durch O. und 80. nach S. ebendarauf hinzuweiſen noch nicht genügend vertreten waren. fellung,
ſcheint. Er wird endlich aber es für ſeine Pflicht halten, alle diejenigen unter kunft uNach der ſoeben veröffentlichten Bankordnungiſt Mag den, nach der geſetzlichen Reihenfolge diesmal ausſcheidenden Stadtverordne- nriare
deburg Hauptſtelle für die preußiſche Provin; Sachſen und das Her ten wieder zu wählen, von denen er weiß oder überzeugt zu ſein glaubt,
zogthum Anhalt. Reſſort: Von der Hauptſtelle abhängig: Agenturen daß ſie zwar Freunde eines beſonnenen Fortſchritts, aber auch zugleich Mangt,
in Aſchersleben, Halberſtadt, Quedlinburg. Reichsbankſtellen: Erfurt Freunde eines wirthſchaftlichen Haushaltens und ſonach entſchiedene Geg- Rockſick
(mit den Agenturen Mühlhauſen, Suhl), Halle a. S. (mit den Agen-ner aller derer ſind, welche den Stadtſeckel und den Seckel der armen
turen Naumburg, Zeitz), Nordhauſen. Steuerzahler für unerſchöpflich halten, wenn es gilt, die Modekrankheiten e

Vom Fleiſchbeſchauer Hagedorn wurden geſtern Nachmittag großer Städte, zu deren Ertragung den mittleren Städten die Kräfte feh
in einem von ihm unterſuchten Schweine eines hieſigen Fleiſchermeiſters len, à tout prix mitzumachen. tellen
Trichinen in großer Anzahl gefunden. Das ſämmtliche Fleiſch vom Schließlich wird er ſich inſtinktiv nicht zur Wahl ſelcher Männer r
Schweine iſt nach Vorſchrift durch die Polizei- Verwaltung in Beſchlag verleiden laſſen, welche es lieben, ihre Weisheit auf den Bierbänken leuch ind ver
genommen und vernichtet. Auch heute wurden wieder von einem der ten zu laſſen und hier das große Wort in oft hämiſcher und vernichten dels u
bei Herrn Opticus und Fleiſchbeſchauer Hagedorn beſchäftigten acht der Weiſe über ſtädtiſche Angelegenheiten zu führen, um die ſie bisher ſich Caſſel
verpflichteten Fleiſchbeſchauern ein trichinöſes Schwein, ungariſcher nicht gekümmert haben und um die ſie aus Bequemlichkeit und Trägheit Gegenſt
Raſſe, aufgefunden. Herr Kreßmann iſt der Name des betreffenden ernſtlich ſich auch ſo lange nicht bekümmern mögen, als dabei das eigene

Unterſuchers. theure Jch nicht unmittelbar in Frage kommt. Civis.
Zu den Stadtverordneten-Wahlen. nII. Eingeſandt. Vermiſchtes. narienAus der hieſigen StadtverordnetenVerſammlung ſcheidet mit Ablauf [Kapital und Erfahrung.]) Vater: Du haſt Dich mit Feier

dieſes Jahres wiederum ein Drittel der Mitglieder 15 an der Zahl Baruch aſſociirt. Wie viel Kapital ſteckt er in's Geſchäſt? Sohn: S uwe
aus, für welches nach F. 21 der St.-O. im nächſten Monat Erſatzwahlen Gar keins. Das Kapital gebe ich her, aber Baruch ſteckt ſeine Er Perſone
ſtattzufinden haben. Außerdem ſind noch 3, höchſ wahrſcheinlich ſogar Afahrungen hinein. Wir haben auf fünf Jahre Contract gemacht. mehr,
Erſatzwahlen für vor Ablauf ihrer Wahlperiode ausgeſchiedene reſp. aus Vater: Faules Geſchäft! Nach fünf Jahren wird er Dein Kapi- Ende Al
ſcheidende Mitglieder zu vollziehen, ſo daß nahezu für die Hälfte des ſtal haben und Du ſeine Erfahrungen. eingehen
Stadtverordneten-Kollegiums Neuwahlen ſtattzufinden ha- Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt: Die Schulden lich gep
ben und mithin die Möglichkeit vorhanden iſt, daß die Phyſiognomie deſ- der Commune Berlin beliefen ſich Ende 1873 auf 9,997,161 Thlr. dieſe St
ſelben mit dem nächſten Jahre eine ganz andere wird, als ſie gegen und betragen gegenwärtig 29,715,644 Thlr. Hiervon entfallen 8 abzulieft
wärtig iſt. Millionen auf Kanaliſation und die Erweiterungsbauten der Waſſer- SchweizEs iſt klar, daß unter ſolchen Umſtänden die diesjähri- werke und Gasanſtalten und 9,900,000 Thlr. für Ankauf der Waſſer ber einb
gen Wahlen von ganz beſonderer Wichtigkeit, nicht minder werke. Die vollſtändige Tilgung dieſer Schulden iſt erſt 1942 zu er entſchied
aber auch ſchwierig ſind. warten und damit würden alsdann all die großartigen Bauten c. freies Scheide

Man vergegenwärtige ſich zunächſt, in welche ſchwierige Lage die Eigenthum der Gemeinde ſein. Es iſt als gewiß anzuſehen, daß ein et
Stadtgemeinden durch die neue und neuſte Geſetzgebung verſchlagen wor beträchtlicher Theil der ſtädtiſchen Schuldſcheine ſich in Händen hieſiger naären d
den ſind, durch welche ihnen, ohne irgend welches Aequivalent, nicht allein „kleiner Leute“ befindet denn eine Unterſuchung einer Anzahl Schuld- Grund
bedeutende Einnahmequellen entzogen, ſondern ihren Verwaltungen noch ſcheine auf den Jnhaber ergab folgendes Reſultat: Von 1,367,525 Thlrn. gebende
überdieß eine ſchwer wiegende Laſt von Arbeiten im rein ſtaatlichen Jnter- waren 98,850 außerhalb, dagegen 1,268,675 am Orte untergebracht. e Sentt
eſſe aufgebürdet wurden. Man denke an den verderblichen Einfluß der Von dieſer Summe waren 488,540 Thlr. im Beſitz von Kaufleuten, liche A
ſchrankenloſen Freizügigkeit, welcher ſich in den größeren Städten beſon (240,000 im Beſitz von Handwerkern, 141,300 im Beſitz von Rentiers
ders fühlbar macht, nicht minder aber und ganz beſonders auch daran, und die wenigſten (4925) im Beſitz von Tagelöhnern. Das Verhält ſtrie e
daß dies Alles in eine Zeit fällt, in welcher, analog dem nunmehr über niß der „Arbeiter“ unter den Beſitzern von Stadtobligationen iſt im e
wundenen Gründungsfieber, in den größeren Kommunalverwaltungen eine Laufe des Jahres ein noch erfreulicheres geworden. Denn bei einem minder
Manie zu graſſiren begonnen hat, welche in der Pſychiatrie mit dem Aus 1874 eingereichten G. ſammtquantum von 636,000 Thirn. zur Conver- denjcni
druck „„Größenwahnſinn““ gekennzeichnet, zunächſt und zumeiſt in den Ge tirung der 5proc. Stadtobligationen von 1866 waren für 9725 Thlr. herabge
hirnen ehrgeiziger und ſchwärmeriſcher Köpfe zum Ausbruch kommt und als Beſitzer Arbeiter, Tagelöhner c. angegeben für 5450 Fabrikanten Sple
durch die Einflüſſe eines wohlgeleiteten, die Gehirne ähnlicher Köpfe um 9950 Gelehrte und Künſtler, 85,275 Handwerker, 314,225 Kaufleute Ackerba
nebelnden Redeſtroms ſich ſeuchenartig weiter und weiter verbreitet. Der Reſtaurateurs, 77,050 Beamte, 4300 Militärs, 34,275 Wittwen, Frauen ſoeben
von ihr Angeſteckte kennt und erſtrebt nur das eine Ziel: Auch unſere und Mädchen c. Gemei
Stadt muß Groß wo nicht Weltſtadt und Alles aufgeboten und auf- Das vor einigen Tagen geſchloſſene „fidele Gefängniß“ in dem Scgen
geopfert werden, um dieſes Ziel ſo raſch wie möglich zu erreichen. Andere Städtchen Köpenick bei Berlin, welches fleißig von wohlhabenden arbſer
Großſtädte haben neuerdings mit dem Aufwande von Millionen Einrich mit dem Strafrichter in Conflict gerathenen Berlinern zur Sühne ihrer gebaut
tungen in's Leben gerufen, welche, beſtimmt das Wohlbefinden ihrer Be Schuld benutzt wurde, und wo die Gefangenen bei Bier und Tabak e
wohner zu erhöhen, ſich zweifellos bewähren werden und auch bei uns
bewähren müſſen, als da ſind: Große, mit dem Schwemmſyſtem ver
bundene Kanaliſationen, öffentliche Schlachthäuſer mit großen Viehhöfen,

und Kartenſpiel ein luſtiges Leben führten, auch je nach Bezahlung ſich
außerhalb der Gefängnißmauern Vergnügungen bereiten konnten, bildete
vor einigen Tagen den Gegenſtand intereſſanter Gerichtsverhandlungen.

Kaſernements zur Aufnahme Obdachloſer c. Das Alles koſtet zwar hei Es ergab ſich dabei, daß die Bewachung der Gefangenen der Frau des kannt
denmäßig viel Geld, weit mehr, als die Kommune im Vermögen hat. Wärters anvertraut war, da dieſer zugleich als Gerichtsdiener fungirt
Aber ſie hat ja Kredit und was ſchadet es, wenn derſelbe auf's Aeußerſte und in dieſer Eigenſchaft ſchon ſo vollauf zu thun haite, daß ihm i
in Anſpruch genommen wird Wir richten das ja auf die demnächſtige keine Zeit übrig blieb, auch nach ſeinen Gefangenen ſich umzuſehen. ins
Großſtadt ein eine ſolche kann aber unſere Stadt nur werden, wenn Auf Grund dieſer Ermittelungen erfolgte denn auch ſeine Freiſprechung.
wir die Mode mitmachen. Was kümmern uns die Klagen der jetzigen Ueber die Unterſuchung wegen der Unglücksfälle beim 58
Steuerzahler über den ſtets fühlbarer werdenden Druck, der das Jdeal Regiment ſchreibt der in Glogau erſcheinende Niederſchleſiſche Anzeiger:
der Sozialdemokratie, „die Gütergemeinſchaft““ ſtets mehr verwirk Seit kurzem eireulirt das Gerücht, die Unterſuchung wegen des auf dem hält
lichenden Steuern? Zukünftige Generationen werden es uns zweifellos und Duawe z t funf Fuſiliere von

i t J hDank wiſſen, daß wir den Hanſemann ſchen Satz. „Jn Geldſachen reponiet worden Wir ſind in den Stand heſeht, das Gerücht
hört die Gemüthlichkeit auf“, Lügen geſtraft haben. Was zur funden bezeichnen zu können; die Unterſuchung hat auch nicht einen Augenblick ge
Zeit ſich noch frei weiß von einem ſolchen „„Größenwahnſinn wird ruht, ſie iſt vielmehr unausgeſetzt von dem Herrn Unterſuchungsrichter mit außer
jedenfalls Männer, welche von ihm befallen ſind, nicht in die Stadver Ldentlicher Gewiſſenbaftigkeit und Sorgfalt geführt worden. In den erſten

Tagen der neuen Woche finden die letzten Vernehmungen ſtatt und alsdann erſt Waaleordneten-Verſawmlung wählen.
Er wird aber auch eben ſo wenig ſich zur Wahl ſolcher Männer ent

ſchließen können deren Beruf und Lebensſtellung ſie mehr oder weniger

werden die Acten geſchloſſen. Wir können ubrigens verſichern, daß die königli
Militarbehörden nicht daran denken, das Reſultat der n zu
lichen, daſſelbe wird vielmehr, ſobald der Jnſtanzenweg erledigt iſt, in die Oeffent

dem praktiſchen Leben entfremdet, ſolcher Männer, welche vermöge ihrer keit gelangen.
Kenntniſſe und ihrer ſonſtigen hervorragenden und einnehmenden geiſtigen
Eigenſchaften zwar eine geachtete Stellung einnehmen und vermöge der liche



Flangt, bis zu welchem die Anmeldung der Ausſteller erfolgen muß, ſo iſt mit
Rückſicht auf die neueren Mittheilungen des Bruſſeler Cowité's von Seiten des

Vereins und Verſammlungsweſen.Der Ausſchuß der Allgemeinen Deutſchen Lehrerverſamm
lung welcher im Anfang dieſes Menats in Gotha tagte, hat folgende Be-
ſchluſſe gefaßt: Der ſtändige Ausſchuß der Allgemeinen Deutſchen Lehrerver
ſammlung beruft in Verbindung mit dem Centralausſchuſſe des Deutſchen Lehrer
Vereins in Berlin die nächſte Allgemeine Deutſche Lehrer-Verſammluug als
Deutſchen Lehrertag. 2) Der nachſte Den tſche Lehrertag iſt rer aus
den Vorſtänden, reſp. Vertretern der beſtehenden Landes- und Provinzial Lehrer-
Vereine, ſowie aus Vertretern ſonſtiger großerer Lehrervereine, dafern dieſelben
nicht ſchon einem der vertretenen Vereine zugehören. 3) Auch nichtdelegirte Lehrer
können an den Berathungen des Deutſchen Lehrertages, jedoch ohne Stimmrecht,
theilnehmen. 4) Die Mittheilung, reſp. Veröffentlichung dieſer vorlaäufigen Be
ſchlüſſe an die Vorſtände der einzelnen Lehrervereine rc. ubernimmt der bisherige
e hrer des ſtändigen Ausſchuſſes der Allgemeinen Deutſchen Lehrerver-
ſammlung.“

eeekee
Ausſtellungen.

Diejenigen Induſtriellen welche ſich au der im kunftigen Jahre in
Bruſſel ſtattfindenden Ausſtellung fur Geſundheitspflege und
Rettungsweſen betheiligen wolley, erhalten auf ihre ſchriftliche, an das Aus-
ſtellungsburcau (Berlin, Wilhelmsſtraße 704) zu richtende Anfrage nähere Aus-
kunft uber die Anmeldungsformalitaten unter Ueberſendung der betreffenden For
mulare und einer deutſchen Ueberſetzung des Programms, ſowie des Reglements.
Ueberdies wird das Ausſtellungsburegu zur Ertheilung von Auskunft täglich in
den Nachmittagsſtunden von 1 bis 3 Uhr geöffnet ſein. Was den Zeitpunkt an-

deutſchen Comité's als Endtermin fur die Einreichung der Anmeldungen in dem
Ausſtellungsbureau der 25. November d. J. mit der Maßgabe feſtgeſetzt wor-
den, daß ſpäter eingehende Anmeldungen keine Beruckſichtigung finden können.

Jn Kaſſel findet am 30. d. M. die Eröffnung der erſten Jmmor-
tellen- Ausſtellung in dem vermöge ſeines Oberlichts ſich hierzu trefflich
eignenden, großen Saale des Kunſthauſcs auf dem Standeplatz ſtatt. Außer den
vom Verein bewilligten Präämien, beſtehend in Geldpreiſcn und Ehrendiplomen,
ſind von Seiten der Geſellſchaft zur Beforderung des Gartenbaues und des Han-
dels- und Gartenbauvercins zu Caſſel, ſowie von der Frau Dr. Biermann in
Caſſel Ehrenpreiſe ausgeſetzt worden, und wird die. Pramiirung der ausgeſtellten
Gegenſtande am 31. Oktober ſtattfinden.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn. Die Einnahmen pro Monat

Scptember 1875 betragen proviſoriſch ermittelt): aus dem Perſonenverkehr
113,956 M., aus dem Guüter- und Viehverkehr 204,859 M., aus den Egxtraordi-
narien 13,057 M., in Summa 331,872 M., bis Ende September 2,570,512 M.

1874 definitiv feſtgeſtellt)y aus dem Perſonenverkehr 92,539 M., aus dem
Guter- und Viehverkehr 191,644 M., aus den Extraordinarien 19,011 M. in
Summa 303,194 M., bis Ende September 2,301,248 M. Mithin 1875 aus dem
Perſonenverkehr mehr 21,417 M., aus dem Guter- und Viehverkehr 13,215 M.
mehr, aus den Extraordinarien 5,954 M., im Sumwa mehr 28,678 M., bis
Ende Auguſt mehr 269,264 M.

Die koööniglich preußiſchen Kaſſen ſind angewieſen worden, die bei ihnen
eingehenden Eindrittelthalerſtucke und die bis zum Jahre 1769 einſchließ-
lich gepragten Einſechstelthalerſtücke nicht wieder zu verausgaben; ſie haben
l vielmehr an die zunaächſt gelegenen Poſtkaſſe zur Weiterbefoörderung
abzuliefern.

Die Regina Montium, die bekannte Rigi-Baugeſellſchaft hat; wie
Schweizer Blätter melden, ihre Zahlungen eingeſtellt, bis die auf den 9. Novem
ber einberufene Generalverſammlung der Actionäre uüber das weitere Vorgehen
entſchieden haben wird. Es haben die verſchiedenen Hotels Hotel RigiKulm,
Scheideck und Firſt), Liegenſchaften, Eiſenbahn (KaltbadScheideck) und Mobi-
lionen uber 6 Millionen verſchlungen, worauf 3 Millionen Hypotheken haften.
Bezuglich der in dieſen Tagen zu Baſel abzuhaltenden Verſammlung von Actio-
nären der Regina Montium erfährt die „Schweiz. Handelsztg.“, daß man auf
Grund der Statuten die Verwaltungsräthe fur alle über 3,000,000 Fr. hinaus
gehenden Schulden haftbar zu machen gedenke. Des genannte Blatt fuügt bei,
daß nebenbei auch die ſog. Grundungsproviſion mit Zinſen zuruckgefordert wird,
verſteht ſich von ſelbſt; aus gewiſſen Kaufgeſchaften durften ſich ebenfalls ernſt
liche Anſpruche herleiten laſſen.

Fuär die noch immer andauernde Nothlage der Maſchinenbau-IJndu-
ſtrie ergiebt ſich aus den Berichten von Organen der Arbeitnehmer wie Arbeit-
geber (Gewerkverein und Concordig) folgendes Bild: Jn der Wohlert'ſchen Fabrik
arbeiten noch ca. 500 Mann; bei Borfſig iſt nicht nur die Zahl der Arbeiter ver
mindert, ſondern auch die Arbeitszeit verkurzt. Die Akkordlöhne ſind auch in
denjenigen Fabriken, wo noch voll Arbeit vorhanden iſt, z. B. bei Schwarzkopf,
herabgeſetzt. Als Durchſchnitt des Wochenverdienſtes kann man hier noch etwa
8 Thlr. annehmen.

Die Berſte- und Roggen- Ernte in Jtallien. Das italieniſche
Ackerbauminiſterium hat uber die dies jährige Gerſte- und Roggen-Ernte in Jtalien
ſoeben die folgenden officiellen Daten veröffentlicht: Roggen bauen von den 8325
Gemeinden des Königreiches 4514 und es hatten 1642 Gemeinden eine ſparliche,
1650 eine mittelmäßige, 846 eine hinreichende und 356 eine reichliche Kornernte.
Gegenuber der voriährigen Roggenernte war die diesjährige in 858 Gemeinden
größer, in 1583 und in 2073 geringer. Gerſte wird in 4663 Gemeinden
gebaut und die Ernte fiel in 1949 Gemeinden ſpärlich, in 1611 mittelmäßig, in
856 hinreichend und in 246 reichlich aus. Gegen die vorjaährige Gerſtenernte war
die von 1875 in 794 Gemeinden größer, in 1493 gleich und in 2376 geringer.

Zur Beachtung.
Wir machen nochmals darauf aufmerktſam, daß nach einer Be

kanntmachung des Reichskanzlers die alten Dreier vom 1. No-
vember d. Js. nicht mehr als geſetzliches Zahlungsmittel
gelten. Bis zum 31. Januar 1876 werden die Dreier an den be

Paale des goldenen Ringes.

kannten Caſſen gegen Reichsgeld umgewechſelt.

Der Raturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen
hält ſeine wöchentlichen Verſammlungen im Hotel der Stadt Hamburg
von jetzt ab jeden Donnerstag Abends 8 Uhr.

Der Vorſtand.

Litteraria.CXXX. Sitzung Montag den 25. October Abends 8 Uhr im

I. Vortrag des Herrn Prof. Dr. Hertzberg: Die sklaverei
bei den Römern. II. Geschäftliches. III. Kleine Mittheilung.

An G. S.
Jn Bezug auf Jhr Anerbieten erſuchen wir Sie um eine perſön-

Ruſſiſcher Hof.

liche Beſprechung. Otto Puls.F. d. „Redac tion der Halliſchen Zeitung.

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonntag den 21. Ockober:

Standesamt: Vm. v. 11 12 geöffnet (für Sterbefälle) im Waagegebände.
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geiſffnet im Rathhäus.
Kaufmänniſcher Verein: Vm. 11 gr. Brauhausgaſſe 9 Vorſtandsſitzung.
Hall. Verein für Volkswohl: Nm. 3 -7 Sonntagsvereinigung in der „Kaiſer

Wilhelms- Halle.
Stadt Theater: Ab. 7 „Das Volk wie es weint und lacht“, Volkstlück.

Montag den 25. October:
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
S Ndneten; Verſammlung Nm. 4 im alten StadtverordnetenSitzungs

Saale.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3—5 geffnet im Waagegebaäude Ein

gang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm, 8--1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Exvpeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im fruüher Haring'ſchen Hauſe) III.

geöſfnet v. 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Unterricht in doppelter Buchfuhrung.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
LITTERARIA: Ab. 8 Sitzung im Saale des „gold. Ringes“ (am Markte).
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Schönſchreibunterricht (Landmann sep.) in

der Werver'ſchen Reſtaur. Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Dreszer- Geſangverein Ab. 8 Uebung.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7, Probe im „Kronprinzen“.
Concerte. Capclle vom Muſikdirector Fr. Menzel: Ab. 8 in der „Tulve“.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Der Loder“, Schauſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi

gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoöffnet.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 22 bis 23 Oetober.
Stadt Hamburg. Hr. Staatsminiſter v. Varnbuler a. Stuttgart. Hr.

Landrath v. Manteuffel m. Gem. a. Ukro. Frau v. Ancker m. Tochter a.
Caſſel. Hr. Ober-Regierungsrath Solger m. Fam. a. Merſeburg. Hr.
Amtmann Twelkmeyer a. Wernigerode. Hr. Lieut. d. Reſerve Delius a.
Hamburg. Hr. Dr. Brewer a. Boſton. Die Herrn. Kaufl. Fiſcher a. Paris,
Krumb a. Bruſſel, Döneweg a. Altona, Schmidt a. Magdeburg Knewitz
a. Offendach, Hellmuth a. Nurnberg, Putz a. Dresden, Meyer a. Berlin.

Goldner Ning. Hr. Avotheker Gebler a. Prag. Hr. Ober-Forſtmeiſter Zieg
ler a. Kiel. Hr. Fabrik. Kuhlſtein a. Trier. Hr. Landw. Cramve v. Claus-
bart a. Braunſchweig. Hr. Stadtrath Klimber a. Frankfurt a. M. Hr.
Paſtor Voigt a. Froſi. Die Hrrn. Kaufl Michaelis a. Breslau, Bertſchy
a. Duren, Michaelis, Schubert u. Markuſe a. Berlin, Nuſch a. Leipzig,
Buſch a. Magdeburg Billert a. Görlitz, Heller a. Wurzburg, Erler a.
Chemnitz, Buttner a. Carlsruhe.

Goldene Roſe. Hr. Schneidermeiſter Reitzer a. Berleberg. Hr. Stud. med.
Krimmer a. Dresden. Hr. Fr. Richter a. Berlin. Hr. Foörſter E.fPeter
a. Depzig. Hr Referendar Neumann a. Meuſelwitz. Die Hrrn. Kaufl.
Wehrmann a. Stettin, Fr. Kohlberg m. Neffe a. Cönnern, Carl Wunder
lich a. Marne, H. Fauſt a. Halle a. S. H. Steffeni a. Schönebeck, A.
Reinecke a. Berlin, Fr. Muſche a. Schönebeck.

Goldene Kugel. Hr. Oberingenieur Wimmer a. Hannover. Hr. General-
gen Lehmann a. Leipzig. Hr. Offizier Graf zu Solms m. Fam. u.
Dienerſchaft a. Freyburg i. B. Hr. Baron Vollmar a. Berlin. Hr. Tech
niker Quaſt a. Aachen. Hr. Fabrik. Armitſch a. Pirna. Hr. Rent. Klein
a. Dorpat. Die Hrru. Kaufl. Cobe a. Prag, Reizenſtein a. Mainz, Tackte
a. Altenau, Fritſch a. Pirna, Fanke a. Leipzig, Herckel a. Hannover, Neu-
mann a. Deſſau.

Hr. Hauptmann v. Windiſch a. Caſſel. Hr. Rent. See-
bohm m. Frau a. Pyrmont. Die Hrrnu. Fabrik. Voigt a. Selchau, Levaſ-
ſeur a. Vervier. Hr Part. Götze m. Frau a. Berglingen. Die Hrru.
Reſtaurateur Zillbach m. Frau u. Techniker Wilhelmi a. Berlin. r.
Baumeiſter Haaſe a. Nebra a. U. Die Hrru. Kaufl. Trieſt a. Halle a S.,
Gundlach a. Erfurt, Kirchfeld a. Nurnberg, Jacobſon a. Duſſeldorf, Stein
brecher a. Aſchersleben, Freſſel a. Hagen, Lamm a. Chemnitz.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
23. October 1875.

Berliner Fonds-Vörſe.
BergiſchMarkiſche 77,75. CölnMindener 91,25. Rheiniſche 107, Oeſterr.

Staatsbahn 485, Lombarden 182, Oeſterreich. CreditActien 360,
Amerikaner 98,75. Preuß. Conſolidirte 104,50. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe-
Weizen (gelber) Oetbr. Novbr. 196, April Mai 211,50.
Roggen. Oetbr. Novbr. 145,50. Novbr. Decbr. 147, Avpril-Mai 155,Gerſe locv 128 167.

afer. October 173,
piritus loco 46,70. Oetober 47,70. AprilMai 51,10.

Rüböl loco 63,70. Oectbr.-Novbr. 63,70. April-Mai 65,80.

BergiſchMarkiſche St.Act. 76,75. BerlinAnhalt. St.-Aet. 104, Breslau-Schweldn Freibg St.Act. 76,50.. CölnMinden St. Act. 90,75. MainzLud-
wigshafen St.-Act. 92,50. Berlin -Stettiner St.Act. 117,50. Oberſchleſiſche

Lombarden 172,
Act.-Bank 94,

lich in den Fällen
Wahl von

ckſicht nehmen damit das muſikaliſche Gehör ſich fruh und normal
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Bekanntmachungen.
Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt unter No. 106 die zu Zeitz do

micilirende Handels Geſellſchaft

e C. Klingebeilzufolge Verfügung vom heutigen Tage eingetragen worden.
Die Geſellſchafter ſind die Kaufleute Gebrüder Carl und Her-

mann Klingebeil zu 3eitz. J e eDie Geſellſchaft hat am 1. April 1875 begonnen.
3eitz, den 19. October 1875. e

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Gutsverpachtung.
Die Oekonomie des der Stadtgemeinde Leipzig gehörigen

Rittergutes Grasdorf mit Gradefeld und Porlitz, zuſam-
men mit ca. 444 Acker 245 Hectar 72 Ar Garten, Feld, Wieſe,
Hutung und Teich, ſoll auf die Zeit von Johannis 1876 bisJ. ar 1888 anderweit an den NReiſtbietenden verpachtet
werden und haben wir hierzu Verſteigerungs- Termin an Ratbs-
ſtelle auf

Sonnabend den 6. November d. J.
Vormittags 11 Uhr

anberaumt.
Die Verſteigerungs und Verpachtungsbedingungen, ſowie eine

Flurkarte liegen in unſerer Oekonomie-Jnſpeetion im alten
Johannishospitale hier zur Einſicht aus und wird daſelbſt auch
ſonſt etwa noch gewünſchte nähere Auskunft über das zu verpachtende

vir Wiederverkäufer
empfehle mein eager vn LICAGCVVWVAaArOGn

zu ſehr billigen Preiſen. en

Ecke der Leipzigerſtr. 0
Verlag von Vriedrien Viewes und Sohn in Braunsehwelg.

(Zu beziehen dureh jede Buchhandlung.)

Berichtüber die
Entwickelung der chemiseben Industrie

während des letzten Jahrzehends im Verein mit Freunden
und Fachgenossen

erstattet von

Dr. A. W. Hofenana,Professor der Chemie an der Universität Berlin.
Autorisirter Abdruck aus dem „Amtlichen Berichte über die Wiener

Weltausstellung im Jahre 1873.
gr. 8. geh. Zweites Hett. Preis 13 Mark 20 Pf.

Halle zu haben in der Pſoffersechen Buchhandlung.
Gut ertheilt werden. (H. 35704.)

Leipzig, den 12. October 1875.
Der Nattz der

r. Georgi.
Stadt Leipzig.

Cerutti.
Oeffentliche Anerkennung.

Der Spritzenfabrikant Hr. Bräu-
nert aus Bitterfeld hat für
hieſige Gemeinde eine neue Feuer
ſpritze geliefert. Dieſelbe iſt nach
neueſter Conſtruction und auch ſehr
ſollde gearbeitet. Jhre Leiſtungs-
fähigkeit iſt beſonders gut aner-
kannt, weshalb wir Hrn. Bräu-
nert bei vorkommendem Bedarf
nur empfehlen können.
Die Gemernee Büſchdorf.

Der Schulze Frenzel.

Hypothekendarlehne,
unkündbare, mit Amortiſation, ge-
währen wir auf Güter, Häuſer c.
und bitten die betr. Beſitzer, ſich
unter Vorlegung ihrer Papiere an
uns wenden zu wollen. [H.54021.]
General Agentur für Hypotheken-

banken, Filiale Magdeburg,
Adolf Schmäd,

Stephansbrücke 38.
Ein ſolider, kautionsfähi-

ger Mann von 34 Jahren, der
beſte Zeugniſſe veſitzt, ſucht bei
mäßigen Anſprüchen Beſchäftigung
irgend welcher Art, wie
Markthelfer, Packer, Bote, Auf-
ſeher c. Offerten sub C. K. be-
liebe man an das Halleſche A r
beits-Nachweisbüreau kl. Klausſtra-
ße 4 einzureichen.

Wer ertheilt einem jungen Ehe-
paar in deſſen Wohnung an einem
Abend der Woche gründlichen Un-
terricht im Franzöſiſchen. Adreſſen
unter B. K. durch Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Z. erbeten.

Ein anſtändiges Fräulein in ge-
ſetzten Jahren wünſcht als Wirth-
ſchafterin bei einem einzelnen Herrn
oder Dame placirt zu werden and
erbittet ſich geehrte Anerbieten unter
C. W. 15 durch Rudolf
Mosse, Halle a/S.

Ein kräftiges
beitsptferd ſuchen
Ed. Lincke Ströfer.

Putzlappen

Ein Haus in Halle, Nähe des
Marktes, in welchem ſeit einer lan
gen Reihe von Jahren ein ſehr
nahrhaftes Handelsgeſchäft betrieben
wird (4200 iſt mit 1500
Anzahlung zu verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.
Ein Landgrundſtück, 2 St. von

Halle, St. von der Bahn, für
Jedermann paſſend (2700 iſt
mit 1000 Anzahlung zu ver-
kaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.

2500 werden zur 1. Hy-
pothek auf ein neues maſſiv. s Haus
(Feuerkaſſe 3000 oder 500
zur 2. Hypothek, 2000 gehen
vor, geſucht durch

Zeuner, Töpferplan 2.
300 werden zur 2. Hypo-

thek, 1200 gehen vor, auf ein
Haus (Feuerkaſſe 1225 und
7 M. Feld geſucht durch

Zeuner, Töpferplan 2.
Ein neues Haus mit Seitenge-

bäude, gr. Garten in Halle, Nähe
des Waiſenhauſes, zu verſchiedenen
Geſchäften paſſend (9000 iſt
mit 1200 Anzahlung zu ver-
kaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.
1800 Thaler

werden auf eine neu erbaute Kalk-
brennerei, mit neuem maſſiven
Wohnhaus, Stallung und 2 Stück
neuerbaute Kaltbrennöfen mit hoher
Eſſe, mit einem 7 Morgen großen
Kalkſteinbruch u. Acker, zur erſten
Hypothek bis 1. Decbr. e. zu leihen
geſucht.

Geehrte Darleiher und Kapitaliſten
wollen ihre Offerten gefälligſt an
den Rentier und Agenten C. A.
Koch in Querfurt, Steinweg
271, brieflich zuſenden.

Ein Kaufmann, 28 Jahr alt,
militairfrei, mit beſten Zeugniſſen,
der während längerer Jahre in einemW bedeutenden Fabrikgeſchäfte Sachſens

thätig war und mit Buchhaltung
und Correſpondenz, ſowie allen
vorkommenden Comtoirarbeiten voll-

ſtändig vertraut iſt, ſucht ander
halte ſtets auf Lager und offerire weitig angemeſſene Stel-
dieſe den Herren Fabrikanten zu
billigen Preiſen. Ph. Schwabach,
Leipziger Platz 2a.

lung. Gef. Off. sub HI. 5,1647.
befördern Haasenstein G
Vogler, Halle a/S.

F. Perl und Java Caffees täglich friſch gebrannt à t
von 16 bis 20

Sardellen extra ſtets friſch.
Emmenthaler Schweizer-

Käse, Amerikan. Nüsse,

Alle Sorten Thee“s und f. Raſſinaden.
Sämmtliche Artikel von Delicatessen, wie: geräuch.

Aal, echt Norweg. Anchovis, Russ. Sardinen,Sardinen à huile, Bratheringoe, Büeklinge,
und Liümburger

Schaal-FlIandeln, Ciä-
tronen und andere Sücfrächte.

Extra
Cognac's, Arac's und Weine.

F. Tafelbutter täglich friſch à B 16
ſ. Thüringer Salzbutter à t 18 F. Schmelz-
butter à t 9 F. Syrup à t 2Prima Magdeburger Sauerkohl à t 9 RpPf.

empfiehlt die
Colonial-, Spiritnoſen und Dilikateß- Waaren Handlung

von S. Vaatthiags COMRP., Geiſtſtr. 32.

Offene Stellen
für mehrere tücht. Kochmamſells,
2 j. Mädchen zur Erl. d. f. Küche
u. 1 Kellnerburſchen.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Zur Feld und Wieſendüngung
halten wir unſere

präparirten

Kali Düngemittel
(mit garantirtem Kaligehalt)

beſtens empfohlen ferner offeriren

ropoldshaller

a in it(Rohprodukt aus hieſigem Salzwerke)
bei Entnahme von Wagenladungen

zum Salinenrreiſe (d. i. 1 Mark
110 Sgr. pro Centner).
Vereinigte chemische Fabriken

in LeopoldshallStaßfurt.
SpecialPreiscourant mit Fracht-

tarif, ſowie Brochuüren uber Anwen-
dung verſenden franco.

Unentbehrlich für jede Land-
wirthſchaft!

Schürers Butter-Pulver.
Anerkannt das beſte Mittel zur

Erleichterung des Butterns, zur
Erzielung einer feſten, wohlſchmecken-
den Butter, ſowie zur Vermehrung
der Ausbeute.

Jn Packeten mit Gebrauchsan-
weiſung à 5 Niederlagen bei:
Auguſt Lemcke, Schkeuditz.
Hermann Lemcke, Reideburg.
C. Hülſe, Lauchſtädt.

1 j. geb. Mädchen, Waiſe, 18 J.,
ſucht Stelle als Stütze der Hausfrau

ee

oder in einem Geſchäft. Steg 19.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein j. Kaufmann wünſcht
ſich an e. ſolid. Fabrikgeſchäft
zu betheiligen od. ſolches käuf-
lich zu übernehmen. Gefl. Offert.
G. H. beförd. Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Uömiſcher Haarbalſam
ein angenehmes balsamisches

Toilettemittel,
reinigt die Kopfhaut von allem Schweiß,
Fett und Schuppen ſtarkt die Haar-
wurzeln ſchutzt gegen Ausfallen der
Haare. Zu haben bei Albin Hentze
in Halle a/S. Schmeerſtr. 36.

Die beſten u. friſcheſten Helm-
ſchen Malzbonbons von be-
kannter Güte gegen Huſten empf.
W. Schubert, gr. Steinſtr.

1 übercompl. ſtarkes Arbeitspferd
und ein 3jähr. Fohlen verkauft

Pirl in Beiderſee.
e oo0aeze-—

Pianino
in größter Auswahl und vorzäüglich-
ſter Güte zu ſoliden Preiſen empfiehlt

Conrad Krause,
Hof PianoFabrikant Seiner König-
lichen Hoheit des Prinzen Carl von
Preußen und Seiner Königlichen

Hoheit des Prinzen Georg
von Preußen,

in Berlin CO., Königsſtr. 50
vis à vis dem Rathhauſe.

NB. Certificate mit Preis -Cou-
rant auf Verlangen franco.

Einige gebrauchte Pianinos zu
ermäßigten Preiſen ſind faſt ſtets
auf Lager, worauf namentlich die
Herren Lehrer aufmerkſam gemacht

werden. [H. 13871]
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P. Gewverbliche Skizzen,

XXII. Die induſtrielle Verwendung des Ozons.
Beſonders iſt neuerdings Lender für die mediciniſche Verwendung

des Ozons und ſeine Wirkſamkeit eingetreten, indem er Ozoninhalationen
und den fortgeſetzten Gebrauch von Ozonwaſſer gegen Tuberculoſe,
Gelenkrheumatismus Glaucom, Aſthma, Gicht u. ſ. w. empfiehlt.
Haß ſeine Bemühungen die Zuſtimmung des ärztlichen Publikums
nicht gefunden haben, ergiebt ſich aus einer Discuſſion der Berliner
mediciniſchen Geſellſchaft, die am 29. October 1873 unter dem Präſidium
von Langenbeck's ſtattfand und in welcher dieſe Methode außer Lender
nicht einen Vertheidiger fand, wohl aber lebhaften Widerſpruch erfuhr.
O. Liebreich führte dort namentlich an: das Ozon ſei ſo leicht zer-
ſetzlich, daß es unmöglich ſei, daſſelbe in Blut überzuführen; daſſelbe
werde ſchon auf dem Wege zu den Reſpirationsorganen zerſetzt;
Jnhalationen davon ſeien alſo reine Sauerſtoffeinathmungen, und zur
Desinfection von Krankenzimmern gebe es einfachere und beſſere Mittel.
Zu erwähnen bleiben hierbei immerhin die Beobachtungen Schöne's
und Houzeau's, daß nach Manipulationen mit Ozon den Händen,
ſowie Kleidern aus Flanell oder anderen Geweben der Geruch des
Ozons längere Zeit anhaftet; ſeine Zerſetzung alſo keine augenblickliche
zu ſein ſcheint.

Daß die phyſiologiſche Wirkung ſtark ozoniſirten Sauerſtoffs eine
ſehr bedeutende iſt, ergiebt ſich aus neuen Verſuchen von Dewar
und Mac Kendrick. Durch Jnduction ozoniſirter Sauerſtoff, welcher
höchſtens 10 pC. enthielt, tödtete kleine Thiere, welche man darin
athmen ließ, Kaninchen, Mäuſe und kleine Vögel, die beiden letzteren
in 20 Minuten. Die Reſpiration ward dabei verlangſamt, der Puls
geſchwächt und das Blut fand ſich in allen Körpertheilen in venöſes
verwandelt. Dieſe auffallende Erſcheinung erklären die Beobachter
durch das hohe Vol.-Gew. des Ozons (24), welches dasjenige der
Kohlenſäure (22) noch übertrifft und darum die Diffuſion der Kohlen-
ſäure aus dem Blute verzögert. Die reizende Wirkung des Ozons
auf die Schleimhaut und ſein zerſtörender Einfluß auf Gewebe iſt von
dieſen Beobachtern ebenſo wie von früheren erkannt worden. Red-
fern glaubte 1857 zu beobachten, daß Sauerſtoff mit Ozongehalt
kleine Thiere bereits in 30 Secunden tödte, unter Congeſtion und
Emphyſem der Lunge nach Ausdehnung der rechten Herzkammer.

Eine Ozoninduſtrie für mediciniſche Zwecke iſt von Lender ins
Leben gerufen worden. Dieſelbe kündigt ohne die Methode der Be-
reitung und die Stärke der Ozoniſation zu nennen, durch die Berliner
Firma Krebs, Kroll Co. Ozoninhalationen zu 6 Sgr. den Cubik-
fuß ozoniſirten Sauerſtoffs und Ozonwaſſer je nach der „Concentration“

einer techniſchen Ozonbereitung zu erhöhen.
ſchon jetzt die Elfenbeinbleiche, wie ſie ſeit etwa 1850 in der Meyer'
ſchen Stockfabrik zu Hamburg und ſeither an verſchiedenen Orten in

zu 5 bis 10 Sgr. bis 1 Mk.) die Flaſche an. Dieſes Ozonwaſſer
ward von Carius ſehr ſorgfältig geprüft. Es ergab ſich das allerdings

ſehr ungünſtige Reſultat, daß in 1000 G. 0,0087 bis 0,0095 G., oder
weniger am Gewicht als o C. Ozon vorhanden ſei. Chlor und
unterchlorige Säure waren nicht anweſend. Jn käuflichem Ozonwaſſer
behaupten dagegen Behrens und Jacobſon nichts als unterchlorige
Säure gefunden zu haben. Nach Carius Verſuchen iſt der Abſorptions-
coéfficient des Ozons in Waſſer ein ſo geringer, daß die obige Ziffer
der höchſtmöglichen ſehr nahe kommt.

Wie groß der Einfluß einer wohlfeilen Ozonquelle für die Jnduſtrie
ſein würde, geht genügend daraus hervor, daß dieſer Körper im Ent-
ſtehungszuſtande Stickſtoff zu Salpeterſäure oxydirt. Die Anweſenheit

der letzteren im Gewitterregen wird ſeit lange auf dieſe Thatſache zurück
geführt. Es würde ſomit die Ozoninduſtrie nichts Geringeres in ſich
ſchließen, als die Syntheſe dieſer wichtigen bisher nur dem Salpeter
entlehnten und darum koſtſpieligen Mineralſäure.

Daß wir in der Raſenbleiche und in der Desinfection mittelſt
ätheriſcher Oele unwillkürlich ſeit lange von dem Ozon Gebrauch machen,
welches durch das Wachsthum des Graſes und durch die Oxydation

der Kohlenwaſſerſtoffe erzeugt wird, iſt nur geeignet, den Wunſch nach
Auf einer ſolchen beruht

ausgedehntem Betriebe ſteht. Das Elfenbein wird dabei wochenlang
unter Photogen oder andere flüchtige Oele getaucht, ſtarkem Sonnen-
licht und Luft ausgeſetzt, wobei die letztere ozoniſirt wird und bleicht.

Das erſte Patent auf Anwendung des Ozons ward vor Kurzem in
England ertheilt.
behaupten die Erfinder Ozon, mittelſt Durchblaſens von Luft durch
eine Flamme erhalten, einfach mit ausfließendem Alkohol in Berüh-
rung zu bringen.
wie Dr. A. Oppenheim, deſſen hochintereſſanter Arbeit im amtlichen
chemiſchen Bericht von Dr. A. Hoffmann (Braunſchweig, Vieweg) wir
in dieſer Skizze folgten, beſtätigt, nicht vor.

Um ohne Gährung aus Alkohol Eſſigſäure zu bilden,

Eine techniſche Prüfung des Verfahrens liegt jedoch,

Honnkags Blatt.
Extra-Beilage zu Nr. 249 der „Halliſchen Zeitung.“

Eine Wanderung im ſüdweſtlichen Norwegen.

Von Dr. D. Frauns in Halle.

Sätersdalen.
Die Auskragung des untern Geſchoſſes des in vor. Nr. erwähn-

ten Stubuur iſt beſtimmt, eine um den obern Stock laufende Gallerie
zu tragen, welche mittelſt einer aus einem Balken gezimmerten Leiter
beſtiegen wird und ringsum durch Bretter, an den Ecken mit dicken
runden Pfoſten eingefaßt, durch wohl ornamentirte Ausſchnitte der
Bretter aber erleuchtet wird. Aus dieſer zum Ablagern von Heu und
dergleichen Sommers gelegentlich auch zu Schlafſtätten benutzten
Gallerie führt eine Thür in den Jnnenraum, der die Koſtbarkeiten
der Familie, alte Geſchirre von Silber, Bronze, geſchnitztem und
bemaltem Holze, namentlich die ſchon erwähnten Skaale oder Trink-
ſchalen, ferner Frauenſchmuck, feinere Kleider, den ſogenannten Bryllup-
ſtat oder Hochzeitsſchmuck, Pferdegeſchirr der beſſern Art u. ſ. w. auf-
zubewahren beſtimmt iſt. Offenbar hat man den Jnnenraum des
Stabuur für einen wohlgeſchützten Ort gehalten, und in der That iſt
er geeignet, dem ſchlimmſten Feinde der Norweger, dem Wetter, Wider-
ſtand zu leiſten, was durch die lange Dauer der oft Jahrhunderte
alten Gebäude zur Genüge bewieſen wird. Die Auskragung der
oberſten Balken des obern Stockes trägt das flache Dach, welches, auf
mächtigen Fetten ruhend, Gallerie ſammt Jnnenbau überragt. Der
untere Raum dient zu wirthſchaftlichen Zwecken, zur Aufbewahrung
von Korn u. ſ. w. und iſt gleich dem obern mit einer ungewöhnlich
ſoliden Thür verſchloſſen.

Die Dächer über dieſem Stabuur ſowie über den meiſt einſtöckigen
Wohnhäuſern und den Stallungen werden über den Bohlen oder Schin-
deln, mit denen ſie belegt ſind, mit Steinen beſchwert, oder, was
ſogar noch öfter der Fall, mit Erde überſchüttet, welche dann mit Gras
bewachſen iſt.

Die Ornamente der Balken ſowie die Verzierungen der Geräthe
tragen ohne Ausnahme, auch wenn ſie in neuerer Zeit verfertigt ſind,
einen äußerſt alterthümlichen Charakter, und zwar einen frühmittel-
alterlichen. Nachdem byzantiniſche und romaniſche Kunſtmotive wer
weiß wie langſam durch die Vikingsfahrten eingeführt waren, blieben
ſie in den entlegenen Thälern ſo zu ſagen in dieſen Formen verſteinert
zurück, während das übrige Europa und mit ihm in gewiſſem Grade
das norwegiſche Küſtenland den bekannten Wechſel der Stilarten durch-
machten. Schlagende Beweiſe davon ſind Skaale, die, mit Jahres-
zahlen aus dem 17. und 18. Jahrhundert verſehen, ganz den Charakter
der alten byzantiniſchen Kunſt bewahrt haben.

Die Bauern (Bönder) beſitzen außer ihren Wohnhäuſern ſtets
noch andere für die Dienſtleute, die zwar völlig frei, aber durch Ge-
wohnheit und aus Jntereſſe in hohem Grade ſtabil ſind. Mehrere
Gaardbeſitzer haben ferner an einem Bache eine Reihe von Mühlen
von ſehr altmodiſcher Art, wie ich ſie auch in der aſiatiſchen Türkei
geſehen habe: ein horizontales Rad wird durch einen ſeitwärts einge-
leiteten Waſſerſtrahl gedreht und ſteht direct mit dem beweglichen
Mühlſteine in Verbindung. Dieſer kleinen Mühlen liegt mitunter ein
Dutzend und mehr an einem dazu geeigneten Bache; wird nicht gemah-

len, ſo wird der Waſſerſtrahl nicht gegen das Rad geleitet und die
Mühle ſteht ſtill; werden die Mühlen benutzt was von Seiten der
verſchiedenen Gaarde zur ſelben Zeit geſchieht und die große Zahl nöthig
macht ſo wird durch ein einfaches Schützbrett das Waſſer in das
Mühlengerinne getrieben. Dieſe Art Mühle heißt Qvärn mit einem
auch bei uns früher in gleicher Bedeutung benutzten Wurzelworte; ſie
hat von der Mühle neuer Conſtruction, der Mölle, welche im Säters-
dal noch als bedenkliche Neuerung angeſehen wird, den großen Nach-
theil, daß ſie das Getreide nur dann gut mahlt, wenn es zuvor getrock-
net iſt. Dies geſchieht in der Badſtue, einem gut gedichteten kleinen
Holzhauſe, das zu einem Dampfbade wohl benutzt werden kann, nach
meinen Erfahrungen aber ſelten benutzt wird der Norweger hat nicht
die Leidenſchaft für den Aufenthalt im Dampfbade, wie z. B. der
Finnländer.

Die Tracht der Sätersdaler oder Dölen iſt originell und
erregt ſelbſt im übrigen Norwegen Aufſehen. Bei den Männern beſteht
ſie faſt nur aus coloſſalen braunwollenen, oft grün beſetzten Hoſen,
welche dem Döl auch den Spottnamen Buxer verſchafft haben. Die-
ſelben reichen aber vom Halſe und von der Bruſt dicht unter den
Achſeln bis auf den Fuß. Vorn oben ſitzt ein kleiner, grün beſetzter,
oft geſtickter viereckiger Latz daran, an welchem die winzig kleinen
Hoſenträger befeſtigt werden. Das Kleidungsſtück hängt locker um den
Körper und giebt dieſem trotz der ſonſt guten Haltung der Bergbe-
wohner einen wirklich komiſchen Anſtrich. Der große, etwas ſpitze,
breitrandige ſchwarze Filzhut, die plumpen, oft aus Holz geſchnitzten
Schuhe, unter Umſtänden Strümpfe, ferner ein kurzes, den Gürtel
kaum erreichendes Hemd und bei vollem Anzuge eine außer-
ordentlich kurze, dicht unter den Armen abſchneidende Knopffacke voll-
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enden die Tracht, wenn man nicht die zum Zuſammenhalten des Hem
des dienende Silberſpange hinzurechnen will. Die Frauentracht iſt
kleidſſamer; außer dem ebenfalls kurzen Hemde beſteht ſie hauptſächlich
aus zwei über einander gezogenen Röcken von Wollſtoff, beide bis faſt
unter die Arme reichend, dagegen nur bis aufs Knie herabfallend. Der
untere Rock, der den obern nach beiden Seiten hin etwas überragt,
iſt hellgrau mit ſchwarzem Randſaume, der obere dunkelbraun mit
rothem und grünem Randſaume. Beide werden in der Regel von den
Sätersdalerinnen ſelbſt verfertigt. Die Knie bleiben ſtets, die Füße
und Unterſchenkel oft entblößt; die dunkelbraunwollenen Strümpfe ſind
mitunter über dem Fuße abgeſchnitten, die ſchnabelförmigen Schuhe
häufig ganz hübſch aus Holz geſchnitzt. Der Kopf iſt von einem dun-
keln Tuche in der Art der Salzburgerinnen umhüllt, und zum Schmucke
dient außer der Spange, welche auch die Männer tragen, eine Broſche
in Ringform. Die Röcke ſind am obern Ende gekrauſt, jedoch wird
der Gürtel gewöhnlich von Leder mit Silberſchnallen, beim Bryllup
ſtat aus einer Reihe viereckiger, oft vergoldeter, Silberplatten beſtehend
an der richtigen Stelle getragen. Ein am Gürtel befeſtigtes Täſchchen
und weißwollene, kunſtreich bunt geſtickte Handſchuhe vollenden das
Coſtüm, das mit einer gewiſſen natürlichen Grazie getragen zu werden
pflegt. Jm Gebirge, bei der Arbeit, vereinfacht ſich die Tracht meiſt
bis auf Hemd und Unterrock.

Beim Schlafen ſind, wie dies auch für andere Gegenden von Nor-
wegen bekannt, beide Geſchlechter unbekleidet. Sie liegen auf Heu
zwiſchen Schaffellen; da, wo im Gebirge Viele zuſammen übernachten
müſſen, wird in demſelben Raume die eine Seite vom männlichen,
die andere vom weiblichen Geſchlechte eingenommen; jedes derſelben
liegt unter einer gemeinſamen Decke. Das Haar tragen die Frauen
und Mädchen in Zöpfe geflochten. Die Männer haben ſämmtlich kurz-
geſchorene Haare mit Ausnahme der Stirnlocke, welche als die alte
Freiheitslocke der Germanen ſtets ungekürzt bleibt. Häufig iſt ſie
geflochten und hinter das Ohr geſchlagen, eine Gewohnheit, die gewiß
erſt das rechte Licht auf die Zöpfe der alten Sueven u. ſ. w. wirft,
welche man doch wohl nur mißverſtandener Weiſe auf dieſelbe Stelle
verſetzt hat, an welcher die Frauenzöpfe ſich befinden.

Die Sätersdaler theilen außerdem viele alte Gewohnheiten mit
anderen Norwegern; ſo die ausnahmloſe Anrede mit „Du“ ſowie den
Mangel eigentlicher Vaternamen. Dem Eigennamen wird der Name
des Vaters mit angehängtem Sön oder Datter und der Heimaths-
ort hinzufügt, häufig auch nur das eine oder das andere. Die Leute
lieben es, die Anfangsbuchſtaben der vier Worte, welche zur vollen
Bezeichnung ihrer Jndividualität gehören, meiſt recht kalligraphiſch in
die Balken der von ihnen beſuchten Sennhütten einzuſchneiden. Dieſe
Schreibweiſe iſt ſo populär, daß die in byzantiniſcher Weiſe auf einem
der Skaale ausgeſchnittenen Buchſtaben JIIS uns von dem Gaardbe-
ſitzer zu Strömme als „Jeſus Herre's Sön“ gedeutet wurden.

(Schluß folgt

Flora im Zimmer.
Wie ſchön iſt es, den Frühling, die grüne blühende Natur zu uns

ins Zimmer einzuladen. Wir glauben deshalb uns um die Naturfreuden
im Zimmer und am Fenſter verdient zu machen, wenn wir in Wort und
r e

das Schneegeſtöber hinein, durch grüne, blühende Natur zum Fenſter
hinausſeben kann.

Um dem Frühlinge draußen künſtlich zuvorzukommen, fängt man
mit Schneeglöckchen, Crocus, Hyacinthen u. ſ. w. an, deren Wurzel-
zwiebeln man im November gelegt haben muß. Wir empfehlen behufs
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Fig. 2. Eine Blumenvaſe von Paliſſy-Waare.
äſthetiſchen Arrangements ſtatt der Töpfe (Fig. 1) ein mit Moos über
decktes grünes Körbchen, aus welchem die Blumen wie aus einem grünen,
natürlichen Boden hervorſteigen und die nöthige Wärme und Feuchtigkeit
am geeignetſten erhalten und behalten. Die brillanteſte Farbenzuſammen
ſtellung geben folgende Arten von Crocus, La Neige, groß und weiß,
La Puritaine, gelblich weiß mit Purpurſtengel, Sulphurius, blaßgelb,
die tief purpurne David Rizzio, den reichſten Purpur der Urania, die
Sir W. Scott, die größte aller Crocus mit fliederfarbigen Streifen, die
große Holländerin von reicher Goldfarbe und zuletzt das „Goldgewand“
mit gelbgeſtreiftem, tiefem Braun. Die Mitte unſeres Muſterkörbchens
nimmt eine ſich entwickelnde Hyacinthe ein, welche ſich erſchließt, wenn
die Crocusglöckchen fallen. Um die Blüthenreize ſolcher Körbchen zu ver-
längern, laſſen ſich leicht andere Blumen mit anbringen, wie perſiſche
Jris, die chineſiſche Primel u. ſ. w.

Seitdem ſich im Kryſtall-Palaſte in Sydenham bei London die hän-
genden Gärten der Semiramis in Form gigantiſcher Blumenampeln
mit 20 bis 60 Ellen langen, hängenden grünen Blumenarmen entwickelt
haben, iſt in England der Blumenampelkultus ungemein in Aufnahme
gekommen. Sie ſind auch ganz vorzüglich geeignet, den Privatwohnungen
ein erquickendes, elegantes Anſehen eine Schönheit zu verleihen, wie ſie
der Poſamentier und Juwelier nicht liefern kann.

Wir geben einige Species dieſer hängenden Zimmergärten, zuerſt
(Fig. 2) eine größere Ampel von der beliebten Paliſſy- Waare mit weißem
Grunde und einigen farbigen Theilen in den Ornamentalſtücken. Die Form
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Fig. 1. Eine Vaſe mit Crocus.

Bild einige Winke und Weiſungen geben, wie man ſich faſt ſtets das ganze
Jahr hindurch mit Blumen und Pflanzen umgeben und ſtets, ſelbſt in

Je
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Fig. 3. Terra-CottaBlumenvaſe mit Seitenoöffnungen.
dieſer Ampeln ſollte ſtets mehr oder weniger geometriſch und einfach i
Ornamentirung ſein, damit die Schönheit der hervor und herabquellende
Blumen nicht durch auffallenden, todten Schmuck geſtört werde. Wohl
feilere Blumen Vaſen der erwähnten Art ſind von Glas, etwa bläulic
gefärbt mit einer weißen Schlangen -Dekoration, oder noch wohlfeiler vo
Terracotta oder dem gewöhnlichen poröſen Blumentopfthon, zuweilen mit
Oeffnungen an der Seite (Fig. 3), aus welchen ſich gern Blumenarm
hervorwinden, z. B. Isolepis gracilis. Sie verbergen beinahe de
irdiſchen Leib, aus dem ſie hervorblühen, und wirken deshalb wie laute
blühendes Leben ringsum. Damit dieſe hängenden Stubengärten un
im Zimmer möglichſt die Fülle des Frühlings im Freien erſetzen, muß
man natürlich geeignet vorbereiten, halten und hinzufügen. Für di

Situationen in Blumenampein eignen ſich beſonders Pelargonien, Petunie
u. ſ. w., deren reiche Farben durch die großartige Isolepis gracilis, durcd
zarte, langgeſtreckte Exemplare von Tropaeolum (das man leicht vo
Ampel zu Ampel in graciöſen Guirlanden ziehen kann), Verbenen
Fuchsia pendula u. ſ. w. gehoben werden. Das hübſche Lycopodiuuf
flexuosum bildet heitere, grüne Kiſſen für die Farben und Formen de
Blumen. Noch beſſer iſt Lycopodium caesium wegen raſcheren, küh
neren Wachsthums und leidenſchaftlicherer Windung. Auch Campanul
glomerata, Brachysema latifolia, Saxifraga sarmentosa, Hoy
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carnosa, Tradescantia discolor, Torrenia asiatica, Gerania, Aeschy-
nanthus Boschianus, Epiphyllum speciosum, Lotus Jacobaea,
Mesembryanthemum, Nierembergia gracilis, Moſchuspflanzen u. ſ. w.
ſind leicht dazu zu bringen unſere hängenden Gärten in Form, Farbe
und Duft reicher und erquickender zu machen. Reinlichkeit, Luft und
Licht verſtehen ſich als Bedingungen des Gedeihens von ſelbſt. Um die
Wirkungen nicht durch verblühte und abſterbende Blumen zu ſtören,
ſollte man immer neue, friſche Exemplare bereit halten, um damit zu
ergänzen und manche Pflanzen deshalb nur mit den Töpfen in die Ampeln
bringen um ſie ſtets leicht entfernen und erſetzen zu können. Nur die
dauerhafteren und die Schlingpflanzen logirt man am Beſten in das
lockere Erdreich des hängenden Gartens ſelbſt ein. Gärtner von Profeſſion
könnten es ſich zum lohnenden, ſchönen Gewerbe machen, dergleichen
Körbe, Ampeln und Vaſen zum Verkauf bereit zu halten und ihren
Kunden dieſelben ſtets durch neue Zufuhr und Zurücknahme der verblühen-
den Exemplare friſch und ſchön zu halten.

Herbſt-

Wie ſtill und öde iſt es nun geworden!
Allüberall geht die Natur zu Ruh,
Der Herbſtwind trägt in traurigen Accorden
Uns noch den letzten Gruß des Sommers zu.

Die Blätter fallen und die Wolken jagen
Und in der Luft zieh'n Sommerfäden hin,
Wie manches junge Herz hört auf zu ſchlagen
Und muß mit dieſem Herbſt von dannen zieh'n!

Doch will ich mit dem Herbſtesſturm nicht klagen,
Daß das, was ich geliebet, ſtarb dahin,
Nein tauſend Dank will Gott dem Herrn ich ſagen,
Daß er mir Glück und Freude einſt verlieh'n.

Und mitten in dem herbſtlichen Vergehen
Nicht geb' ich Raum jetzt meiner Traurigkeit,
Durch's Herz fühl ich ein hold Erinnern wehen
An Lenz und ſelige Vergangenheit!

II.
Die tauſend bunten Blüthenkronen,

Die Blätter, die der Lenz geſchafft,
Mit barter Hand und ohne Schonen
Hat ſie der Herbſt dahingerafft.

Und ſo, wie jetzt die Blätter fallen,
Entflieht auch einſt die Jugendluſt,
Drum weckt des Herbſtes Einzug Allen
Die tiefſte Wehmuth in der Bruſt.

Doch neben allen Erdenſchmerzen
Hat immer noch die Freude Raum,
Denn leiſe zieht in unſre Herzen
Die Hoffnung auf den Weihnachtsbaum. M. H

„Blut iſt ein ganz beſonderer Saft!“
Eine kransfuſoriſche Skizze nicht für Aerzte.

Nicht nur für den excluſiv wiſſenſchaftlichen Forſcher, ſondern auch
für den ſich intereſſirenden Laien hat die Beobachtung wiſſenſchaftlicher
Wettkämpfe um die richtige Beantwortung irgend einer mehrweniger
bedeutungsvollen Frage ſtets eine gewiſſe reizvolle Anziehungskraft.
Freilich wird der Laie nur die Reſultate der einzelnen Kampfesſtadien
in Erwägung ziehen können und wird darin immer von den augen
blicklichen Erfolgen, welche vielleicht durch ſpätere anderer Parteien über-
ſchattet werden, in ſeinem zu faſſenden Urtheile beſtimmt werden müſſen,
im Gegenſatze zu dem Manne der Wiſſenſchaft, welcher in ſolchem
Kampfe gelegentlich beiſpringt, um die eigne Forſchungskraft zu er-

fließt.

Vor- und Grundſatz iſt und bleibt, welcher des gehofften Erfolges
allgemeiner praktiſcher Verwendbarkeit abſolut ermangelt. Der Kampf
ſtaut ſich an der Hartnäckigkeit der Parteien, denn jeder der Gelehrten
beweiſt uns ſtreng logiſch, nur er könne nach den und den phyſiologiſchen,
pathologiſchen, chirurgiſchen, rationellen und allgemein intellectuellen
Gründen Recht haben. Ja einer, Geſellius in Petersburg, iſt ſogar
ſchon grob geworden, ein nur ſeiner Wohlfeilheit wegen empfehlenswer-
thes Verfahren, durch welches er gerade keine Lorbeeren, wohl aber theils
ſcharfen, theils wehmüthigen Tadel acquirirt hat. Aber der Rufer im
Streite ſind ſo wenige im Verhältniſſe zur Anzahl der dazu berechtigten
und befähigten Gelehrten, daß ſchon dieſer Umſtand ſtutzig machen
würde. Es ſcheint, als ob die Mehrzahl der Aerzte ſich jetzt zu der
Anſicht hinneige, daß die Bluttransfuſion, um nicht zu ſagen auf der
äußerſten Grenze zwiſchen Wiſſenſchaft und Charlatanismus tänzelt,
ſo doch, wie unſer gelehrter Mitbürger, Dr. Fritſch (Klinik geburtshilfl.
Operationen. Halle, Niemeyer) es treffend bezeichnet, „ſtets zum höhern
Sport in der Medicin gehören wird, welche der Arzt nicht zu kulti-
viren braucht.“ Vergegenwärtigt man ſich, wie zahlreich die Jnſtru-
mente ſind, an welche der Arzt ſchon trotz des Strebens, ſo viele als
möglich durch die gottgegebene Hand zu erſetzen, gebunden iſt, ſo wird
man ihm nicht zumuthen, ausgerüſtet mit dem allerdings ſehr praktikabel
von Dr. Haſſe in Nordhauſen für 6 Mark konſtruirten Trans-
fuſionsapparat auch noch einen blutſpendenden Hammel auf ſeiner
Praxis vor ſich herzutreiben. Beſagter Hammel, beſonders in ſeinen
zarteren Lebensſtadien, hat ſich als das geeignetſte und geduldigſte
Thier behufs der Blutſpendung bewieſen, da die Benutzung des koſt-
baren Menſchenblutes eventuell zwei Menſchenleben in Gefahr bringen
könnte: und die ausgezeichnete Technik eines Dr. Haſſe wird auch ſtets
einige „brillante Erfolge“ erzielen.

Haſſe's ſinnreiches und überhaupt wohl von allen beſtes Verfah-
ren beſteht darin, daß der Hammel auf ein beſonders geſchnittenes
Bret feſtgeſchnallt, mit ſeinem Halſe ſo nahe an den Arm des Patienten
gelegt wird, daß zwiſchen dieſem und ſeiner blutſpendenden Halsader
ein nur wenige Centimeter langer, an den Enden mit neuſilbernen
Röhrchen verſehener Gummiſchlauch eingelegt werden kann, durch welche
das Blut direct aus der Hammelader in die Menſchenader hinüber-

Jeden Augenblick kann man den Strom durch Zuſammenkneifen
des Gummiſchlauches unterbrechen, ja ſogar aus der Geſchwindigkeit
des Blutſtromes und aus der Dauer des Hinüberfließens die Menge
des in den kranken Körper überführten Blutes berechnen.

So glatt und überraſchend einfach dieſe Methode in der Beſchrei-
bung erſcheint, ſo geſchickt und elegant Dr. Haſſe ſie anwendet, ſo
große Gefahren birgt ſie. Es iſt ein Eingriff in das innerſte Leben,
und die Zufälligkeiten, welche das geſchickteſte Manipuliren beein-
trächtigen können, ſind zu zahlreich, als daß man unbedingt ihm ver
trauen ſollte. Macht das Lamm oder der Patient nur die leiſeſte Be
wegung, ſo kann die Röhre aus den Adern rutſchen und den Erfolg
in Frage ſtellen. Durch eine leichte Knickung der Röhre, durch irgend
einen nicht beobachteten fremden Körper innerhalb der Röhre kann das

fließende Blut alterirt werden, und wie leicht minimale Widerſtände
das Blut zur partiellen Gerinnung bringen können, weiß jeder Arzt,
ebenſo daß durch kleinſte Gerinnſel das größte Unheil in dem Ader-
ſyſtem verurſacht werden kann, ein viel größeres freilich, plötzlicher
Tod durch Zutritt von Luft in das Herz. Und nur wird Schnellig-
keit ſtets das größte Erforderniß zur Ausführung der Operation ſein,
zumal da die Zeichen zu ihrer Anwendung recht oft identiſch ſind mit
den Zeichen des nahenden Todes, ſodaß bei unglücklichem Ausgange
der Operateur den Angehörigen ſtets ein „zu ſpät“ als Trauerbalſam
appliciren kann. Allerdings kann auch bei einem glücklichen Ausgange
dem Operateur immer entgegengehalten werden, daß er ganz ohne
Noth ſich in Schweiß, die Angehörigen in Aufregung und den Patienten
in Lebensgefahr gebracht habe, ganz abgeſehen von dem armen bluten-
den Hammel.

Und namentlich dieſer Hammel! Wo hat man ihn gleich zur
Hand, mit der feſten Ueberzeugung, daß er geſund, willig und reinlich

proben, dabei aber eher und klarer den endlichen Ausgang des Streites ſei? Jn den Feldlazarethen nach beendeter Schlacht, wo die Bluttrans
überblickt und nach dieſer oder jener Entſcheidung ein beſſeres Urtheil fuſion als ein weſentliches Heilmittel erſcheinen könnte, würde man frei-
erlangt, ob das Erſtrittne ſich praktiſch und zu allgemeinem Nutzen an-
wenden laſſe.

Ein ſolches Bild giebt uns der Kampf um die Wunderlehre von Species zur Ernährung des Heeres angetrieben werden.

lich nach Hammeln nicht lange zu ſuchen brauchen, denn jeder, der im
Felde geſtanden hat, weiß nur zu gut, wieviel Mitglieder dieſer edeln

Und es iſt
der Bluttransfuſion, der Lehre, in das Aderſyſtem eines gewiß ein ſchöner Gedanke, daß der „traute Widder,“ bevor er ſeinen
kranken, blutarmen Menſchenkörpers friſches, geſundes Leib zur Stärkung der geſunden Mägen darbietet, erſt ſein Blut als
Blut einzuflößen. Niemand wird die Wichtigkeit und Bedeutung Erſatzmittel für das pro patria vergoßne hergebe. Aber wer einmal
dieſes Kampfes ableugnen, aber jeder wird auch zugeben daß es min- in ein ſolches Feldlazareth geblickt hat, wer die Ueberbürdung des ärzt-
deſtens Bedenken erregen muß, wenn ein Streit ſo lange ſchon von lichen und Hilfs-Perſonals mit Arbeit kennt, wird ungläubig den Kopf
hervorragenden Forſchern, welche das ganze Gewicht ihres Namens als ſchütteln, daß in dieſem Wirrwarr noch mehrere Hämmel mit Bedie-
Hauptwaffe führten, hingezogen bis jetzt nichts anderes als dies ergeben nung Platz haben ſollten. Und entſcheidet man ſich für Anwendung
hat, daß die Gelehrten immer noch nicht einig ſind, ob die Blutüber- von Menſchenblut, ſo kann von den Aerzten und Krankenpflegern erſt
führung auf dieſe oder jene Art zu vollziehen, ob ganzes Blut direkt recht nicht verlangt werden, ihr eigenes Blut herzugeben, noch weniger
von Körper zu Körper zu leiten, oder ob nach Art des „Schwarzſauers“ von den nichtverwundeten Soldaren, die jeden Augenblick in Gefahr
gepeitſchtes, nicht gerinn bares Blut zu bevorzugen ſei, ob Thier-, ob ſind, ein größeres Quantum dieſes theuern Saftes durch eine feindliche
Menſchenblut, und ſchließlich gegen welche Krankheiten hauptſächlich Kugel zu verlieren.

ob mehr gegen rar.die ganze fragliche Heilmethode anzuwenden ſei,
innere organiſche Leiden, oder bloß gegen plötzliche oder allmähliche
Blutverluſte.

Außerdem ſind die abſolut geſunden Menſchen recht
Nein, dieſe ganze Theorie wird wohl grau bleiben, ſelbſt wenn

ſie ſchon auch mit Erfolg praktiſch angewendet wird. Anders würden
die Verhältniſſe ſich geſtalten, wenn wir keine andern Mittel hätten,

Je ernſter der Streit und je gewichtiger die Namen der Kämpen, um den Gefahren des Blutmangels entgegenzutreten. Aber wenn auch
um ſo geſpannter die Erwartungen, und um ſo peinlicher das Gefühl, das große phyſiologiſche Räthſel der Bluterneuerung noch nicht gelöſt
welches den aufmerkſamen unbetheiligten Beobachter überkommen muß,
wenn er ſich vorhält, daß der größte Theil der Mühe vergeblich iſt,
daß mit großer Wahrſcheinlichkeit das ſo tapfer erkämpfte eventuelle
Ziel „die Bluttransfuſion iſt mit Thierblut direkt von Körper zu

iſt, in hundert und aber hunderten von Fällen, hat die Praxis nachge
wieſen, daß ſie ſelbſt nach großen Verluſten erfolgreich vor ſich geht
und durch geeignete Kunſthülfe, ſeien es innere Mittel, ſeien es äußere,
wie warme Umſchläge, Frottiren, Tieflagerung des Kopfes c. unterſtützt

Körper hauptſächlich gegen Blutverluſte anzuwenden“, ein ſehr ſchöner werden kann.



Dem Laien, welcher trotzdeſſen ſich immer wieder von Neuem
durch brillante Erfolge blenden laſſen könnte, ſei noch einmal vorge-
halten, daß ſchließlich gegen die Operation als ſolche, wenn ſie mit der
nöthigen techniſchen Geſchicklichkeit und unter potenzirten Vorſichtsmaß-
regeln angewandt wird, nicht viel einzuwenden iſt, daß aber ihrer all
gemeinen praktiſchen Verbreitung außerordentlich viel Hinderniſſe im
Wege ſtehen. Und dann, ſollte man nicht innerhalb des Zeitraums
von 1604, wo Magnus Pegelius, Profeſſor in Roſtock, zuerſt den Ge-
danken der Transfuſion trotz des heftigen Widerſpruchs des aus Halle
gebürtigen Coburger Profeſſor Andreas Libavius anregte, bis auf den
heutigen Tag zur allgemeinen Anwendung ſich haben entſchließen können,
wenn eine ſolche ſich empfohlen hätte?

Der Streit hat ſeit jenem Werke des Pegelius nicht geruht, und
beſitzen wir allein bis zum Jahre 1803 vierundachtzig Werke welche
mehrweniger eingehend und feurig für und wider plaidiren. Darunter
freilich auch eins „Die Kunſt ſich wieder zu verjüngen“ Hamburg 1801,
worin den Matronen zwecks der Wiederverjüngung die Transfuſien von
einem anonymen Spottvogel angerathen wird. Und nun vollends die
Litteratur von da bis z. J. 1872, welche 269 größere und kleinere Werke
aufweiſt, denen in den letzten drei Jahren nicht weniger nachge-
folgt ſind. Und vergleicht man die Reſultate aus dem 17. und 18
Jahrhundert mit denen unſerer Zeit, ſo ſtellen ſie ſich als nahezu
gleich günſtig und ungünſtig wie heute dar. Als Kurioſum ſei übrigens
noch erwähnt, daß zur Zeit des Ovid und vielleicht ſchon viel früher,
die Transfuſion nicht unbekannt geweſen zu ſein ſcheint, da wir in
ſeiner Medeaſage (Ov. Metam. VII. 331 ff.) eine Stelle finden in
welcher Medea ihren Genoſſinnen zuruft:

Quid mune dubitatis inertes?
Stringite ait gladios veteremque haurite cruorem,
Ut repleam vacuas iuvenili sanguine venas!
Nein, mögen die Verfechter und Blutzeugen der neuen alten

Lehre noch ſo heißſpornig auftreten, ſie werden nicht den gewünſchten
durchſchlagenden Erfolg haben. Und wenn wir dieſe unſere Meinung
weder Aerzten noch Laien imputiren wollen, darin werden ſie alle uns
Recht geben, daß, wenn man zwiſchen zwei ſonſt faſt gleichen Mitteln
zu wählen hat, man ſich ſtets für das ungefährlichere und weniger um-
ſtändliche entſcheiden wird. Und ſo wenig der Arzt zu befürchten
braucht, eine Unterlaſſungsſünde durch Nichtanwendung der Bluttrans-
fuſion zu begehen, ſo wenig braucht andrerſeits ſich der Laie in ſeiner
Eigenſchaft als Patient unnöthig zu ſträuben, wenn ein Arzt ſich ent-
ſchloſſen hat, die Operation an ihm zu vollziehen. Es iſt eben mit
Transfuſion des Blutes genau ſo, wie es der berühmte Prager Ge-
lehrte Scanzoni bezeichnet, mit deſſen Ausſpruche auch wir unſre
Betrachtung ſchließen wollen:

„Nach wie vor dürfte die Transfuſion ein brillantes
Schauſtück auf Kliniken bleiben, eine allgemeine Verbrei-
tung blüht ihr wohl nie!“

Aufgaben.
1. Röſſelſprungaufgabe.

Von E. H., Halle.
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Räthſel.t Wen die Erſte ſchwer getroffen,
Daß er fuhlt, es geht zu Ende,
Steh' ihm doch die Z weite offen,
Wo ihn pflegen fromme Hande.
Und das Ganze, in der Hulle
Ruht es kalt und ohne Leben,
Doch entſprang ihm Lebensfulle,
Jn geweihte Hand gegeben.

3. Jch ſaß bei einem Glaſe Wein,
a fiel ein kleines Thier hinein,

Jn was hinein
Das ſagt Dir dieſes Thier allein.

Silbenräthſel.
Die beiden erſten nennen eine Stadt,
Wo Schiffe ſich auf blauer Donau wiegen.
Wer keine dritte mehr beim Eſſen hat,
Laßt manches Stucklein auf dem Teller liegen.
Doch ſoll die Silbe ſich in's Rathſel fugen,
So ſprich ſie kurz). Die vierte rufe ich
Dir zu, will ich nicht gern dich bei mir ſehen.

Redackeur: Otto Puls, Halle. Zebauer-Schwetſchke'ſche Puchdruckerei in Halle.

Das Ganze ſiehſt du nah dem Feuer ſtehen,
Es führt ihm Nahrung zu und ruhret ſich,
Daß bei des Winters Froſt und Kalt'
Sich immer warm die Stube hält.

5. Buchſtabenräthſel (5 Buchſtaben).
1. 2. 3. Jch bin ein Sproß von kalt und warm;
2. 3. Und ich: ein Schmerzenskind.

2. Was waäre ohne mich: Alarm
1. 2. 3. 4. Ich fluſtre ſuüß und lind
1. 2. 3. 4. 5. Mein Weibliches wie mocht' ich's ſein ſo gern,

Wenn mir zu 1. 2. 3. ſind Fraun und Herrn
6. Folgende Jnſchrift iſt zu leſen:

LIS. PUM. VI. RERUM. DACUM. ANVD. N. 8SEDI. R.
7. u. 8. Eingeſandt von Stud. R K. Woorin liegen die Fehler folgender

Beweisfuhrungen:

Wenn a d o iſt, ſo iſt

30 Za 3b, alſo sa b 30 c 3a 3b oder 16 36 25 45e e oder, als einfache Binome geſchrieben
ab e 3(a b (4 5n 2 T 4 5 z folgl.a e e folgt. 4 51 3

9., Arithmogryph von Sch-e, Halle. Von den Worten: 1. 5. 13. 13.
6. 2 ein kleiner Fluß Deutſchlands, 5. 4. 2. 5. 3 ein beruhmtes Bergwerk, 6. 5.
8. 11. 9. 2 8 ein Vierfußler und Sternbild, 11. 3. 2. 10 9. 8. 5, 14 muſſkaliſche
Wiſſenſchaft, 6. 12. 12. 5. 13. 7. 6 eine mathem. Figur ergeben die Endbuch-
ſtaben den Namen eines bekannten Geſchichtsſchreibers, die Anfangsbuchſtaben
ſeinen Geburtsort.

10, Eingeſ. von K. B, Weißenfels. 6 Geſchwiſter halten Aepfel feil das
erſte hat 14 Stuck, das zweite 28, das dritte 42 u. ſ f, das letzte alſo 84. Jedes
verkauft ſeine Aepfel fur ſich allein, alle aber nach gemeinſamer Preisbeſtimmung,
und doch haben alle 6, nachdem ſammtliche Aepfel verkauft ſind, gleichviel geloſt.
Wie war dies möglich

Löſungen aus Nr. 237.
1. Pur, wo Du klar ins holde Klare ſchauſt,

Dir angehoörſt und Dir allein vertrauſt,
Dorthin, wo Schönes, Gutes nur gefallt,
Zur Einſamkeit! Da ſchaffe Deine Welt.

2. Es iſt 1 e, 2 b 3 n, 4 i, 5 ſy 6 wonach die einzelnen
Worte leicht zu bilden.

3. horiz. Maro, Aloe, Reſt, Area; vertik.: Mara, Aler, Roſa, Oeta.
4. Sei x die fragl. Anzahl Tage, y die tägl. Meilenzahl des A., ſo iſt y

1 die Meilenzahl des B., y die Entfernung von A's Ziele und es ergiebt

ſich 1) x V und G L [IoT daraus folgt die quadr. Gleichung y“ y 12, und hieraus y 4 und
X 6.5. „Stiefeltern.“

*S. S.,
1 b. 4 M. Apelt, Halle 2 u. 3 E. O., H. 2 M. O., G

G h D r 2 V c 2 2 a z. 53 2 n S i S S S 5 O r

ſtedt 1 u. 3 Fr B., Bennſtedt 2 E. Sch

Voigt, Halle 1 b. 5 Halle 1 b. 5 richtig H. A., Halle 1 b. 6 ge
löſt Lehr. Schade 1 u. 2 C. Hirt, Langenſalza 1 b. 5 gelöſt C. K. 1, 4
u. 5 E. Wolfram, E. 1 b. 3 u. 5 H. Apelt, E. 1, 2 u. 5 E. S., De-litzſch 1 b. 4 (Allerdings, Sie haben leider Recht) Buſch, Königerode 1 u. 5
S M., Halle 1 b. 3 u. 5 (Bei 4 kleiner Jrrthum) Th. W. 1 b. 3 (Ja-

gau 1 u. 2 O. Sch,
L b. 5 gelöſt H. D. Delitzſch, 1 b. 5 gelöſt Luützen 1 b. 3 u. 5 C. K,

T., Hälle 1 b. 3, 5 u.
Z. b. G. 11I, II, 2 u. 5 M. u. E.

H., Naumburg

Dummler, Großleinungen III, 2 d. 5 A. Lueius, Schwemſal 1 b. 5 gelöſt A Steckner 1 b. 3. ſal 1 b. 5 ge
Preis-Räthſel.

Jn einer der folgenden Nummern des Sonntagsblattes werden
wir einige Preisräthſel zur Aufgabe ſtellen. Originalräthſel,
die ſich dafür eignen bitten wir uns bis zum 1. November einſenden
zu wollen. Auch Bilderräthſel ſind willkommen. Die Verfaſſer der

von uns acceptirten Preisräthſel, ſowie Diejenigen, welche uns die Löſung
derſelben ſpäteſtens 3 Tage nach Empfang des betreffenden Sonntags-

Blattes zuſenden, erhalten ein Exemplar des ſoeben im G. Schwetſchke
ſchen Verlage erſchienenen „Kaiſer- und Reichskalender“. Ein
Volks und Familien-Kalender für das Schaltjahr 1876. Mit einem
Titelbild „Das Hermannsdenkmal“, vier Landſchaften und mehreren in

den Text gedruckten Abbildungen.
Halle, den 22. October 1875.

Die Redaetion des Sonntags- Blattes.
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